
W

Whbo

Geſ. D. H. I. 80 000

Einzelpreis 15 Pf.

mit Jlluſtr. Wochenzeitung
s gahrgang

Verheissnm s

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags
Erſatzanſprüche bei Störungen

infolge höh. Gewalt Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Aucftalet in Leipaig

Montag, 5. März 1954 ſchriften,
forderte

Fernruf ſiehe
Man iſkripte ohne

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
unter dem Jmpreſſum.

Rückporto
Kummer 54Unange

werden nicht zurückgeſandt

Friühjahrsmeſſe des deutſchen Auſſtiegs
Geſetzgebung über die Leitung der altpreußiſchen Kirche Eingliederung der Heilberufe in die Deutſche

Arbeitsfront Das ſpaniſche Kabinett umgebildet Neue Verhaftungen

Dr. Goebbels: „Der größte Teil der Not liegt hinter uns“
(Von unſerem nach Leipzig entſandten Redaktionsmitglied)

si Leipzig, 4. März. Reichs miniſter Dr.
Goebbels auf der Leipziger Meſſe. Die
Meſſe durch einen Miniſter des neuen Deut-
ſchen Reichs eröffnet. Das war das Ereignis
von Leipzig. Das war das Außergewöhnliche,
das dieſer Frühjahrsmeſſe Auftakt bildete, von
der wir alle die Anzeichen des Wiederaufſtiegs
der deutſchen Wirtſchaft erwarten. Dieſe An
zeichen einer anſteigenden Konjunktur aber ſind
unzweifelhaft das Kennmal des erſten Tages
der diesfährigen Leipziger Meſſe. Wie in
früheren guten Jahren, bildet Leipzig wieder
das Zentrum der Kaufmannsgilde dieſer Welt.
Wieder drückt das Völkergemiſch dem unge
heueren Leben und Treiben der Pleißeſtadt
ſeinen beſonderen Stempel auf. Wie einſt, ſind
Sprachen aller Völker zu hören. Rieſiger Be
ſuch aller Meſſehallen. Ein Menſchengewoge
auf dem Ausſtellungsgelände ſowohl wie in der
Stadt. Eingeleitet aber wurde dieſer Er
öffnungstag durch einen feierlichen Akt in der
Halle 20. Mit einfachen Mitteln hatte man
dieſe nüchterne Halle zu wirkungsvoller Folie
des Ganzen hergerichtet. Bereits hatte ſich ein
erleſenes Auditorium eingefunden, als Reichs
miniſter Dr. Goebbels, ſtürmiſch begrüßt, dieſe
große Halle betrat und in der erſten Reihe der
Sitze Platz nahm. Unabläſſiges Funken der
Blitzlichter der Photographen. Zunächſt die
Einführungsrede des Präſidenten des Leipziger
Meſſeamts, Dr. Köhler, der mit aufſchluß-
reichen Worten Entwicklung und Ausblick der
Leipziger Meſſe ſtreifte. Dann ſchritt Reich s
miniſter Dr. Goebbels zum Rednerpult,
wiederum lebhaft begrüßt. Mit gebräunter
Geſichtsfarbe machte der Reichsminiſter einen
erholten Eindruck, als er ſeine bedeutſame Rede
egann. Nochmals brauſender Beifall, als er

zum Schluß ſeiner Rede die Meſſe für eröffnet
erklärte. Das HorſtWeſſel-Lied erſcholl und
damit hatte der feierliche Eröffnungsakt ſein
Ende gefunden. Es begannen die Führungen
durch das weitläufige Gelände der Meſſe.
Ueberraſchungen auf Ueberraſchungen bietet
dieſe Meſſe. Beſonders den Fachleuten zeigt
ſich manche Augenweide. Ausländer, Briten,
e wir ſprachen, waren geradezu begeiſtert von
er diesjährigen Meſſe, die nach ihrer Anſicht

alles übertreffe, was bisher in Leipzig gezeigt
worden ſei. Möge nun die Frühjahrsmeſſe das
erwünſchte Ergebnis bringen, dann hat die
eutſche Wirtſchaft allen Grund der nächſten

Zukunft vertrauensvoll entgegenzublicken, dann
indet ſich Brot für weitere Hunderttauſende

bon Arbeitsloſen in unſerem Vaterland.

Ein ſchlichter Feſtakt
Leipzig, 5. März. Die diesjährigeFrüh jahrsmeſſe wurde am Sonntag

vormittag in der mit den Farben der natio
nalen Erhebung geſchmückten Halle 20 auf dern

elände der Techniſchen Meſſe mit einem
chlichten Feſtakt feierlich eröffnet. Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda

r. Goebbels, dem das Meſſeweſen unterſteht, war gekommen, um die Meſſe perſönlich
zu eröffnen. Zahlreiche weitere Ehrengäſte
ohnten der Feier bei, unter ihnen Reichs
ehrminiſter Generaloberſt von Blom-

n die Geſandten von Bolivien, Argenmien, Braſilien, Aegypten und der Schweiz
fen Tſchechoſlowwakei und von Oeſterreich,
zrner der Geſchäftsträger von Panamg,
eichsgerichtspräſident Dr. Bumke, Reichs

tatthalter Mut ſſchmann, Miniſterpräſident
r. Werner-Heſſen, die regierenden Bür-

Zermeiſter der Städte Bremen und Lübeck,
reiche Staatsminiſter der Länder, preu
h Staatsräte, Vertreter der Reichswehr.

Vertrer, SA, der Reichsleitung der NSDAP,
g du der Reichsſtände, der in und aus
wiſchen Meſſen und der Preſſe. Jm übrigen

ſtelle Tauſende von Vertretern der Aus
erſchaft und Einkäuferſchaft, die ja erſt die

Meſſe machen, die geräumige Halle Kopf an
Kopf. Fanfarenklänge leiteten den Eröffnungs-
akt ein. Dann ſprach der Präſident des Direk
toriums der Leipziger Meſſe, Dr. Raimund
Köhler.

Reichsminiſter Dr. Goebbels
hielt ſodann etwa folgende Anſprache:

Meine Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen!

Die Männer der nationalſozialiſtiſchen Re
volution, die am 30. Januar 1933 an die Macht
kamen, übernahmen von ihren Vorgängern
eine furchtbare Erbſchaft. Was wir
auf dem Gebiete der Politik der Wirtſchaft
und der Kultur vorfanden, ſchien vollkommen
dem Verfall geweiht zu ſein. Ein Chaos auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens! Dar
über hinaus hatten weite Schichten des deut
ſchen Volkes jeden Mut und jede Tatkraft zur
Eroberung einer beſſeren Zukunft für die
Nation verloren. Wir haben uns damals von
der faſt entmutigenden Größe der Probleme,
die uns aufgegeben wurden, nicht beirren
laſſen. Wir ſind an ſie mit jugendlicher
Tatkraft herangegangen und waren der Ueber
zeugung, daß, wenn es uns gelingen könnte,
das ganze deutſche Volk zu mitwirkender Hilfe

aufzurufen, es uns auch gelingen würde, mit
ihm zuſammen der Not der Zeit Herr zu
werden.

Wir mußten damals ganz von vorne an
fangen.

Die wichtigſte und entſcheidendſte Aufgabe,
die uns zur Löſung anvertraut wurde, war
das Problem der Arbeitsloſigkeit.
Ein Millionenelendsheer grauer Verzweiflung
füllte die Straßen der großen Städte. Viele
Regierungen ſchon hatten ſich vergeblich daran
verſucht, dieſer furchtbaren Not Herr zu
werden. Die Frage, ob uns das gelingen
würde war mitentſcheidend für die Dauer
haftigkeit und den Fortbeſtand des nativnal
ſozialiſtiſchen Regimes

Die nativnalſozialiſtiſche Revolution hat
dieſe Probe des Lebens

glänzend beſtanden.
hne ſich im geringſten von ihren program

matiſchen Forderungen abdrängen zu laſſen,
hat ſie ſie doch mit den wechſelnden Erforder
niſſen des Tages in Uebereinſtimmung zu
bringen verſtanden, und das Ergebnis war ein
wirtſchaftlicher Erfolg, wie er in dieſem Aus
maß ſelbſt nicht von den Optimiſten erwartet
worden war. (Fortſetzung auf Seite 2.)

Das neue Kirchengeſetz
über die Leitung der Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union

Berlin, 4. März. Nachdem der Landes-
biſchof der Evangeliſchen Kirche der alt
preußiſchen Union ſeine Befugniſſe auf die
Deutſche Evangeliſche Kirche übertragen hat,
hat das Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche folgendes Kirchengeſetz,
das wir hier auszugsweiſe wiedergeben, be
ſchloſſen

S 1.

1. Die Deutſche Evangeliſche
Kirche übernimmt unter Führung des
Reichsbiſchofs als Landesbiſchof durch
ihre Organe die Leitung der Evangeliſchen
Landeskirche der altpreußiſchen Union.

2. An die Stelle der Deutſchen Evange
liſchen Nationalſynode tritt unter Aufhebung
der Einrichtung der Generalſynode die Landes-
ſynode, welche aus den gewählten altpreußiſchen
Mitgliedern der Nationalſynode beſteht. Der
Reichsbiſchof iſt befugt, die Zahl der Mitglieder
durch Zuernennung auf 30 zu erhöhen.

8 2

Die Einrichtung des Kirchenſenats
wird aufgehoben.

8 3.

Die Provinzialſynoden ſindumzubilden. Die neue Provinzialſhnode
beſteht aus dem Biſchof (Landespfarrer) als
Präſes, achtzehn Mitgliedern und einem Ver
treter der evangeliſch-theologiſchen Fakultät
der Provinzialuniverſität. Von den achtzehn
Mitgliedern werden zwölf durch die bis
herige Provinzialſynode gewählt und ſechs
durch den Biſchof ernannt. Die Hälfte der Mit
glieder müſſen Laien ſein. Das Fakultätsmitglied wird auf Vorſchlag der
Fakultät durch den Biſchof (Landespfarrer)
ernannt.

Kommt eine Wahl in einmaliger Sitzung
durch die bisherige Provinzialſynode nicht zu
ſtande, ſo ernennt der Biſchof (Landespfarrer)
ſämtliche
ſynode.

8 4.
Der Provinzialkirchenrat beſteht

aus dem Biſchof (Landespfarrer) und fünf
Mitgliedern, von denen zwei der Biſchof (Lan
despfarrer) aus der neuen Provinzialſhnode
ernennt. Die übrigen drei Mitglieder werden
durch die neue Provinzialſynode aus ihrer
Mitte gewählt.

S 5.
Bei den Beratungen der Landesſynode und

der Provinzialſhnoden erarbeitet die Synode
ihre
Willensmeinung in brüderlicher Aus-

ſprache.
S 6.

Der Rechtsausſchuß der Kirche beſteht
aus dem durch den Reichsbiſchof ernannten
Vorſitzenden ſowie ſechs weiteren Mitgliedern
von denen der Reichsbiſchof zwei aus der kirch
lichen Verwaltung und vier aus der Landes
ſynode ernennt. Der Rechtsausſchuß der
Kirchen provin z beſteht aus dem durch den
Biſchof (Landespfarrer) ernannten Vorſitzen
den ſowie vier weiteren Mitgliedern, von denen
der Biſchof (Landespfarrer) ein Mitglied aus
der kirchlichen Verwaltung und drei aus der
Provinzialſynode ernennt.

S 7.
Entgegenſtehende Beſtimmungen der Ver

faſſung der Evangeliſchen Kirche der altpreußi
ſchen Union vom 29. September 1922, der
Kirchenordnung für die evangeliſchen Gemein-
den der Provinz Weſtfalen und der Rhein
provinz vom 6. November 1923 ſowie der
Kirchengeſetze ſind aufgehoben.

S 8.
Der Reichsbiſchof erläßt die zur Durch

führung dieſes Geſetzes erforderlichen Be
ſtimmungen.

S 9
Dieſes Geſetz tritt mit der Verkündung in

Kraft.
Mitglieder der neuen Freien Berlin, den 2. März 1934.

Der Reichsbiſchof.

im Gtaviſktzy-Skandal

Leipzig
hoffnungsvoller Beginn

Das Ergebnis des Messe-Eröffnungstags
Si. Den Eindruck eines guten Anlaufs der

diesjährigen Frühjahrsmeſſe, Hoffnungs
freudigkeit von Ausſtellern und Meſſebeſuchern,
das iſt es, was man diesmal vom Meſſe
Eröffnungstag aus Leipzig mitbringt.
Deutſchlands zuverläſſigſter Wirtſchaftsbaro

Bombenanſchlag auf den japaniſchen
Geſandten in Schanghai

Schanghai, 5. März. Bei einer Ge
dächtnisfeier für die gefallenen japaniſchen
Soldaten und Matroſen, an der Zahlreiche
Militärs mit dem Geſandten Arioſcht an der
Spitze teilnahmen, warf ein unbekannter Ko
reaner eine Bombe, die glücklicherweiſe nicht
explodierte. Die ſofort von der japaniſchen
Militärpolizei aufgenommene Verfolgung
führte zur Feſtnahme des Täters, der nach der
Auffaſſung der Behörden einer koreaniſchen
Terroriſtenorganiſation angehört. Zahlreiche
Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

BGGGGGGSGSGGGGSGGGGh
meter, die Leipziger Meſſe, neigt es iſt nicht
zu bezweifeln der Gutwetterſeite zu. Wir
ſtehen am Ausgang der „veränderlichen“ Ge
ſchäftslage. Deutſchland darf wieder Hoffnung
in ſeine Wirtſchaft ſetzen. Hoffnung aber baut
ſich auf Vertrauen auf und dies Vertrauen
in die deutſche Wirtſchaft nötigte vor allem
das neue Deutſchland, die zielbewußte Wirt
ſchaftspolitik des nationalſozialiſtiſchen Staats
dem Jn und Ausland ab. Leipzi g, diesmal
der erfolgverheißende Ausblick, bedeutet aus
ſichtsreichen Auftakt der dritten
Phaſe der deutſchen Arbeitsſchlacht, die, nach kaum trüglichen Beſſe
rungsanzeichen, ſchon jetzt halb gewonnen
ſcheint. Es geht aufwärts in der
deutſchen Wirtſchaft, bis das Ziel
der endlichen Geſundung erreicht iſt. Auf
dieſen Wege aber iſt Leipzig ein großer Prüf
und Meilenſtein.

Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda Dr. Goebbels, dem auch die
Leipziger Meſſe unterſtellt iſt, hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, dieſe Frühjahrsausſtellung
perſönlich zu eröffnen. Angeſichts des regen
IJntereſſes, das die Reichsregierung an allen
Wirtſchaftsvorgängen nimmt, iſt das kaum
verwunderlich. Hier aber galt es, ein erſtes
Fazit einer Regierungsperiode zu ziehen, das,
ſo kurze Zeit dazu auch nur zur Verfügung
ſtand, bereits die Feſtellung eines wirkſamen
Wirtſchaftsfortſchritts erlaubt. Fortſchritt in
der Wirtſchaft aber iſt Entlaſtung des Arbeits
markts, iſt Beginn einer Epoche des Wohl
ſtandes. Trügen die erſten Ergebniſſe von
Leipzig nicht, darf Deutſchland endlich wieder
hoffen.

„Wenn Regierung und Volk treu zuſam
menſtehen, wo gäbe es ein Unglück, das uns in
unſerem Gleichmut erſchüttern könnte?“ er
klärte Reichsminiſter Dr. Goebbels in ſeiner
Leipziger Eröffnungsrede.

Leipzig aber ſtellt nicht nur eine Wirt
ſchaftsprognoſe für Deutſchland. Die Früh-
jahrsmeſſe unſerer Nachbarſtadt hat auch für
das Ausland außerordentliche Bedeutung. Die
Reichsregierung verlieh infolgedeſſen der
Leipziger Meſſe den Charakter einer Reich s
meſſe von internationaler Bedeutung, weil
die ganze Welt heute am Ausgang dieſer
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Wir werden die Konſumkraft unſeres

Volkes wieder herſtellen und die deutſche
Wirtſchaft wieder befruchten und werden
damit den Millionen Menſchen nicht nur
Lebensmöglichkeiten ſchaffen im materiellen

Sinn, ſondern werden ihnen die Verzagt
heit nehmen, die in der Ausſichtsloſigkeit
liegt, mit der ſie den Aufgaben des Lebens
gegenüberſtanden. Der lhrert
e

Meſſe von Leipzig intereſſiert iſt. Das aber
noch aus einem anderen Grunde: Alle Länder
gehen gotgedrungen nach und nach wieder zu
gegenſeitigem Güteraustauſch
über. Anbahnung internationaler Wirtſchafts
beziehungen iſt da das Gebot. Wie ſelten
eine Stadt bietet gerade Leipzig durch ſeine
Meſſe Gelegenheit zu internationalem Güter-
austauſch. Hier können handelsvertragliche
Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Na
tionen geknüpft und gewiſſermaßen in die
Praxis umgeſetzt werden. Leipzig, der Welt

Umſchlageplatz für Fertigwaren! Dazu aber
wird ihm die erfolgreiche Wirtſchaftspolitik
der Regierung Adolf Hitlers die nötige Hilfs
ſtellung bieten können. Leipzig, heute noch
ohne endgültiges Meſſeergebnis, morgen
aber bereits Auftakt zur Wiedergeneſung der
ganzen Welt. Auch Leipzig iſt Beweis dafür,
daß die Wirtſchaft unter der Regierung des
Führers einen mächtigen Aufſchwung nimmt.
Mit Hitler zu wirtſchaftlichen Erfolgen! Das
iſt das Ziel der Reichspolitik, durch die alle
Volksgenoſſen wieder in den Arbeitsprozeß
zurückgeführt werden ſollen. Kann es eine
erhabenere Aufgabe für eine Reichsregierung
geben als dieſe?

Leipzig wird der Welt neuen wirtſchaft
lichen Auftrieb eines neuen Deutſchlands
künden. Vermag ſie dieſe Zeichen richtig zu
deuten und zu werten, kann auch ſie davon
profitieren. Leipzig, dieſer Meilenſtein zur
deutſchen Wirtſchaftsgeſundung, wird die
Völker wieder einmal aufhorchen laſſen. Denn
nicht nür an „deutſchem Weſen“, ſondern auch
an deutſcher Wirtſchaft „kann die Welt
geneſen“.

Fweite große Fahresoffenſive
gegen die Arbeitsloſigkeit

(Fortſetzung von Seite 1.)
Wir haben auch das Volk ſelbſt

über die Furchtbarkeit der Situation, in der
wir uns befanden, offen und ehrlich auf
geklärt. Wir mußten das, um keinen falſchen
Zweckoptimismus aufkommen zu laſſen. Denn
die Regierung allein war nicht in der Lage,
auf ſich ſelbſt nur geſtellt, den Kampf, den
eine harte Notwendigkeit ihr aufgezwungen
hatte, ſiegreich zu beſtehen. Wir ſind neue
Wege gegangen und dabei vor keinem
Wagnis, vor keiner Kühnheit des Wurfes und
keiner Großzügigkeit des Projektes zurück
geſchreckt. Wir haben die Dinge angefaßt, da
wo ſie uns vom Leben aufgedrängt wurden
und vor keinem Problem den Kopf in den
Sand geſteckt. Und zwar beſchränkten wir uns
dabei durchaus nicht auf das uns ureigenſte
Gebiet der Politik. So ſehr wir davon über
zeugt waren daß ihr vor allem anderen der
Primat des öffentlichen Handelns gebührte, ſo
gut wußten wir andererſeits, daß die politiſche
Umſtellung des deutſchen Volkes begleitet oder
doch gefolgt ſein müßte von großen wirt
ſchaft lichen Reformmaßnahmen, die
darauf hinausliefen, die furchtbaren Wunden,
die Kriegs und Nachkriegszeit dem deutſchen
Produktionsleben geſchlagen hatten, allmählich
wieder zum Vernarben zu bringen. In dieſem
Sinne und aus ſolchem Geiſte heraus ſind

Regierung und Wirtſchaft gemeinſam an
die Arbeit gegangen.

Der Erfolg, der gezeitigt wurde, iſt der beſte
Beweis für die Richtigkeit der Methoden, die
dabei zur Anwendung komen. Mit Beginn des
Frühlings, am 21. März, eröffnet die Re
gierung zuſammen mit der deutſchen Wirt
ſchaft

die zweite große Fahresoffenſive
gegen die Zeitkrankheit der Arbeitsloſigkeit.

Sie wird ſogleich mit einem fertigen Pro
gramm an die Oeffentlichkeit treten, in deſſen

Vollzug wir wiederum rund zwei
Millionen der grauen Elendsarmee von
der Straße in die Fabriken und Kontore
zurückzuführen hoffen. Die Regierung rechnet
dabei auf die tatkräftige Unterſtützung aller
Kreiſe des deutſchen Wirtſchaftslebens. Sie iſt
der Ueberzeugung, daß es gelingen muß, das
große Ziel zu erreichen, wenn niemand ſich
den Verpflichtungen entzieht, die die Not der
Zeit jedem von uns aufbürdet. An die Stelle
eines lähmenden Peſſimismus ſind gläubige
Zuverſicht, tapfere Lebensbejahrung und kon
ſequente, ſtolze Lebensgeſtaltung getreten. Die
deutſche Nation erhebt ſich wieder aus der
drohenden Gefahr eines alles zerſtörenden

Primitivitätskults und erklimmt wieder mutig
den ſteilen Weg zur Höhe eines europäiſchen
Kulturſtagtes.

In dieſem Zeichen ſteht die Eröffnung der
diesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe.
In einer großen internationalen Schau

präſentiert ſich die deutſche Wirtſchaft in edlem
Wettſtreit mit der Wirtſchaft anderer Länder.
Sie gibt dem ganzen Volke einen plaſtiſchen
und imponierenden Ueberblick über die Höhe
ihrer Leiſtungsfähigkeit, über den Rang deut
ſcher Wertarbeit und über die Güte deutſchen
Schaffens. Die Leipziger Meſſe iſt inter
national. Etwa 10 v. H. der Ausſteller ſind
Ausländer der verſchiedenſten Nationen. Aber
vorwiegend dient die Meſſe der Hebung des
Abſatzes deutſcher Fertigwaren, Gebrauchs
güter und Produktionsmittel im Jnlande und
nach fremden Ländern. Die Leipziger Meſſe
iſt ein Schaufenſter der deutſchen Jnduſtrie
und des deutſchen Gewerbes, ein Denkmal der
deutſchen Arbeit; denn hier zeigt ſich, was
deutſcher Exfindergeiſt, deutſcher Unternehmer
ſinn und Fleiß und Tüchtigkeit des deutſchen
Arbeiters zu leiſten vermögen.

Die Leipziger Meſſe iſt deshalb auch von der
nationalſozialiſtiſchen Regierung als ein
zige, allgemeine internationale
Meſſe im Deutſchen Reich ausdrücklich an
erkannt warden. Jhr im Namen der ge
ſamten Regierung, für die zu ſprechen ich
die Ehre habe, all unſere Hoffnungen und
unſere wärmſten Wünſche mit auf den Weg
zu geben, iſt mir ein herzliches Bedürfnis
Nichts ſoll mir ferner liegen, als einem
billigen Zweckoptimismus zu huldigen.

Der größte Teil der deutſchen Not
liegt hinter uns

Den kleineren, der vor uns liegt, werden wir
in gemeinſamem Kampfe bezwingen. Wenn
Regierung und Volk treu zuſammenſtehen, wo

gäbe es ein Unglück, das uns in
unſerem Gleichmut erſchüttern
könnte

Jn dieſem Sinne erkläre ich die Leipziger
Frühjahrsmeſſe 1934 für eröffnet!“

v. Papen an die Leipziger Gagrausſteller
Leipzig, 5. März. Vizekanzler von Papen

hielt heute vor den Saarausſtellern auf der
Leipziger Meſſe eine Anſprache, in der er etwa
folgendes ſagte:

Es iſt ein guter Gedanke geweſen, einmal
hier in Leipzig dem Jn und Auslande in an
ſchaulicher Weiſe vor Augen zu führen, was die
Saarinduſtrie leiſtet und bedeutet leiſtet,
trotzdem ſie in 15 Jahren den Leidensweg einer
völligen Umlagerung ihrer Abſatzmärkte, eines
währungswechſels und zweier Währungsent
wertungen durchlaufen mußte.

Dieſe Jnduſtrie hat damit einen glänzen
den Beweis ihrer Anpaſſungsfähigkeit er
bracht nicht zuletzt, glaube ich, deshalb,
weil ſie nach deutſchem Vorbild aufgebaut,

organiſiert war und iſt.
Sie, meine Herren von der Saar, werden

gelegentlich der für den Herbſt in Ausſicht ge
nommenen großen Saarausſtellungin Köln die Möglichkeit haben, in weit
größerem und umfaſſenderem Rahmen dieſe
Schau der Saarwirtſchaft zu wiederholen und
dort einem internationalen Publikum zu
zeigen, wie unauflöslich Jhre Jnduſtrien mit
der des Mutterlandes- verflochten ſind.

Jch habe zwar immer betont, daß

das Saarproblem kein vorwiegend
wirtſchaftliches Problem

iſt, daß ſein Schwergewicht vielmehr auf poli
tiſchem Gebiete liegt. Trotzdem aber darf
natürlich das wirtſchaftliche Moment keines-
wegs vernachläſſigt oder gar außeracht gelaſſen
werden. Wenn ich auch nicht ausdrücklich feſtzu
ſtellen brauche daß wir es nicht nötig haben,
die Abſtimmung für die Rückgliederung
zum Mutterlande mit wirtſchaftlichen
Vorteilen zu erkaltfen, ſo wiſſen wir doch an
dererſeits, daß auch das Saarland leben will
und leben muß. Dazu iſt erforderlich, daß es
einen möglichſt weit reichenden und umfaſſen
den Abſatz bei uns findet.

Die unvermeidlichen wirtſchaftlichen Schwie
rigkeiten der Rückgliederung im nächſten Jahre
wird die Reichsregierung in Zuſammenarbeit
mit Jhnen zu überwinden wiſſen. Ein ein
gehender Rückgliederungsplan wird unter
meiner Leitung von den beteiligten Reſſorts
bereits ausgearbeitet.

Jch ſchließe mit dem Wunſche eines guten
ideellen und materiellen Erfolges Jhrer dies
jährigen Beteiligung an der Leipziger Früh-
jahrsmeſſe!

Kufregung im Oſten
Sowjetruſſiſche Militärflugzeuge in der

Nähe von Dünaburg gelandet.
Riga, 5. März. Zwei ſowjetruſſiſche

Militärflugzeuge landeten in der Nähe von
Dünaburg; das eine Flugzeug etwa acht Kilo
meter nördlich, das andere einen Kilometer
ſüdlich der Stadt. Vor der Landung kreiſten
die Flugzeuge mehrere Male über Dünaburg.

Bei der Landung wurden beide Flugze ge
etwas beſchädigt, doch blieben die Jnſaſſen,
vier ſowjetruſſiſche Fliegeroffiziere, unverletzt.
Sie wurden ſofort verhaftet und in die Düng
bürger Abteilung der lettländiſchen politiſchen
Polizei gebracht. Sie erklärten, daß ſie auf
dem Wege von Moskau nach Smolensk ſich in
folge ungünſtiger Witterung verirrt hätten und
ſchließlich

wegen Brennſtoffmangels
hätten niedergehen müſſen. Es handelt ſich um
ſowjetruſſiſche Aufklärungsflugzeuge neueſter
Art. Die Flugzeuge waren mit Maſchinenge
wehren ausgerüſtet.

Die Landung der ruſſiſchen Militärflieger
erregt nach Blätterſtimmen hier um ſo
größeres Aufſehen, als

Dünaburg Feſtung
iſt. Die Flieger werden zurzeit eingehenden
Verhören unterworfen. Die Maſchinen wer
den von lettländiſchem Militär bewacht. Es iſt
anzunehmen, daß von ſeiten der ſowjets
ruſſiſchen Geſandtſchaft Schritte wegen Aus
lieferung der Militärflieger unternom-
men werden.

Tatſächlich verirrt
Die bei Dünaburg am Freitag abend not

gelandeten ruſſiſchen Militärflugzeuge haben,
wie ſich jetzt herausſtellt, bei der Landung ſo
ſchwere Beſchädigungen erlitten, daß ſie, falls
es zu einer Auslieferung kommen ſollte, nur
mit der Bahn zurückgeſchafft werden können.
Aus den Aeußerungen der verhafteten ruſſi
ſchen Fliegeroffiziere ſcheint eindeutig hervor
zugehen, daß ſie ſich verirrt haben. Die Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die Flug
zeuge gehörten zu einer Staffel ruſſiſcher
Militärflügzeuge, die am Freitag aus Moskau
nach Smolensk abflogen.

Alfred Roſenberg ſprach in Weimar
Weimar, 5. März. Zu einem Höhepunkt der

Thüringer Gaukulturwoche geſtaltete ſich der
letzte Freitag-Abend, an dem in der Weimar
Halle Alfred Roſenberg ſprach. Jn ſei
ner Anſprache, die in ihren Grundzügen mit
den Ausführungen übereinſtimmte, die er erſt
kürzlich über alle deutſchen Sender an das
deutſche Volk und die Welt richtete, ſchilderte er
das machtpolitiſche Ringen, das ſowohl den
Marxismus und Kommunismus als auch die
Reaktion bezwang, weil es einen neuen ſtarken
Glauben gegen eine morſche in ſich ſelbſt zer
fallene Welt ſetzte. Dieſer Kampf ſei nach dem
Willen des Führers jetzt abgeſchloſſen. Keine
falls aber ſei die weltanſchauliche Umgeſtaltung
unſeres Volkes beendet. Der Nationalſozialis-
mus habe nicht vierzehn Jahre gekämpft, um
geiſtig alles beim Alten zu belaſſen. Revolu
tion bedeute zudem nicht allein Machtverlage-
rung, ſondern ſie habe die Aufgabe, aus dem
neuen Erlebnis ein neues Volkstum und
eine neue Staatsauffaſſung zu geſtalten. So
werde ein neues Staatsdenken entſtehen, das
ſeinen äußeren Ausdruck vielleicht in der Form
eines Ordensſtaates im Sinne des Führer
gedankens finden werde.

Japaniſches Bombenflugzeug abgeſtürzt. Bei
Oſaka ſtürzte ein ſchweres japaniſches
Bombenflugzeug wegen Motorſchadens ab. Der
Flieger und der Beobachter wurden auf der
Stelle getötet.

„Vaſputin“
Gpion in deutſchen Dienſten?

Von Erich Muſchalla
Deutſche Rechte:

(1.

Natürlich kam nſchweifenden Veranſtaltungen der Raſputin
Anhänger auch den kirchlichen Behörden zu
Ohren, aber bei der Volkstümlichkeit des neuen
Propheten vagte niemand, ernſthaft dagegen
einzuſchreiren, zumal es in jener Zeit in Ruß
land zahlloſe Sekten gab, deren Lehren zum
Teil auf den ſchauerlichſten Verirrungen auf
gebaut waren. Es ſeien nur die Skopten
enannt, eine überaus verbreitete Sekte,
eren Mitglieder ſich gräßlich verſtümmelten,

wobei ſie ſich auf ſpitzfindige Bibelauslegungen
ſtützten. Welchen Umfang das wilde Sekten
weſen damals in Rußland hatte, geht daraus
hervor, daß ſachkundige Stellen die Mit
liederzahl der Sekten auf zwölf Millionen
ezifferten.

Kein Wunder, daß der Gottesmann von
Prokroſkoje bald in den Ruf eines vom
Himmel begnadeten Wundertäters kam, und
daß dieſer Ruf ſich raſch weit über ſeine
ſibiriſche Heimat hin ausdehnte. Dabei kamen
Raſputin ſeine leuchtenden, alles in ihren
Bann ztwingenden Augen ſowie ſeine bilder
reiche, gleichnishafte Sprache ſehr zuſtatten.
Seine Volkstümlichkeit ſtieg von Tag zu Tag,
und im Umkreis von hundert Werſt ſeiner
Heimat zweifelte ſchließlich kaum noch jemand
an der Wahrheit ſeiner Weisſagungen, der
Wirkſamkeit ſeiner Teufelsbeſchwörungen und
der Echtheit der von ihm verrichteten Wunder.
So kam es, daß ihm auch Verfolgungen der
Polizei wegen ſchlimmer Gaunerſtreiche nicht
mehr ſchaden konnten. Alles renkte ſich wieder
aufs beſte ein. Wie hätten die Häſcher des
Staates ſich auch an einem Manne vergreifen
können, über den die orthodoxe Kirche ſichtbar
ihre ſchützende Hand breitete. Und ſo drang
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der Ruf des Wundermannes von Prokroſkoje
ſchließlich aus der Einſamkeit der ſibiriſchen
Steppe bis hin nach Petersburg an den Hof
des Zaren, wo man für ſolche Geiſtesbeſchwörer
ſchon immer ein großes Intereſſe gezeigt hatte.

Die FJarin mit dem böſen
Blick
Am 27. November 1894 verheiratete ſich

Nikolaus II., erſt ſeit dem 1. November
desſelben Jahre Zar von Rußland geworden,
mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen. Es
ſoll nicht eine Ehe aus Gründen der poli
tiſchen Zweckmäzigkeit geweſen ſein, ſondern
ein richtiggehender Liebesroman. Mehr Eng
länderin als Deutſche, hatte die Prinzeſſin
doch den größten Teil ihrer Jugend am Hofe
der Großmutter, der Königin Victorig von
England, verbracht; ſo wurde es ihr nicht allzu
ſchwer, ſich nun auch noch in das ruſſiſche
Denken und Fühlen einzugewöhnen. Bald trat
dieſe proteſtantiſche Fürſtentochter zum ortho
doxen Glauben über, dem ſie ſich nach kurzer
Zeit mit aller Jnbrunſt ihrer ſchwärmeriſchen
Seele ergab.

Das ruſſiſche Volk blickte allerdings mit
ſehr kühler Zurückhaltung auf die neue Zarin,
die „Deutſche““ wie ſie allgemein genannt
wurde. Das Mißtrauen war zum Teil dadurch
verurſacht, daß die Hochzeit knapp vier Wochen
auf den Tod des Vaters von Nikolaus gefolgt
war. Abergläubiſch, wie die meiſten Ruſſen
ſind, redeten ſie offen davon, daß eine ſolche
Ehe zu nichts Gutem führen könne. Leider
ſollten dieſe Volksgeſpräche nur zu bald eine
grauſige a finden, wollte es doch
das Schickſal, daß die kirchlichen Feierlichkeiten
aus Anlaß der Zarenhochzeit zu einem fürch

terlichen Unglück führten. Wegen der un
zureichenden polizeilichen Abſperrmaßnahmen
auf dem Khodinſkyfeld, wo ſich hundert
tauſende von Neugierigen angeſammelt hatten,
wurden im Gedränge über zweitauſend
Menſchen buchſtäblich zu Tode ge
quetſcht. Trotzdem nahm das Zarenpaar
am Abend desſelben Tages an einem präch
tigen Balle teil, den der franzöſiſche Bol
ſchafter gab. Unwillig ſoll ſich an dieſem
Abend das Volk vor den Fenſtern des ſtrahlend
erleuchtenden Palaſtes gedrängt und Verwün-
ſchungen ausgeſtoßen haben. Haßerfüllt er
zählte man ſich gegenſeitig, daß die Zarin
Rußland Unglück bringen werde. Das Volk
war empört darüber, daß die „Niemka“,
die Deutſche, im Palaſt ſich in rauſchende Ver
gnügungen ſtürzte, während die Leichen der
Zweitauſend bei der Auffahrt zerdrückten
Menſchen noch nicht einmal unter die Erde
gebracht waren.

So ſchwelten die Gerüchte über die von der
Vorſehung zum Unglück beſtimmte Zarin unter
dem abergläubiſchen Volke weiter, immer neue
Geſchichten erfand die abergläubiſche Phan-
taſie der Muſchiks, und ſo wurde es ſchließlich
ganz allgemein geglaubt, daß die „Niemfa“ von
Natur aus mit einem „böſen Blick behaf
tet ſei und daß darum alles zum Unheil aus
ſchlage, was ſie in die Hand nehme. Sogar die
Tatſache, daß in den folgenden Jahren die
Zarin immer nur Töchter gebar und keinen
männlichen Erben der Krone, wurde mit dieſem
„böſen Blick“ erklärt, und als dann ſchließlich
doch ein Sohn ankam, und feſtgeſtellt wurde,
daß er an Haemophilie, einer unheil-
baren Blutkrankheit, litt, war vor allem Volke
klar, daß die Zarin das Unglück Rußlands ſei.

In den vornehmen Kreiſen, die kaum
weniger abergläubiſch waren, zeigte man gleich
falls keine Zuneigung zu der Zarin. Schon
während der Verlobungszeit wurden alle mög
lichen Geſchichten in Umlauf gebracht, die dazu
dienen ſollten, das Verhältnis zwiſchen Niko
laus und Alix zu zerſtören. Man ließ Gerüchte
über die Beziehungen des Bräutigams zu der
Primabalerina Kſcheſinskaja kur
ſieren, man ſtellte es als ſelbſtverſtändliche
Pflicht hin, daß nur eine Sklavin künftige

Landesmutter werden dürfe, und man belegte
die Prinzeſſin in den Petersburger und Mos
kauer Salons mit wenig ſchmeichelhaften Be
zeichnungen, unter denen der Ausdruck
„krummnaſige Deutſche“ noch als der
mildeſte anzuſehen war. Aber alle dieſe heim
tückiſchen Minierarbeiten fruchteten letzten
S 22 m 5 8Endes nichts, Prinzeſſin Alix wurde doch Zarin

Alexandra. Trotzdem bewahrte aber der größte
Teil des ruſſiſchen Adels der deutſchen Fürſten
tochter gegenüber ſeine Geringſchätzung und
gab ihr bei jeder ſich bietenden Gelegenheit in
häßlicher Weiſe Ausdruck. Das beſcheidene, faſt
ſchüchterne Auftreten der Zarin in dieſer ihr
feindlich geſinnten Umwelt wurde als Folge
ihrer „geringen“ Abkunft hingeſtellt, und
der größen wahnſinnige ruſſiſche Hochadel ſpra
hämiſch davon, daß dem Kaiſer gang recht ge
ſchehe, denn er hätte ja nicht nötig gehabt, ſich
ſeine Gemahlin unter kleinen Leuten
auszuſuchen.. Sogar der deutſchſtämmige
Miniſterpräſident von Witte, der dann
ſpäter während des Weltkrieges wegen ſeiner
kriegsfeindlichen Einſtellung als deutſcher
Agent diffamiert wurde, benahm ſich dex Herr
ſcherin gegenüber wenig freundlich, und mehr
als einmal ließ er in der Geſellſchaft ſeine
Meinung hören, die Prinzeſſin Alix hätte beſſer
daran getan, in Deutſchland „irgendeinen
Grafen zu heiraten. Alles, was bei anderen
Frauen als Tugend galt, wurde der Zaxin Sit
Untugend angekreidet, ſelbſt ihre Sparſannund ihr Hang zu ſtillem, häuslichen Glück Ein
Zarin hat in Prunk und Pracht zu leben er
ſagten verſchwenderiſchen Petersbura
Hofleute, eine Kleinbürgerin auf dem Ihr t
wollten ſie nicht ſehen, meinten ſie verächtli S

Jnmitten dieſer ihr feindſelig gegen
ſtehenden Hofwelt verzagte die Zarin allmä re
und wurde zur Grüblerin. Die myſtiſchen Zee
monien der orthodoxen Kirche Fbertenner
noch auf dieſem Wege, der allmählich in im nt
hoffnungsloſere Verirrungen führte Seſtand in der einſamen Frau eine Vorliebe
überſinnliche Betätigungen, die ſie dar htgen
friedigte; daß ſie ſich mit allerlei fragen
Geiſterſehern, Wahrſagern und Wunderkak

umgab. zFortſetzung folgt.

die
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Eden erſtattet in London Bericht Fum 5. März 1934 Wer blieb ſich treu von Anfang an,/,
London, 5. März. Nach ſeiner Rück Wer führte dich aus dem Sumpf bergan?kehr aus Paris erſtattete Großſiegelbe

wahrer Eden am Freitag dem Außen-
miniſter Sir John Simon über ſeine Unter
redungen in Paris, Berlin und Rom Bericht.
Außerdem hatte Eden mehrere Beſprechungen
mit führenden Beamten des Foreign Ofſice.
Der Abrüſtungsausſchuß des Kabinetts wird
vorausſichtlich erſt zu Beginn der nächſten
Woche zuſammentreten, um den Bericht Edens
entgegenzunehmen. Großſiegelbewahrer Eden
prach am Freitagabend in Downingſtreet 11
vor und hatte eine Unterredung mit dem Prä
ſidenten des Staatsrates Baldwin.

Franzöſiſches Kapital
für die Mandſchurei

Paris, 5. März. Havas meldet aus
Tokio, daß nunmehr endgültig eine franzö
ſiſch-japaniſche Geſellſchaft zur Jnveſtierung
von Kapitalien in der Mandſchurei gegründet
worden iſt. Das Abkommen wurde von dem
Vertreter einer franzöſiſchen Wirtſchaftsgruppe
und von einem leitenden Mitglied der ſüd-
mandſchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft am
Sonnabend in Tokio unterzeichnet. Es ſieht
die Schaffung eines Konſortiums mit
franzöſiſchem und japaniſchem
Kapital zu gleichen Teilen vor.

Die Landtwirtſchafts-Entſchuldung
bis zu 75 Proz. abgeſchloſſen

Berlin, 5. März. Die Arbeiten an der
land wirtſchaftlichen Entſchul-
dung im Oſthilfegebiet haben in den
letzten Monaten erhebliche Fortſchritte ge
macht. Von den im geſamten Oſthilfegebiet
einſchließlich der bayeriſchen Oſtmark anhängig
gewordenen rund 83 000 Entſchuldungsanträ-
gen befanden ſich am 1. Februar nur noch
rund 21000 Entſchuldungsfälle im Arbeits
bereit der Landſtellen. Von dieſen Anträgen,
die ſich ſchon im Stadium weitgehender Be
arbeitung befinden, entfallen rund 18 000 Ent
Wyenngsantrüge auf Betriebe in Erbhof-
größe.

Einheitlicher Feiertagsſthut

für das ganze Reich
Berlin, 5. März. Der Schutz der

Sonn und Feiertage iſt bisher inDeutſchland in den Ländern verſchieden ge
regelt. Durch das Geſetz über die Feiertage
wird daher der Reichsinnenminiſter ermächtigt,
im Einvernehmen mit dem Reichspropaganda
miniſter Vorſchriften über den Schutz der
Sonn und Feiertage, auch der rein kirchlichen
Feiertage, zu erlaſſen. Beſprechungen über
eine einheitliche Regelung der Schutzbeſtim
mungen ſind bereits eingeleitet. Die Beſtim
mungen über die Geſtaltung der nationalen
Feiertage erläßt der Reichspropagandaminiſter
im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminiſter.
Das Geſetz ſieht drei ſolcher Feiertage vor, für
deren Ausgeſtaltung der Reichspropaganda
miniſter verantwortlich iſt, den Nationalen
Feiertag, den Heldengedenktag und den Ernte
danktag.

Die Erbhöferolle als Buch in jeder
Gemeinde

Berlin, 5. März. Der Reichsjuſtizminiſter
behandelt, wie das VDZ Büro meldet, in einer
allgemeinen Verfügung die Führun g der
Erbhöferolkle mit dem Ziele, eine einheit-
liche Handhabung der Beſtimmungen ſicher
uſtellen. Die Erbhöferolle iſt danach in der

Form des gebundenen Buches für jede
Gemeinde beſonders anzulegen. Sie kann aus
mehreren Bänden beſtehen. Jn der Erbhöfe
rolle ſind die Grundſtücke des Erbhofes, ſoweit
ſie im Grundbuch als ſelbſtändige Grundſtücke
eingetragen ſind, einzeln aufzuführen. Das
Grundbuchamt muß dem Anerbengericht Mit
teilung machen, wenn im Grundbuch Ver
änderungen vorgenommen werden, die für die
rbhöferolle von Bedeutung ſind. Alle Ein
ragungen ſind deutlich und ohne Abkürzungen

zu ſchreiben. Die Verwendung von Stempeln
iſt unzuläſſig.

Hannack hingerichtet
Hamburg, 4. März. Der am 28. Fe

bruar zum Tode verurteilte Hannack iſt am
Sonnabendmorgen durch das Beil hingerichtet
worden. Die Verurteilung war erfolgt, weil
Hannack in Hamburg und Bergedorf im Ok
tober 1933 Polizeibeamte, die ihn ver
folgten, getötet hatte. Wegen der Gemein
gefährlichkeit des wiederholt Schwerbeſtraften
at der Reichsſtatthalter von ſeinem Gnaden

recht keinen Gebrauch gemacht.

Pariſer Droſchkenſtreik beigelegt
d Paris, 5. März. Der ſeit 30 Tagen

auernde Kraftdroſchkenſtreik von Paris iſt am
Strtabend um 8 Ühr beendet worden. Der
an e usſchußß der Kraftdroſchkenführer wird

Sonnabend im Arbeitsminiſterium den
riedensvertrag aufſetzen. Die Straßen von

Dergahrestagder Durchbruchsſchlacht
Der 5. März 1988 iſt der Tag der Durch

bruchsſchlacht des Nationalſozialismus. An
dieſem Tage entſchied ſich das deutſche Volk
endgültig und in freier Wahl gegen die zer
ſetzenden Shyſtemparteien, gegen Korruption,
Jnternationalismus und arlamentarismus
und gab Adolf Hitler mit einem grandioſen
Vertrauensvotum die Macht.

An dieſem 5. März, der ein Markſtein in
der wechſelvollen deutſchen Geſchichte bleiben
wird, ſagte ſich die Mehrheit der Nation nach
vierzehn Jahren der Enttäuſchung, des Bürger
krieges, des Verrats und der Demütigung los
von den ſchachernden Parteien der heuchle
riſchen. Demokratie und ſetzte einen

Schlußſtrich unter einen Zeitabſchnitt
traurigſter deutſcher Entwicklung

Die Bewegung und die Jdee Adolf Hitlers
hatten geſiegt! Was viele für eine Unmöglich-
keit hielten, war geſchehen:

Aus der Zerriſſenheit eines korrupten Par
teiweſens formte ſich der Wille der Nation zur
politiſchen und ſozialen Einheit.

Mit dem Rufe Deutſchland er
wache!“ war Adolf Hitler vor 14 Jahren an
der Spitze weniger Männer aufgebrochen. Mit
reinem Glauben an den guten Geiſt des deut
ſchen Volkes hatte er einen entſagungsvollen,
opferreichen Kampf begonnen, der über Gräber
hinweg, über ſchwerſte Rückſchräge und Ge
fahren nun zum überwältigenden Sieg ge
worden war.

Seitdem Nationalſozialiſten im Reiche re
gieren, ſeit ſie durch des Volkes Stimme zur
Rettung des Vaterlandes gerufen wurden. iſt
planmäßige Führung am Werke.
Was iſt ſeither alles anders geworden!

Der fremdvölkiſche Einfluß in Theater,
Kino und Preſſe wurde gebrochen, die ge
lähmte Wirtſchaft faßte neue Hoffnung
und begann initiativ zu arbeiten, die Fi
nanzen des Reichs und der Länder wurden
geordnet, der Kampf gegen die verheerende
Arbeitsloſigkeit mit zäher Energie
planmäßig organiſiert und mit ſichtbarem Er
folg geführt, die Erziehung der Jugend
und des Volkes durch tief in die Volks
maſſen verankerte Organiſationen des Natio
nalſozialismus angebahnt und weitergetrieben,
der Klaſſenkampf, der ein Kampf aller
gegen alle geworden war, iſt ausgeſchaltet und
zum Kampfe des ganzen Volkes um Freihett,
Gleichberechtigung und Brot gemacht worden.

Eine Unmenge von Geſetzen ſorgte für
die Verankerung der nationalſozialiſtiſchen
Revolution in allen Teilen des öffentlichen
Lebens. Ueber allen dieſen Arbeiten ſtand der
Kampf des Führers und des ganzen Volkes um
unſere Ehre und die Gleichberechtigung, der
gegen eine ganze Welt von Feinden geführt
werden muß.

Die Krönung des großen Werkes der natio
nalen Einigung im Jnnern aber bildet das
„Geſetz über den Neugaufbau des
Reiches“, das die Erfüllung eines jahr
hundertealten Sehnſuchtstraumes der

ganzen deutſchen Nation darſtellt.
Hat Adolf Hitler mit dem Kampf gegen

Arbeitsloſigkeit, gegen Marxismus und gegen
die Lehre vom Klaſſenkampf, mit der Zerſchla
gung des Parteiunweſens, dem Einbau der
Deutſchen Arbeitsfront in den Staat und der
Sicherung des deutſchen Bauerntums vor der
Verelendung die großen Sorgen des deutſchen
Volkes um die ſoziale Zukunftsgeſtaltung
gebannt und Glaube, Hoffnung und Zuverſicht
in den breiten Maſſen des Volkes verbreitet,
dann gilt ſein Kampf um den Neuaufbau des
Reiches, der uralten deutſchen Zer
riſſenheit in Ländern, Stäm men
und Landſchaften, die jetzt zum erſten
Male in der neueren deutſchen Geſchichte zu
einem wirklich einigen und einzigen deutſchen
Vaterland zuſammengeſchloſſen werden.

Ein Jahr nach jenem hiſtoriſchen 5. März
1933 ſteht das deutſche Volk feſter um ſeinen
Führer geſchart denn je. Die politiſchen Auf
räumarbeit iſt im weſentlichen getan, der
Deutſche kann wieder frei und ſtölz atmen und
zu einer ſauberen und zielbewußten Reichs
führung emporblicken, die nur ein Ziel kennt:
Die Ehre, das Anſehen und die Wohl-
fahrt der Nation wiederherzuſtellen.

Am 30. Januar 1933 übergab der greiſe
Reichspräſident Generalfeldmarſchall v. Hin
denburg dem Führer der NSDAP das Amt
des Reichskanzlers. Am 5. März wählte das
deutſche Volk Adolf Hitler zu ſeinem Volks
kanzler und beſtätigte ihm ſeine Macht.

Nach einem Jahre des Kampfes und der
Arbeit, nach dem Rieſenſieg der 40 Millionen
vom November 1933 ſieht alle Welt:

Die deutſche Nation iſt erwacht!
Stark, geſchloſſen und zielbewußt führt

Adolf Hitler das Volk der Freiheit und der
Gleichberechtigung entſchloſſen entgegen M. J.

Das Geheimnis der 1200 Gtavijky
Scheckabſchnitte

Rätſelraten der Pariſer Blätter
Paris, 5. März. Ueber die geheimnisvolle

Auslieferung der 1200 StaviſkyScheckabſchnitte
ſickert in der Preſſe noch dies und das durch.

„Echo de Paris“ vermutet, daß die Scheck-
abſchnitte nicht ausgeliefert, ſondern

vom Gewährsmann der Polizei ver
kauft

worden ſeien. Das Blatt fragt übrigens, was
aus den Schmuckſachen im Werte von zehn
Millionen Franken geworden ſei, die Staviſky
ſt vom Bayonner Leihhaus habe aushändigen
aſſen.

„Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß der
Privatſekretär Staviskys, Romagnino, am
24. Februar eine Reiſe nach London unter
nommen habe und daß er dort die Scheck
abſchnitte aus einem Bankbuch geholt habe, die
man vorgeſtern abgeliefert habe. Es handele
ſich um einen

Racheakt Romagninos,
denn er ſoll geſagt haben: „Allein werde ich
nicht fallen“.

„Le Jour“ nimmt Kenntnis davon, daß einige
der Scheckabſchnitte herausgeriſſen waren und
erklärt, der letzte unbekannte Jnhaber des
Buches habe für ſich zunächſt einmal den
„Zehnten“ eingeheimſt, indem er die Hälfte der
Schecks an ſich genommen und die

Hälfte der Namen ausgeſtrichen
habe. Habe er damit gute Freunde retten oder
politiſchen Freunden dienen und ſich vor
Repreſſalien ſchützen wollen

„Excelſior“ will berichten können, daß die
Paßkontrolle an der franzöſiſchſpaniſchen
Grenze franzöſiſcherſeits verſchärft wurde, weil
man befürchtet, daß Perſonen, die in die
Staviſky Affäre verwickelt ſind, nach Spanien
zu flüchten verſuchen.

Zwei der
Empfehlungsſchreiben,

die dem Antrag auf Arbeitserlaubnis für die
beiden Schauſpielerinnen Rita Georg und
Marianne Kupfer beim franzöſiſchen Arbeits
miniſterium vorlagen und verſchwunden waren,
ſind laut „Journal“ wieder aufgefunden
worden. Sie tragen die Unterſchrift des fran
zöſiſchen Attaches im Finanzminiſterium,
GubeauRibaud.

Selbſtmord ausgeſchloſſen
Paris, 5. März. Der Juſtizminiſter hatte

am Sonntag eine zweiſtündige Beſprechung mit

dem Generalſtaatsanwalt von Dijon über den
Fall Prince.

Die Möglichkeit, daß der Gerichtsrat Prince
Selbſtmord begangen haben könnte, wird jetzt
als völlig ausgeſchloſſen betrachtet.

Neue StaviſkySchecks gefunden
Paris, 5. März. Bei der in der Wohnung

des in den Staviſky-Skandal verwickelten
früheren Hilfsarbeiters beim Finanzminiſte
rium Guibaud-Ribaud vorgenommenen
Hausſuchung ſind 50 Scheckabſchnitte und eine
Reihe wichtiger Dokumente beſchlagnahmt
worden.

Die Summe, die der inzwiſchen verhaftete
Guibaud-Ribaud von Staviſky erhalten hat,
beläuft ſich auf 720 000 Francs.

Rita Georg verwahrt ſich
Paris, 5. März. Jm StaviſkiSkandal ſind

am Sonnabend wieder mehrere Verhaftungen
erfolgt. Der Pariſer Unterſuchungsrichter hat

Wer kämpft gegen Reaktion, Kommune,
Anarchiſten

Die Zeitung der Nationalſozialiſten

ſich veranlaßt geſehen, den vielgenannte ehe
maligen Mitarbeiter im Finanzminiſterium
und Rechtsanwalt Guiboud-Ribaud
wegen

Beihilfe zum Betruge und Hehlerei
zu verhaften. GiuboudRibaud gilt als einer
der Hintermänner Staviſkys, dem die Aufgabe
zufiel, die von dem Betrüger erſchwindelten Be
träge an die verſchiedenſten Helfershelfer zu
verteilen.

Die Wiener Künſtlerin Rita Georg iſt
am Sonnabend nachmittag vom Unter
ſuchungsrichter vernommen worden. Sie ver
wahrt ſich gegen die Beſchuldigung, Spionage
dienſte für Staviſky geleiſtet zu haben und er
klärt, ſie habe den Schwindler während ihres
Pariſer Aufenthalts ein einziges Mal ge
ſehen, ohne zu wiſſen, welche Rolle er ſpiele.

Der Unterſuchungsausſchuß wird im Laufe
der kommenden Woche die Scheckabſchnitte er
halten, die zum größten Teil mit den Namen
der Nutznießer verſehen ſind. Bei einigen
dieſer Abſchnitte ſind die Namen jedoch ange
ſtrichen, während andere überhaupt fehlen. Jn
gut unterrichteten Kreiſen ſpricht man von
weiteren Enthüllungen und weiteren Verhaf
tungen und Anklageerhebungen. Man erklärt,
daß der Skandal

erſt jetzt ſeine wahre Ausdehnung
zeige.

Der franzöſiſche Flieger Coſte vermißt.
Der bekannte franzöſiſche Flieger Coſte, der
Sonnabend mittag von Le Bourget mit
ſeinem Privatflugzeug zu einem Flug nach
Kopenhagen geſtartet war, wird ſeit Sonntag
vermißt.

Heilberufe in der Arbeitsfront
München, 5. März. Am Sonnabend, dem

3. März, vormittags, wurde im Hotel Bahy
riſcher Hof in München die Arbeitstagung des
Sachverſtändigenbeirats für Volksgeſundheit
eröffnet. Dieſe Tagung erhielt ihre beſondere
Bedeutung durch die Anweſenheit des Stellver
treters des Führers, Rudolf Heß.

Der Führer des Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Aerztebundes, Pg. Dr. Wagner,
und verlas etwa folgende Erklärung:

„Die im Sachverſtändigenbeirat für Volks
geſundheit der NSDAP zuſammengeſchloſſenen
Berufsverbände der Aerzte, Apotheker, Den
tiſten, Drogiſten, Heilpraktiker, Tierärzte,
Zahnärzte und der Berufe im ärztlichen und
ſozialen Dienſt (Schweſtern, Krankenpfleger,
Hebammen uſw.) haben auf ihrer Arbeits
tagung am 3. März 1934 als geſchloſſene
Gruppe unter Führung des Vertrauensmannes
des Stellvertreters des Führers für alle Fra
gen der Volksgeſundheit, Dr. Wagner, ihren
Beitritt zur Deutſchen Arbeitsfront erklärt.
Außerdem wird die Reichszentrale für Geſund
heitsführung beim Reichsminiſterium des Jn
nern, der alle für die Geſundheitsführung
wichtigen Reichsarbeitsgemeinſchaften ange
hören, der neuen Volksgeſundheitsabteilung der
Deutſchen Arbeitsfront zur praktiſchen Arbeit
angegliedert.

Anſchließend teilte Dr. Wagner mit, daß
der NSDAerztebund eine neue Satzung
erhalten werde, nach der er nicht mehr einge
tragener Verein bleibe, daß er dagegen ſeinen
Charakter als Parteiſtelle beibehalte.
Die Bildung einer Reichsärztekammer

ſtehe vor der Verwirklichung.
An dieſe grundlegenden Vorträge ſchloß ſich

dann die Folge der Referate zu Einzelpro-
blemen an.

Ruck nach rechts
Die ſpaniſche Regierung nur umgebildet

Madrid, 5. März. Der mit der Bildung
der Regierung beauftragte bisherige Miniſter
präſident Lerroux hat die Umbildung des
Kabinetts vorgenommen und vom Staatspräſi
denten genehmigt erhalten.

Demnach bleibt die Regierung die gleiche
wie die zurückgetretene. Lediglich die drei
Vertreter des linken Flügels der Radikalen
Partei ſind ausgebootet und durch folgende
Miniſter erſetzt worden:

Finanzminiſterium: Marraco (bisher
Gouverneur der Bank von Spanien, rechts
radikal),

Jnnenminiſterium:
(rechtsradikal),

Unterrichtsminiſterium: Salvador Ma
darigaga (Botſchafter in Paris, parteilos).

Dieſe Umgruppierung ſtellt einen leichten
Ruck nach rechts dar. Sie kann in keiner
Weiſe als Löſung der ſchweren Kriſe angeſehen
werden, in der ſich Spanien befindet. Die
Austragung des Streites zwiſchen rechts und
links iſt alſo nur aufgeſchoben, nicht auf
gehoben. Vom deutſchen Standpunkt verdient

Salazar Alonſo

der im Laufe ſeiner Pariſer Botſchafterzett ſich
zum ausgeſprochenen Vertreter der
Belange des Quai d'Orſah entwickelt
hat.

Dieſe zweite Regierung Lerroux wird eine
noch ſtärkere Oppſition von links finden wie
die erſte und außerdem weder von der katholi
ſchen noch von der monarchiſtiſchen Richtung
unterſtützt werden, ſo daß mit einer neuen
Regierungskriſe in der allernächſten Zeit ge
rechnet werden muß. Dieſe ſogenannte Löſung
iſt eine Angſtlöſung von älteſtem parlamenta
riſchen Stil.

Generalftreik der Zeitungsdrucker
in Madrid?

Der Vorſtand der ſozialiſtiſchen Gewerk
ſchaften (UGT.) hat für den Fall, daß der
Streik an der Madrider Zeitung „ABC“ nicht
baldigſt im Sinne der Gewerkſchaften erledigt
würde, den

Generalſtreik für das geſamte
druckperſonal, ausgenommen die marxi ti

ſchen Blätter, angekündigt.aris haben wieder ihr altes Bild gewonnen. lediglich die Berufung Madariagas Beachtung,
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und die Politik des deutſchen Bauerntums
Bei Gelegenheit der Unterzeichnung des

deutſchdäniſchen Handelsvertrages einpfing der
Hauptabteilungsleiter im Stabsamt des
Reichsbauernführers Dr. Erich Winter Ver
treter der däniſchen Preſſe In ſeinen Er
klärungen wies er darauf hin, daß der eben
ab geſchloſſene Vertrag einen weiteren Stein
darſtelle zum Neugufbau der Politit des deut
ſchen Bauerntums. Dieſe Politik ſei nur mög
lich geworden dadurch, daß die vom Reichs
kanzler und dem Reichsbauernführer ge
ſchaffenen Agrarmaßnahmen Deutſchland die
Möglichkeit gaben, feinen inneren Markt zen
tral zu ſteuern und ſo auch die Einfuhrniög-
lichkeiten zu überſehen. Beſonders erfreulich
ſei es daß nunmehr das

Märchen von der deutſchen Autarkie
zerſtreut

werde und die Erweiterung des Han
delsberkehrs zwiſchen Deutſch
land und Dänemark eingeleitet werden
könne. Er freue ſich, in den führenden Kreiſen
der däniſchen Landwirtſchaft ein ſo weitgehen
des Verſtändnis für die handelspolitiſchen Not
wendigkeiten Deutſchlands gefunden zu haben.
Das deutſche Bauerntum habe der däniſchen
Landwirtſchaft ganz außerordentliches Ent
gegenkommen gezeigt. Es ſei dabei berückſich
igt worden, daß die däniſche Landwirtſchaft in

organiſatoriſcher und landwirtſchaftstechniſcher
Beziehung erhebliche Umſtellungsmaßnahmen
durchzuführen habe.

Beiden Partnern Vorteile
Bernhard Köhler über nativnalſozialiſtiſche

Handelspolitik.
Am Sonntag abend fand als Abſchluß der

Tagung der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitit
der NSDAP, die vom Freitag bis Sonntag in
Bad Lauſick abgehalten wurde, ein Preſſe
empfang ſtatt. Der Leiter der Kommiſſion
Bernhard Köhler machte dabei u. a. folgende
Ausführungen: Das deutſche Volk hat nichts
gegen die Forderungen eines wirklichen Frie
ens unter den Völkern, eines fruchthären

wirtſchaftlichen Austauſches, einer von wirt
ſchaftlicher Vernunft gelenkten Güterverfor

ung, Güterverteilung und Vermögensbildung,
ondern es hat in ſeiner nationalen Revolution

ſich gegen die falſchen Methoden gewendet, die
zur Verwirklichung dieſer Forderungen vorge
ſchlagen wurden.

Theoretiſche Erürterungen über Freihandel,
Diskuſſionen über den Weltfrieden, interngtio
nale Aemter für den Soziglismus ſind zur
Unfruchtbarkeit verurteilt. Die Jdegle der
Menſchheit werden nicht durch unverantwort
liche Kollektive, ſondern durch die

aktive Politik verantwortlicher
Perſönlichkeiten

verwirklicht.
Die Abſchließungsbeſtrebungen, die vieler

orts in der Welt bemerkbar ſind, ſind ſichtlich
eine natürliche Reaktion der Völker gegen ein
falſch verſtandenes und falſch gelenktes Welt
wirtſchaftsſtreben. Eine falſche kollek-
tiviſtifche Lehre. die auf eine geſtaält und
weſenloſe Weltwirtſchaft hinzielte, wird abge
löſt durch die Wiederaufrichtung von Völker
per ſönlichkeiten und die perſönliche Wirkung
verantwortlicher Männer.

Die Ungerechtigkeit, die in den Beziehungen
einzelner Volksteile zu anderen Teilen des
gleichen Polkes herrfchte, wird

nicht durch Enteignung beſeitigt,
ſondern durch Aufrichtung eines unerſchütter
lichen Rechts und durch die Wiederherſtellung
der ſozialen Ehre derer, die ihrer bisher nicht
teilhaftig ſein ſollten.

Einen verheißungsvollen Auftakt nahm die
Leipziger Frühfahrmeſſfe 1934 am
geſtrigen Exröffnungstage. Unter Beteiligung
mehrerer Reichs und Landesminiſter, der
Spitzen der Behörden und zahlreicher in und
ausländiſcher Ehrengäſte fand 11 Uhr die feier
liche Eröffnung durch Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſtatt, deſſen Rede über ſämtliche
deutſche Sender verbreitet wurde. Schon vor
der Eröffnung ſah man in traditioneller
Weiſe in den Meßpaläſten der Jnnenſtadt und
in den Ausſtellungshallen der Großen Tech
niſchen Meſſe und Baumefſſe einen

Zuſtrom von Einkäufern, wie er in dieſer
Stärke ſchon ſeit Jahren nicht mehr

beobachtet wurde.

Der Meß Sonntag dient im allgemeinen nur
der erſten Orientierung, aber kennzeichnend für
die züverſichtliche Stimmung gm
geſtrigen Tage war es, daß man allenthalben
bereits hinter den Anfragen die
ernſte Kaufabſicht ſpürte. Aus dem Ver
lauf gewann man bereits den Eindruck, daß
die nächſten Tage ein vorzüglichesGeſchäft bringen werden. Jn dieſer
Hinſicht iſt eine Meldung von der Reichs
möbelmeſſe kennzeichnend, wo der Beſuch
am Sonntag ſo ſtark war, wie er ſeit Beſtehen
dieſer Meſſe überhaupt noch nicht geweſen iſt.
Das iſt geſchäftlich von beſonderer Bedeutung,
da gerade dieſe Meſſe nur dem einſchlägigen
Fachhandel, nicht den Ein käufern aus allen
Branchen, zugänglich iſt. Auf der Großen
Tech niſchen Meſſe war der

Zuſtrom von ernſthgften Jntereſſenten
ebenfalls ſtärker als ſeit Jahren. Geſtern ſchon

Günſtige Anzeichen des Eröffnungstags Starkes Intereſſe des Auslands

hemerkte man an den Meßſtänden ein in die
ſem Umfang nicht erwartetes

Intereſſe des Auslandes,
und zwar traten ſowohl Einkäufer aus den
romaniſchen Ländern, als ſpeziell auch aus
Holland und den nordiſchen Staaten in Er
ſcheinung. Nach den bisher vorliegenden, kei
neswegs endgültigen Meldungen wird die Ge
ſamtzahl der qgusländiſchen Meſſeeinkäufer
mindeſtens ebenſo groß ſein wie im Vorjahre,
in dem über 15 500 qusländiſche Einkäufer in
Leipzig anweſend waren. Jn der ausländiſchen
Beſucherſchaft ergeben ſich allerdings Verſchie
bungen durch die Schwierigkeiten, die ſich bor
allein im Außenhandel, aber guch bei der Be
fchäffung der Deviſen für die Reiſe nach Leip
zig in gewiſſen Ländern entgegenſtellen.

Die ausländiſchen Ausſteller,
Auf der Leipziger Frühjghrsmeſſe haben

Ausſteller gus folgenden Staaten ausgeſtellt
Belgien 6, Braſilien 2, Cypern 2, Dänemark 8,
Danzig 4, England 20, Finnland 1, Frank
reich 6, Holland 13, Indien 25, Italien 47,
Japan 174, Jugoſlawien 3, Memel 1, Nor
wegen 1, Oeſterreich 63, Polen 4, Rumänien 1,
Schweden 2, Schweiz 19, Spanien 4, Tſchecho
ſlowakei 137, Ungarn 8, USA 1. Jnsgeſamt
547 ausländiſche Ausſteller. Auffäl
große Beteiligung Japans an der Leipziger
Meſſe. Die Abſicht Japans, auch in Deutſch
land in größerem Umfang Waren zu verkaufen
und damit der deutſchen Produktion Konküur
renz zu machen, iſt nichts Neues mehr, bildet
aber eine nicht zu unterſchätzende Gefahr, die
begchtet ſein will.

Das Kapital ſoll weder herrſchen noch ver
nichtet werden, ſondern genießt Schutz vor Ent
eignung dafür, daß es der Wirtſchaft, der Ar
beit und dem Leben des Volkes dient.

Die Handelsbeziehungen zwiſchen den Völ
kern werden nicht mehr von dem ausſichtsloſen
Beſtreben geleitet, mit dem jedes einzelne Volk
für ſich einen Sondervorteil aus den weltwirt-
ſchaftlichen Vorgängen zu ſichern fuchte, fon
dern von der ebenſo ſittlich wie vernünftig be
gründeten Erkenntnis, daß nur die Geſchäfte
gut ſind, die

beiden Partnern Vorteile
bringen. Die Erſtarkung der Wirtfchaft in
Deutſchland, die nach allen gewiſſenhaft ge
prüften Anzeichen auch in dieſem Jahre gauz
halten und anſteigen wird, bedeutet für die
Weltwirtſchaft das Wiedererſtarken eines kauf
willigen und zahlüngsfähigen Fntereſſenten.
Der Bedarf Deutſchlands an Einführgütern iſt
im Wachſen.

An den Völkern, von denen Deutſchland
ſeinen erheblichen Bedarf an Einfuhrgütern,
insbeſondere Rohſtoffen, zu decken ſucht, liegt
es, durch Einkänfe deutſcher Erzeugniſſe dem
deutſchen Volk die Möglichkeit zu geben, dieſe
Bedürfniſſe zu befriedigen.

Wirtſchaftsrundſchau
Ruhige Wirtſchaftslage der deutſchen

Fleiſchwaren-Jnduſtrie im Mongt Februar 1934.
Vom Reichsverband der Deutſchen Fleiſch
waren Induſtrie e. V., Berlin wird uns ge
ſchrieben: Die Wirtſchaftslage der Fleiſch
waren Induſtrie war im Mongt Februar auf
Grund der ſaiſonmäßigen Verhältniſſe und der
Faſtenzeit ruhig. Aus mehreren Bezirken
wird eine Belebüng des Geſchäftes berichtet.
Sonſt waren im allgemeinen Umſätze nur zu

alleräußerſten Fabrikpreiſen möglich. Die
Schwein epreiſe haben ſich hauptſächlich
auf Grund der Fettbewirtſchaftungsmaßnahmen

unter kleinen Schwankungen auf der Höhe
des Vormonats gehalten, ebenſo die Rinde r
preiſe. Das Ausfuhrgeſchäft mußte wegen
der von der engliſchen Regierung in Ausſicht
geſtellten Kontingentierungsmaßnahmen weiter
eingeſchränkt werden. Durch die Ausdehnung
der Fettbewirtſchaftung auf Talg, Schmalz
und ſonſtige Schweinefette wird mit einer
Stabiliſierung auf dem Fettmarkt ge
rechnet.

Sinkende Großhandelsrichtzahl. Die Richt-
zahl der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den
28. Februgr guf 95,8; ſie iſt gegenüber der
Vorwoche (96,2) um 04 v. H. zurückgegangen.
Die Richtzahlen der Hauptgrüppen lauten:
Agrarſtoffe 91,0 (minus 0,8 v. H.), induſtrielle
Rohoffe und Halbwaren 90,2 (minus 0,2 v. H.)
und induſtrielle Fertigwaren 114,6 (unv.).

Steigende Zahl, ſinkende Höhe der Lebens
verſicherungsverträge. Bei den 48 dem Verband
Deutſcher Lebensverſicherungsgeſellſchaften an
geſchloſſenen Firmen waren gin Ende 1933 in
der Lebensverſicherung 11 018 204 Verſicherungs
ſcheine über 13,71 Millionen Verſicherungs
ſumme in Kraft gegenüber 9 184 448 Scheine
über 13,88 Millionen

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 3. März.

Zum Wochenende im allgemeinen nur
ringe Unternehmungsluſt. Da kleinen Puk
kumsintereſſe für Spezialwerte, andererſeits
noch Realiſationsneigung gegenüberſtand, Kurs
geſtaltung uneinheitlich, Grundſtimmung aber

ge
oli

nicht unfreundlich. Größere Kursveränderungen

Reichsban!t und Feldmühle je 1,50 v. H. höherHanhurg Süd KRiederlauſther Kohle Salgbetfurt vet
Wolle und Eiſenhahn Verkehr 1,50 bis 2 v. H. hiedrige
Auto aktien ſtärker vbegchtet und feſt, ebenſo ha
Möon tan werte etwas größere Umſätze zu vergeichner
Farben knapp behauptet, Siemens etwas niedriger
Deutſche Anleihen ſehr ruhig, Jnduſtrieobligationen a
abbröckelnd, Reichsſchuldbücher etwas freundlicher ſpäte
Fälligkeiten 94, Umtauſchdollarbonds bei iter
laſſendem Geſchäft wieder
vernachläſſigt.

Seit geſtern ſind in den deutſchen Bergen keine Schneeg
fälle eingetreten. Die Temperaturen ſind allgemein
etwas angeſtiegen und liegen nur wenig unter null
Grad. Gute Sportmöglichkeiten beſtehen

4 8 Fur nochden höchſten Lagen. J den Bayriſchen Alpen dürft:
ſich die Verhältniſſe nicht weſentlich geändert haben

Amtlicher Großmarkt für Getreſde
und Futtermittel in Berlin e

Amtlich feſt geſetzte Preif
Berlin, 3. März 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn. 7677 196,00 Durchſchnit
Preisgebiet II u frei Berlin 145,00-182Handelspreis S ab Station 136,60-14300
Preisgebiet III d DezemberHandelspreis e März uPreisgebiet IV Auszugsmehl 3Handelspreis S 0, 405 Aſche

Märk. Futterw. 192,00 (Cype 0-410) 32,25—83 2
Märk. Sommerw. 190,06 VPorzugsmehl e
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 72 73 164,00 (Eype 0—50)
Preisgebiet II S Bäckermehl
Handelspreis 0,79 Aſche 4Preisgebiet III S (Type 41-700 mHandelspreis Vollmehl TPreisgebiet IV S 0, 502 Aſche eHandelspreis (Eype 0—6 30,25--81,

Braugerſte, Roggenmehl Sfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 183,00 (Eype 9--70 22,30-23, 30ab märk. Stat. 174,00 Weizenkleie 12,06—12 20
Braugerſte, gute Roggenkleie
frei Berlin Raps 1000 kgab märk. Stat. h Leinſaat 1000 Rg

Sommergerſte, Viktorias Erbſen 40, 00-—45, 00mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſenn 30,00 35 00
frei Berlin 165,00-172,00 Futtererbſen 19,00--22
ab märk. Stat. Peluſchken 16,09-17Wintergerſte, Ackerbo hnen 16,50-—18,50

zweizeilig Wicken 15, 00-16,00frei Berlin Blaue Lupinen 15,09-13 50
ab märk. Stat, Gelbe LupinenWintergerſte, Leinkuchen 12,00-12vierzeilig Erdnußkuchen 10,30-10,70
frei Berlin Srockenſchnitzel 10,10-10,20
ab märk. Stat. SojgSchrot 80 9,30Kartoffelflocken 1, 00

Abgeſehen von der ſchwächeren Veranlagung
der WeizenAusfuhrſcheine waren die Preis
veränderungen im Getreideverkehr zum Wochen
ſchluß unerheblich. Die Forderungen für das
ausreichende Angebot von Brotgetreide lauteten
nicht nachgiebig. Geſtrige Preiſe waren im allgemeinen glatt zu erzielen. Die Mühlen n
der Handel kaufen allerdings in der Haup
ſache Waggonware für den laufenden Bedar
während Abſchlüſſe in größerem Umfange zur
Hahnherladung noch nicht zuſtandekommen Von
Umſätzen für die Ausfuhr wurde bisher nichts
bekannt. n Weizen und Roggen
mehlen erfolgen kleine Bedarfsläufe. Das
Hafer angebot iſt ausreichend, Forderungen
und Gebote ſind ſchwerer als bisher in Ein
klang zu bringen. Gerſte in Jnduſtrie- un
Futterſorten etwas gefragt, jedoch waren die
Preiſe der letzten Tage nicht immer zu erzielen

Berliner Metallnotierungen von 3. Märg. (Prelfe
in F. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer: 46,50, 0,25 höher.

Zellſtoffe und Auto werte konnten weiter
ziehen, wobei D
Süddeutſche
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girthliche Poerſonglnachrichten

Das kirchliche Geſetz und Verordnungsblatt
veröffentlicht u. a. folgende Perſonalnach
richten

Dem Propſt D. Dr. Karl Lohman n der
um Propſt für WeſtfalenSüd ernannt war,
iſt die von ihm bisher kommiſſariſch verwalteteStelle eines Propſtes der Kirchenproping Sach

en vorbehaltlich der näheren Abgrenzung ſei
nes Amtsbereichs endgültig übertragen worden.
Sein dienſtlicher Wohnſitz bleibt bis guf wei
teres Magdeburg.

Die nachgeſuchte n aus dem
Dienſt der allgemeinen Verwaltung der evan
geliſchen Kirche der altpreußiſchen Union iſt
unter Zu la ing von Ru hegehalt erteilt wor
den dem hauptamtlichen Mitgliede des Kon
ſiſtoriums d der Kirchenprovi inz Sachſen, Ober
konſiſtorialrat Kurt Ha in in Magdeburg und
dem nebenamtlichen geiſtlichen Mitgliede des
Konſiſtoriums der Kirchenproving Sachfen,
Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Dr. Eger in
Halle.

100. Geburtstag Guſtav Warnetks
Am 6. März ſind r rn vergangen

ſeit n Warne ck, ſpäter einer derbekannteſten deutſchen herlone n werden ſollte,

geboren Wird Warneck ſtammte aus Naum-

hurg und iſt zunächſt Nadlerlehrling geweſen.
In den Franckeſchen Stiftungen in Halle
wurde dann zum erſten Male der Gedanke
in ihm lebendig, Miſſionar zu werden.

Bekannt geworden iſt dann Guſtav Warneck
vor allem in den 22 Jahren, die er als Pfarrer
in Rothenfſchirmbach gelebt hat. Hier
konnte er, unbeh indert durch perſönliche oder
amtliche Rückſichten ſich nach ſeiner großen Be
gabung ausleben und ſich in einer ganz be
ſonderen neuen Weiſe in den Dienſt der
Miſſion ſtellen. Er wurde zum Begründer der
Miſſionswiſſenſchaft und hat als ſolcher 37
Bände der allgemeinen Miſſionszeitſ fchrift
herausgegebe Daneben verdienen umfaſſende
Werke her Miſſion Erwähnung. Schließlich
erhielt Warneck eine eigene Profeſſur an dererſitan Halle. Dabei iſt er niemals von
guter Geſundheit gew Er hat zeitlebens
werantwortungsvoll „unter dem Tode“ gearbeitet. Warnec hat ein e von faſt
77 Jahren erreicht. Zu feinem 100. Geburtstag wird in Halle eine Gede utaſe ein
geweiht.

Södlicher Motorradunfalſ
Nordhauſen. Der T führer der MotorSS, der 38jährige Antoſchloſer Franz Wach s

die Motorhaube hinweg in die Windſchutz
ſcheibe geſchleudert wurde. Mit ſchweren
Kopf e wurde er einem Krankenhauſe
zugeführt.

Vom Kbraumwagen erſchlagen
Weißenfels. Jn der Werkſtatt des

Braunkohlentagebanes Deuben ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall, der zwei Handwerkern das
Leben koſtete. Ein großer 25 Kubikmeter
faſſender Abraum Kippwagen wurde durch die
Werkſtatt geſchoben, um an einem Verſuchs
Stand gekippt zu werden. Auf noch nicht ge
klärte Weiſe löſten ſich Kipp- und Sicherheits
vorrichtung, und der vollbelgadene Wagenkaſten
ſchlug herum. Dabei wurden die Schmiede
Teichert und Vergner erſchlagen.
einige Leichtverletzte wurden nach Hohenmölſen
ins Krankenhaus gebracht.

Befonders tragiſch iſt, daß der tödlich ver
unglückte Bergner erſt ſeit kurzer Zeit wieder
arbeitete, nachdem er lange erwerbslos ge
weſen war.

Arbeitsdienſtlager

Selbſtmordverſuch nach dem Examen

Naumburg. Ein Schüler der Staatlichen
Bildungsanſtalt, der ſein Abitur beſtanden
hatte, verſuchte ſeinem jungen Leben
ein Ende zu machen, indem er ſich in der Nähe
der alten Saale drei Kugeln in den Kopf ſchoß
und außerdem noch die Pulsadern öffnete. Er
beſaß ſo viel Kraft, ſich bis zur Anſtalt zurückAſvienpen Nach Anlegung eines Notver

bandes wurde er in eine Klinik gebracht.

Hitlerſunge vormißt
Bad Harzburg. Hier wird der Hitlerjunge

Egon Gggeling ſeit dem 18. Februar ver
mißt. Es ift anzunehmen, daß er auf dem
Wege nach Jtalien iſt, da er geäußert hat, daß
er zu Muſſolini und den Faſchiſten wolle. Er
hat HJ Uniform an und trägt gepackten Tor
niſter. Sein Paß iſt vom Unterbann 92
Braunſchweig. Zweckdienliche Mitteilungen an
die Polizei Bad Harzburg erbeten.

Zu der Verhaftung des Direktors Steidtel
in Teutſchenthal, die Anfang Februar. auf
Grund einer Anzeige wegen beleidigender
Aeußerungen gegen die SS vorgenommen

werden beſichtigt
rot „Arbeitsdienſttempos“ bleibender Eindruck

Die Preffeſtelle des
der NSDAP berichtet:

Am Sonnabend führte der Gauarbeits
führer XIV, Pg. Simon (M.d.R.) eine ſeiner
häufigen Befſichtigungsfahrten durch den von
ihm in anderhalbjähriger, mühſeliger, opfer
freudiger Arbeit geſchaffenen Arbeitsdjenſtgau
Halle Merſeburg durch, zu der er diesmal Ver
treter der mitteldeutſchen Preſſe einlud.

e der Begrüßungs sanſprache, die der Gau
ührer in ſeinem Arbeitszimmer in derne üng in Merſeburg an die Preſſe

vertreter richtete, ſchilderte er die ungeheuren
und oft unnötigen Schwieri gke iten, denen der
m eiwillige Arbeitsdienſt, ie Opfergemein
chaft und Schule des heranwachſenden Volkes,

noch mancherorts begegnet. beſonders bei einer
überlebten Schicht der Verwaltungsbürokratie,
die unfähig, den revolutionären Wert und
die wirtſchaftliche Bedeutung der großen Welt
anſchauungsſchule des neuen Staates zu be
greifen die Taſchen zugeknöpft hält und dort
Hemmniſſe erfindet, wo keine vorhanden ſind.

Was der nationalfozialiſtiſche Arbeitsdienſt
aus ſich heraus geſchaffen hat, das zeigte die
anſchließende

Beſichtigung von gcht Arbeitslagern.
9 es wurde das eben erſt fertiggeſtellte

Lager Zöſchen beſucht, deſſen Reichsarbeiter

Gaues Halle Merſeburg zwei, binnen kürzem drei, Arbeitslager unter
gebracht ſind. Nach Delitz ſch, wo man
ſich überzeugen konnte, daß im FAD nicht nur
Schwerarbeit, ſondern auch Muſik gepflegt
wird, iſt das Muſterlager Düben das nächſte
Ziel.

Radis, das zweitälteſte Lager im Gau,
wird dann beſichtigt: Hier hat man ebenfalls
ein altes Fabrikgebäude vor der Perwahrloſung
gerettet und ein wohnliches Heim daraus ge
ſchaffen. Ein Fußballplatz und der Wander-becher des Arbeitsgaues, der in Radis ſteht
zeigen das ſportliche Hönnen der Arbeits
freiwilligen, die übrigens, wie in allen anderen
Lagern guch, trotz Sport und Arbeit in
wenigen Monaten bis zu 20 Pfund zuzunehmen
pflegen, was nicht verwunderlich iſt, wenn man
das Schweinefleiſch mit weißen Bohnen und
Kartoffeln in den rieſigen Kochkeſſeln zu
koſten das Vergnügen hatte.

Alles Geſehene wird überboten durch
das Lager Bergwitz. Dort haben die
Reichsarbeiter aus nichts, richtiger aus zu
ſammengebettelten Ziegeln, einen Palaſt ge
haut, der in dieſen Tagen fertiggeſtellt fein
wird alles neben der ſchweren Arbeit, die
zu leiſten iſt.

Ganz beſonders gefiel als letztes der
Beſichtigung, als eines der erſten an Aus
ſtaättung und Anlage das Arbeitslager

worden war, werden wir gebeten, mitzuteilen
Direktor Steidtel ſei vom Unterſuchungsrichter
erklärt worden, daß nach dem ihm vorliegenden
Aktenmaterial keinerlei Tatverdacht beſtehe und
daß er demzufolge, da auch weder Fluchtver-
decht noch Verdunkelungsgefahr vorliege, ſofort
aus der Haft zu entlaſſen ſei, was darauf auch

i

Weltervoraus age
für 5./6. März.

auf Weſt drehende Winde, heiter
m et

Lebhafte
ſtreckenweiſe

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 5. März 1934 Wuchs Fall
Saale
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Calbe, Unterpegel 1,18 S SGrizehn 122Elbe

Laitmeritz 0,95 0,01 SAuſfig r 1/87 0,06Dresden 0,25 009Corgau n 1 86 014Jers 3,04 0,34 SBoßla u 2 45 0,13 SAen 2,68 0,18 SBarby F 21 0,17 SMagdeburg 1,70 0,18 SCTangermiſſide 2,71 0,10 SWittenberge 2,10 0,10 SLenzjen

ömi z 1,54 0,08Dachau n 1,28 0,11 SiBozenburg 1539 0,13 Serf t re l a 1,67 0,13w ma
BVerlagslettung; Menſfo Hobbin g.
Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.

Ver antwortlich: Für Jnnenpolitil; i. V. Konrad
F. Simmen; für Außenpolitik: i. V. Walter Eſtermann;

irtſchaft i. V. Walter Eſtermann; für Kultur Und
Hans Roht rähmer; für Provinz: Kurt Hainke;

r Sport Fritz P für Kommuna polint und Lokales
Lothar Heberer d H. BSämtlich in HalleHalle (S.), Geiſtſtraße 47.

Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.
Le Front

Berltner Schriftlettung: Graf HansReiſchach, Berlin SW e s68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
herlangt eingeſandte Manufkripte wird kleine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahms
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau
Fürſtenweg 11.
K. Deubner, Naumburg,

Eduard Hofius, Torgau,Schriftleitung Naumburg
arg (Reichskrone).Schriftltg. Sangerhaufe n i. Bernh. Thümmel.Schriftleitung HKloſtermansfe d ans Flohr.Schriſtleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, Bad

Liebenwerda. Schriftleitung Et s i eben Hans Voigt.
S Schriſtleitung Zeitz Erich Schulenburg, ZeitDongliesſtraße 12/18. Schriſtleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nattonalfogialiſten.

Bezugspreiſe der ar2 zuzüglich 80 Pf.muth fuhr am Sonntagabend bei einer Fahrt es war wenig nach ſechs Uhr morgens Bitterfeld das die Stadt mit für andere 50 f. Tragergeld ohne Bern Da en re
on Sülzhayn nach Vleicherode mit dem Mokor eben mit frohen Liedern, die Spaten geſchul Stellen beiſpielhafter Großsügigkeit aufgebaut i e hen e eng
rad gegen einen Baum und war auf d der Stelle tert, zur Arbeit anrückten, den Boden zu ent hgt. Pf. Trägergeld; 1,50 zusüglich 25 Pf. Trägergeld
tot. Sein Beifahrer flog mit dem Soziusſitz wäffern und die Luppe zu bändigen, die den Alles in allem: Es war trotz der Schnellig ohne Vildergeitüns.über einen Baum inneg kam aber ohne Ver Bauern der dortigen Gegend ſeit eh und je keit, des „Arbeitsdienſttempos“, mit der die e rn Winter r h s
letzungen davon. große Sorgen machte. Ebenfalls mit Ent Fahrt durchgeführt wurde, ein bleibender Ein Dillimeter M Sammelpreite (Seſamt

wäſſerungsarbeiten iſt das Lager Schkeu druck für jeden Teilnehmer Mehr noch als W i e e 22 Pf. je Millimeter, Textteil
Hartmannsdorf. Ein 18 Jahre alter Schüler, ditz, das in den Pavillons der Landesheil alle Sauberkeit und Ordnung ſprachen die D. A. Februgr: 80 000.

er fich auf dem Wege zum Bahnhof Groſſen anſtalt untergebracht iſt, beſchäftigt. blutvollen Geſichter und die leuchtenden Augen Halle und Umgebung (Merſeburg, Pitterfeld, Delitzſch
befand, fuhr mit ſeinem Fahrrad auf einen ihm Ueber Leipgig geht es dann nach Eilen- der Freiwilligen vom unſchätzbaren Wert des ein 7630- und Eis n 43 Raumb
entgegenkommenden Kraftwagen auf. Obwohl b urg, wo jn der Klavierfahrik Zimmermann Freiwilligen Arbeitsdienſtes, dem ethiſch ba Weißenfe Enhgrcutg:
der Füh rer des Autos ſtark bremſte, war der und Hupfeld, die das Gebäude mit dankens- höchſten Dienſt der jungen Generation an 9 a ans i St
Zuſammenprall ſo ſtark, daß der Junge über werter Großzügigkeit zur Verfügung ſtellte, Boden, Heimat, Volk und Vaterland. Rotationsdruck: Ware Halle a. S., Geiſtſtr. 47.

er m e e eattel für Deutsch-Ost
Auf Wildpfad und Feindesfährten
Von Rudolf de Haas I Copvright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(34. Fortfetzung.)
Allmähl im Walde ſo dunkel ge

orden Umriſſe des Löwen nichtmehr unterſcheide ießen. Mäuschenſtill lag
ie große Katze da. Sie konnte warten. Es

a nur eine Frage der Zeit, wann die Stunde
r Rache kam; ewig hielt es kein lebendiges
eſen ohne Waſſer und Nahrung auf dem
aume gus

vr Peebſen erſcha ffte ſich Zeitvertreib. Er
rach morſche Zweige vom Stamm und warf

je in die Ric chtung, in der der Löwe lauerte.
in dumpfes Hnurren war die Antwort.

Wenn ich ein ſchlafe, falle ich wje ejn reifer
fel vom Baum! ſagte der Schleswiger.

Was fange ich nur an, um mich wachzuhalten?
Die e m rd kritiſch
ſt s fiel ihm ein, daß er fa Streichhölzer beiich h hatte. Ob
t das Licht nicht am Ende diebe verſcheucht es Er nahm die Schachtel,

zündete mek rere Spänchen zu gleicher

ß gut ſie auf den Löwen zu.
An n Geknurr war wieder die eingige
en er Mehrere Male erneuerte Jacobſen

ziel erue ch, ohne ein anderes Refultat zu er
Der Löwe blieb.und e gager ſtellte ſeine i

en Se ſich in fein Schickfal. Er mußte auf
Dornenſitz ausharren, bis die Hamean daheim im Lager über ſein Schickſal

an idten gen und eine Streife nach ihm aus
orgen, d Der Vizefeldwebel würde ſchon dafür

d etwas geſchah.

Zeit an

Bemühungen ein

e irden es ſtill. Nach einer Weile
en die Zikaden ihr Konzert an. Zue n e los.n »erſtumten ſie wi e auf Kommando.

waren egten ſich in der Nachbarſchaft. Esfröhlich ie kleinen, munteren Meertaben, die in
chem Spiel durch die Baumkronen turnten.

Lebens
hatte

Heute konnten ſie ſich ungeſtört ihres
erfreuen; der Leopard, ihr Todfeind,
andere Jagdreviere aufgeſucht.

Als die Affen vorübertzegogen waren, ſetzte
Muſik der Zikaden wieder ein. Einförmi ig

war ſie, ohne jede neue Note, wie ſtets. Jmmer
hin waren es Lebewefen, die ſich vergnügten.
Heute klang ihr Konzert gar nicht ſo ungan
genehm. Die Totenſtille war ſchlimmer.

Fern gus der Steppe drang ein dem ein
famen Menſchen auf ſeinem VDornenſitz wohl
bekannter Ruf. „Hu--ul“ erſcholl es durch die
Nacht. „Hucul“ antwortete es von den verſchi edenſten Seiten. Es war die Agsjägerin,
die fich aufmachte, ihren nächtlichen Streifzug
anzutreten. Jhre Artgenoſſen krochen allent-
halben aus ihren Schlupfwinkeln hervor.

Wieder fchwiegen die Zikaden. Eine ſchier
endlofe Pauſe trat ein in ihrem Nachtgefang.

Da kein Mondſchein leuchtete, hatte t
Schleswiger alle Mühe ſich gegen den Schlaf
zu wehren. Trotz der fürchterlichen Gefahr, in
der er ſchwebte, wurden ihm die Augenlider
fchwer; mehr als einmal klappten ſie ihm zu.

Er war drauf und dran, ganz und gar zu
vergefſen, in welcher Lage er ſich gnn und
hoffnungslos eingzunicken, als er plötzlich wieder
munter wurde. Seine Ohrmuſchel hatte ein
wohlbekanntes, leider aber weit entferntes
Zeichen vernommen, das wie aus einer anderen
Welt kam. Es waren vereinzelte, abgeriſſene
Töne des fchönen, alten, arabiſchen Hornſignals
der Askari. Sie kamen aus Lager ſeinerKamerahtnt von der Farm des z Buren L Viſſer am

Engare Nairobi her. Der Zapfenſtreich der
Reiter wurde geblaſen.

Mit ſchmerzlichen Gefühlen dachte der
ſchwanken Sitz anJägersmann auf ſeinem

das behagliche Bett, in das er um dieſe Stunde
zu ſteigen gewöhnt war. Er hatte es ſich von

die

S

ſeinem nahen Wohnſitz, der Farm Olmolog,
eigens in das Reiterlager herüberholen laſſen.

Jacobſens Begleiter, der Vizefeldwebel, war
auf dem Berge, auf dem der Kamerad ſich von
ihm verabſchiedet hatte, geraume Zeit ver-
hliehen, als erſt zwei und bald darauf drei
Schüſſe aus ziemlicher Entfernung bernehm-
bar wurden.

Der Vigzefeldwebel fandte ſofort einige der
Schwarz en in die betreffende Richtung, umJacobſen zu ſuchen.

„Hatukumwong Mzungu ngine!“ berichteten
die Leute, als ſie allein zurückkamen. „Wir
haben den anderen Weißen nicht geſehen

Da es mittlerweile dunkel geworden war,
marſchierte der Vizefeldwebel mit ſämtlichen
Schwargen in das Reiterlager zurück.

„Jacobfen muß etwas zugeſtoßen ſein
meldete er hier und berichtete alle Einzelheiten,
die ihm bekannt waren.

Major Kraut, der Abteilungsführer, gabBefehl, einen Zug Askari von der 21. Feld
kompagnije auf die Suche nach dem Vermißten
zu ſenden. Die Schwarzen erhielten die Anwei
ſüng außer Laternen für alle Fälle auch eine
Tragbahre mitzunehmen; man oönnte nicht
wiſſen, in welchem Zuſtande man Facobſen an
treffen würde.

Unter Führung der Schwarzen, die mit dem
vermißten Reiter und dem Vizefeldwebel am
Nachmittage gusgezogen waren, gelangten die
Askari an den Berg. Die Spur des Jägers, der
ſich hier von feinem Gefährten getrennt hatte,
führte auf Zebrawechſeln in den Wald Mit
Hilfe der Laternen ließ ſie ſich ohne Mühe der
folgen.

In den Büſchen begann es nach einiger Zeit
zu Jaſcheln. Hnurren und Fauchen wurde ver
nehmbar. Raubtiergeruch verbreitete ſich.

„Simba karibul“ meinte einer der Askari,
„Löwen ſind in der Nähel“

„Amekwisha kumfkamata Mzungul!“ er
klärte einer der Schwarzen, die die Führung
hatten, „der Löwe hat den Weißen geſchlagen

„Kweli! Labda amekufa Mzungu! n der
Tat! Vielleicht iſt der Weiße totl“ ſtimmte ein
anderer bei.

Die Rettungskolonne hielt an und berat
legte eine Weile. Die Meinungen waren ge
teilt

T„Kazi burrel“ rief ein älterer
ift vergebliche Arbeit!“Der Löwe n nur
töten!“ bemerkte ein Askari.

„Haizurul Amri ha n Twende!
Tukafuata kul! entſchied der Schauſch, der
ſchwarze Unteroffizier iſt gleichl Wie
Gott will Voran! Laßt uns nur ruhig weiter

Dräger, „es

noch mehr Leute

der Fährte folgen

Rufend und ſchreiend zog die n
voran. Dann und wann hielt ſie und lauſchte
angeſtrengt in die Nacht hinaus. Alle Mühe
ſchien vergeblich.

Wieder horcht e ſie einmal angeſpannt, als

gus weiter Je ein Pfiff ertönte, den kein
Tier des Waldes hervorgebracht haben könnte.Wzungul erklärte ein Ombaſcha, „es iſt
der Weißel“

Gleich darauf hörten alle eine Stimme, die
ſich nicht verkennen ließ.

„Jn der Tat, es iſt der Weißel“
auch die furchtſamſten Träger zu.

Vorfichtig drangen ſie weiter in das Waldes
dunkel

gaben jetzt

an Gott und
Stunde um Stunde

ihm Hilfe nahte. Wie war
es nur möglich. daß niemand kam? Zum
hundertſten Male legte er ſich die Frage vor.
Der Vizefeldwebel wußte doch genau, daß er
nicht hinter G azellen her durch die Wälder
ſtrich, ſondern Löwen verfolgte. Was war das
für ein Kameradl

Während er ſich wieder einmal das Hirn
zermarterte, hörte er plötzlich aus weiter Ent
fernung Rufe

„Gottlob!“ ſtammelte er, „endlich!“
Gr ſteckte zwei Finger in den Mund ind

Der Schleswiger hatte bereitsaller Welt dert als
berrann, ohne daß i

ließ einen gellenden Pfiff ertönen. Gleich dar
auf ſchrie ex, ſo laut er konnte.

Nach einiger d n er v daß die
Wang z llmähl i

erorrenet Gemurmel
Ohr, von lauten Rufen unter

men ſie Nah
drang an ſein
brochen.

(Fortſetzung folgt.
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Walhalla Theater
Die schönste Operette

Musik von Robert Stolz
Titelrolle

c Statt Karten
Jhre Verlobung geben bekannt

Charlotte Hintſche

Gebrauchte

Pianos
Rreusſaitig

von 250 R. an
Pianohaus

Heute früh erlöſte Gott von ſeinem ſchweren Leiden unſeren
lieben Vater und Großvater

Fohannes Weſtphal
Schulrat i. R.

Sangerhauſen, den 4. März 1934.
Jn tiefſter Trauer
Edelgard Henſel geb, Weſtphal

Seghuan Glebitzſch Rittergut Wannewitz e 18Hans goachtm Weſtphzal bei Roitzſch über Delitſch Abends 11 UhrKarl Henjel 5. März 1934 S StadttheaterLotte Weſtphal geb. Koebe S e Heute, Montag sprichtund 6 Enkelkinder.
Die Beiſetzung findet am Mittwoch, den 7. Märg um 2 Uhr von
der Friedhofskapelle aus ſtait.

Unſere liebe Mutter, Von einem Leben reich an
Mühe und Liebe erlöſte heute
der Tod unſere Mutter, Groß

Schwieger und Großmutter

S S Bürozeit: s-1, 3— Mittwoch ne Möbel v. SFrau verm anno Blau e mutter und Schwiegermutter und Sonnabend s zureichen. Zehig b. Se
geb. Lemſer Frau D. r. t arhaud vVe FreitagStammk.er Vorstand W. Baer G. Hild Ia vorhand. Ver Freitagiſt im geſegneten Alter von Amalie verw. Kerſten Dr. jr. Knauf e e e Ein Film vom Leben, Liebe

J ebote t. A. g 4 n efaſt 84 Jahren für immer Zeb. m an e g, Ge Stammt. erbeten. Hochzeit des Weibes invon uns gegangen. In tieſent Le ſchäftsſtelle Alter Afrika Indien Chinadie trauernden Hinterbliebenen
Müllerdorf, den 3. März 1934
Die Beerdigung findet Diens
tag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Jn tiefem Weh:
Familie Kellner J
Familie Erich Blau
Marianne Blau
und 3 Enkelkinder

Gtrümpfe

Kurt Schoeley kſacrcker
Beginn 20 Uhr.Waiſenhaus- n J

Mimi Vesely
vom Netropoltheater Berlin.

Preise ab 40 Pfg. Heute letzter To
der Sondervorstellung

gericht Halle (S

zugelassen.

Ich bin beim Land- und Amts-
als

Rechtsanwalt

Büro: Rathausstr. 141
sind bis zum 1.Vors. Dir. W. Baer, Geiststr. 41, ein- W

Thomaslus-Haus-Geseollschaft 28
Halle, Mühlweg 12

Beschluß der Generalversammlung
am 28. 1. 34, S 51 ist zu ändern wie
folgt Die Haftsumme wird ab 1. 1. 35
auf M. 2. festgesetst.

April

Schupo
witwe,

Jahre alt, mit
Töchterchen, ſucht
zwecks Wiederver
heiratung ſoliden
mittl. Beamten in
ſicherer Stellg., 30
bis 38 Jahre, ev.Finsprüche

1934 beim wer ohne Kind

20bis geg. 22 Uhr
Manon Lescaut
Lyriſches Drama v.

Dienstag,

24. Vorſtellung f.
Dienst.Stammk.

Otto Gebühr und

Nachtquartier
Eine Begebenheit

persönlichG. Puccini
20 bis

gegen 22 Uhr zu d. hochinteressanten Film

Das Welt be
fernen Völlern

Gaſtſpiel

Carola Toelle

Daunendecken m

ſteppdecken mit Kunstseide von RM. 15,- an

unstseide
von RM.

Markt

40 Entlaufen
ſchaliplatten-
Verleihung

Steinweg 8

und auf Bali.

Nur für Erwachsene

Zwei Jagdhunde,

Münchner Löwenbränalle, Diemi Jagdd den März 1934 Zeitgemäße n mit deutscher Schafwolle 30 u r. Drabthaar,
t e gusverwaltung gefüllt von RM. an tüde, und jungen n h 50 12, 15 e n s Inhaber W. Göpel LudwigWuchererStr.er beide Halsb DDie Beerdigung findet am in jeder Stärke übernimmt unt. an Reform-Unterbetten 10, Nameninſchrift.e n es gepaßt Honorarſätzen 17, bis 55, zDienstag, den 6. März 1934 werden gutu. preis per Wiederbringer erh. Morgen, Dienstag dens. Mänachmittag 2.30 Uhr von der wert angeſtrickt od m Rio ge Belohnung Willy dorgen, g März 193

Kapelle des Sudfriedhofes angewirkt vet r Au le e-Matra en RM. 15, 18, 21, Berger, Pohritzſchaus ſtatt. 9 22,50 und besser bei Brehna, Ruf
Gr. Steinſtraße s h m WeißGebrauchte Alles aus unseren eigenen Werkstätten. Weißer

Planos
sehr gut erhaltenAm Sonntag morgen verſchied mein lieber

sehr günstigMann, unſer guter Vater, Schwiegervater Groß
Kress C0., Halle

Drahthaar-
terrier

entlaufen!
Gewinnauszug

5. Klaſſe 42.- PreußiſchSüddeutſche
(268. Preuß.) Staats-Lotterievater, Bruder, Schwager und Onkel, der Lehrer Lockiges Haar, br.T Fleck am k. Auge. Ohne Gewähr okeFohannes Bewert eoftmann pfännerhöhe 4 und Kleinschmieden 6 beim Markt. S h v e

iebechplatsz abzugeben. Schwet- j jwösess helm wirchnente g. Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichim Alter von 54 Jahren. S a hohe Gewinne gefallen, und zwar je einerJn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Martha Bewert
Halle a. S., den 5. März 1934.
Witteſtraße 16.

onS
speisezimmer

s6hatfenlhnen ein gemütl. Heim

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 3. März 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen t
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. Mär m h 12 Gewinne zu 3000 M. 89745 98054 307013.45 Uhr e er Kapelle des Sudfriedbofes Wir pleiben immer bemüht, 366844 885588 888044aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die auch bei bescheidenen Mitteln 10 Gewinne zu 2000 M. 110251 177971 27605Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine 3 das schönste zu bieten. 277686 368009Steinſtraße 4 entgegen. Bedarfsdechungsscheine O Sewinne zu 000 W. 86125 96555 140082v rn Veileidsbeſfüchen bitten wir abſehen zu für große nationalſogzialiſtiſche Tages werden in Zahlung genommen S 237 877280 3 Jene e e

en. 2 2 zolle zeitung gegen Fixum und Proviſton Cehr Jungblut J 14775 wen a Wage h s u
7 3 7 75 19geſucht. Angebote u. L. 4000 an die Albrecatstr. ſ3887 145391 147418 184179 171888M Geiſtſtraße 47. S 183873 218173 215688 221025 2u h 33881 308128 120858 320881 584466

677 369820 386353 356554
360 Gewinne zu 300 M. 4914 7428 9766 11068

11246 12678 15003 15075 155 om ren zen e. I Bäcker n e Geſthüſtseröſfnung
i ſi 2 Apri J le), Shell-Tankſtelle, 5 5 654317 65525ſchlafenen ſind uns ſo überaus zahlreiche lehrli z e e e 56970 57419 58065 62130 62160 62808a ar auf r zugegangen, ehr ing Stütze landwirtſchaftl. Maſchinen und G ſowie autogeniſche 78987 8736 8857 t 73886 74309 S

aß ich nur auf dieſem Wege allen treuen mit guter Schul od. Fr 2 Schweißarbeiten. Langjährige ahrungen im obigen 7 861 89993 9239g i u Frau ohne An Reparaturzweig befähigen mic e Reparaturen promp 96999 99040 102620 102655 04207Freunden und Bekannten tiefgefühlten vildg. n e hang, 25— alt, Werkſtätten e e. ereen Zag und acht 111717 113587 121321 12271 3288
Dank ſagen kann. e e ev., zur Geſatthe mit on un billigſt ausgeführt. Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt 435725 t 1479 15576 184835

J 9 n er, eines zeſchäfts- mietet Berliner unterſtützen zu wollen Otto Hagedorn 50108 1545ür alle trauernden Hinterbliebenen: Naundorf b. Eilenhaushalt. u. Pflege Straße 7. Inh Roſe Hagedorn, Wettin, Petersbrunſte 201. Ruf 216 l 158874 158734 160598 160981 161313 163667

Burg. der Hausfrau An ſ2 leere e e r s 1565 195313 188819gebote an Keitel, 449 180Frau Edith abe. Geſucht en det Laden öpeheguart m9 2 065Halle a. S., den 5. März 1934 4 Bubarbeiterin el mit 20 200180 201703 202584 207491 208985 26084
älz Verkäuferi a t Nebenraum ein ganzes Pfd. nur 5 iPfälzerſtr. 14 1 Verkäuferin, Junges Mädchen nit Nebenraum, 209852 212049 212766 215147 215153 2185evtl. zur Aushilfe. als Hriſtſtrave 54. er nuggtelſ Molkerei Butter 6tck. 68 220006 222470 224248 224952 238215 256122

Petzſche OHelters, ſofort zu vermiet. ung 238248 241902 243205 243274 244704 24660Leipgiger Str. 96. Auf durch Netzel, So „Zeitgemäß“ vie prif ſo di 245812 246171 248863 251327 2657289 267408e er s47 i 3778 4373 37wartung e Fernruf 34711 Qualftät ſelbſt 31787 33387 S 324319 3338 e
die Vormittags 3258 22 345450 34686Die größte Auswahl Welsenmehl 1 Pfd. 155 ſunden ſofort ge Garagen- Sin hochmodernen, eleganten und Gultaninen 205 d n Vermietung für 1 Zoniplett 23705 29002 372330 57221 2739

h Yo z e zpraktischen Korinthen 40 e e Reitzeug ein ganzes Pfund 9 257213 388340 390906 391792 64814e Mandelerſatz 34 Geſunde, kräftige Garagen pro Mo J nurSfrickkleidern v R Amme nat 25, M. b e T söriſche, zarte dFiſcherplan 5. eu, z zn n Marke Kübler, e emg Kann en Mut Bern a In Rinderbruſt nur 21. Ziehungstag 3. März 1
arke Hacdeha und andere Mar- blau auch gem. zu Hauſe ſchlafen M Geiſt z inneRen finden Sie bekanntlich in dem Miſchobſt 349 Angeb. u. 2 u h et Rippe, Kamm u R In der heutigen a G gar werbe Gew
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Berliner Hallenſportfeſt
Beccali vor Syring und Pelzer

Durch die Teilnahme des italieniſchen Welt
rekordläufers Beccali erhielt das 23. Ber
liner Hallenſportfeſt beſonderen Reiz. Mit
einem eindrucksvollen Siege über die deutſchen
Läufer Syring und Peltz er die ſich aus
gezeichnet hielten, ſtellte der Italiener ſein
großes Können unter Beweis. Bei den Mehr
kümpfer war diesmal Sievert-Eims-
bütt el bedeutend beſſer als Leichum-
Stettin.

ueber 1000 Meter holte ſich König Hamburg
den vom Reichskanzler geſtifteten Ehren

preis.
In der 3)1000-Meter-Staffel war der
b c dV. Wittenberg erneut ſiegreich. Der

ausgezeichnet aufgelegte Wegener (TV.
Schöneberg) gewann das 60MeterHürden
laufen ſehr ſicher.

Ergebniſſe:
LierſchSCC. 7 Sek.,

2 PflugSCC. 7 Sek., 3. JmmhoffPSV.
71 Sek. 60-Meter-Lauf Frauen: 1. Dörffeld
Siemens 8 ek. 2. Engelhardt-Siemens 8,1
ESek, 83. Wittmann-Brandenburg 8,1 Sek

60-Meter-Lauf: 1.

Der der
60MeterHürden: 1. WegenerTSV Schöne
uerg 8,5 Sek., 2. Börner-Dtſch. Beamtenverſ.
8,7 Sek., 8. Krüger-Osram 8,9 Sek. 1000 Meter:
1. König- Hamburger LC. 2:36,4 Min., 2. Mer-
tensKurſächſiſcher VT. Wittenberg 2:87,2 Min.,
3. Abraham-PSV. Berlin 2:37,8 Min. 1500
Meter: 1. Beccali-Pro Patriag Mailand 4:00,6
Min., 2. Syring-Kurxſächſiſcher TV. Wittenberg
4:01 Min., 3. Dr. Peltzer-Stettin 4:01,1 Min.
4. BöttcherKurſächſiſcher TV. Wittenberg 4:02
Min., 5. Kaufmann- Hannover 96 4:04,2 Min.
Dreikampf: 1. Sievert-Eimsbüttel- Hamburg
2538,80 P. (Hochſprung 1,79 Meter; Kugel-
ſtoßen 14,38 Meter; 60 Meter 7,2 Sek.), 2.
chumRW. Stettin 2364,20 P., 3. Gehmert-
Berl. SC. 2802,40 P.

10mal 50 Meter Pendelſtaffel, Männer:
1. TiB. 1:02,6; 2. Humboldt 1:04 8. Neu
köllner Sportfr. 1:05,6. 10mal50MterPendel
ſtaffel, Frauen: 1. Brandenburg 1:11,8; 2. Ti
B. 1:12,8; 3. Siemens 1:14,4. Amal-400-Meter
Staffel: 1. Dtſch. SC. 83:82,5; 2. Berl. SC.
3:38,6; 3. Schöneberger TSC 3:34,6. 3mal
1000MeterStaffel: 1. Kurfſächſiſcher TV.
Wittenberg 7:512; 2. Berl. SC. 7:54,2; 3.
Schöneberger TSCE. 7:57,8. 20mal-2-Runden-

PSV. Berlin; 2. SCCE.;
3. Dtſch. SCE.; 4. Berl. SC. 3000-MeterMann-
ſchaftslaufen: 1. Osram 9:22,4; 2. TV. Weid
mannsluſt 9:29,2; 3. Lübeckiſcher TV. 9241,4.
Charlpttenburger Staffel für Jungmannen: 1.
Dtſch. SCE. 8:25,8; 2. Schöneberger TSC. 3:26,5.
11mal1Rundenſtaffel für Fußballvereine: 1.
BSV. 92; 2. Hertha-BSC.; 3. Victoria.

verfolgungsſtaffel: 1.

Gkirennen auf Holmenkollen
Norwegerſiege in den Langläufen

Die im 52. Jahre ihres Beſtehens von der
Vereinigung „Foreningen til Ski-Jdraettens
Fremme“ veranſtalteten Holmenkoll-Skirennen
begannen mit den Langläufen zur Kom-
bination und für die Spezialwertung.

Zunächſt erfolgte der Start der rund
80 Teilnehmer am 17 Kilometer Langlauf für
die Kombination. Hier vermißte man von be
kannten Läufern nur den ſchwediſchen Oly m
piaſieger Johan Gröttumsbragatenund den Jnnsbrucker Helmuth Lantſch-
ner.

Die Deutſchen ſchnitten in dieſem Rennen
vorzüglich ab;

die in Sollefteg gewonnenen Erfahrungen
konnten bereits ausgewertet werden. So kam
Willi BognerTraunſtein auf den
11. Rang, Walter Motz- München be
legte den 14. Platz, aber auch die übrigenſhhugen ſich in dem ſchweren Rennen äußerſt

ehrenvoll.

Ergebniſſe des 17 Kilometer Kombinations-
laufes: 1. Odbjörn Hagen 1:26:48; 2. Sverre
Brodahl 1:29:07; 3. Ole Stenen 1-31:38.

Faſt die gleiche Anzahl von Bewerbern
nahm den Kampf im

18 km Gpezial-Langlauf
auf. Hier fehlte u. a. der zum Favoriten er
hobene große Finne Veli Sagarinen
Der im Mittelfeld geſtartete Norweger Arne
Ruſtadſtuen lief ein gleichmäßig ſchnelles

ennen und ſiegte in 1:34:07 vor ſeinem bis
er noch weniger hervorgetretenen Landsmann
larne Jverſen, der als einer derErſten auf die Reiſe gegangen war und eine

Aänzende Leiſtung vollbracht hatte.
Auch in dieſer Prüfung ſchnitten die

Deutſchen vorzüglich ab.
Der Breslauer Herbert L eupold lief in
1:40:58 einen prächtigen 12. Platz heraus. Der
junge Joſef Schreiner benötigte 1:49:89
und Friedl Däuber kam in 1.64:47 ein.

Ergebniſſe des 18 Kilometer SpezialLangläufes: 1. Arne Ruſtadſtuen 1:34:07; 2. Bjarne
Jrerſen 1:85:22; 8. Trygve Brodrahl (ſämtüch Norwegen) 1:35:46; 4. Kalle Heikkinen
Finnland 1:36:03.

Das große Gpringen
g Höhepunkt der diesjährigen Skirennen auf

lmenkollen war wieder das große
olmenkollbakken. Als ein Fanfaren

al den Beginn der Veranſtaltung verkündete,
gegen rund 50 000 Menſchen um den
grunghügel verſammelt geweſen ſein. An der
n loge verfolgten der norwegiſche
ar und Gemahlin ſowie das Hronprinzen

S mit großem Jntereſſe den Verlauf des
pringens.
Die gebotenen Leiſtungen waren ganz aus

gezeichnet.
v erſten der ausländiſchen Teilnehmer
beate mit der Nationalhymne ihres Landes
Egrüßt, und als

ranz Reiſer den Reigen der
Sei hen anführte, wurde das Hor ſt

eſſel- Lied von der Menge mit ehr
Furchtsvoller Andacht gehört.

ſich eg deu t ſche Mannſcha ft bewährte
Kro ich in dieſem zweiten, ſchwerſten Teil der
wir S Skiſports. Auf der ſchweren, druck
and chanze, die enormes Können fordert

t M ganz ReiſerPartenkirchen 892
ſehte n rer Gu ſt Mü ller- Bayriſchgell
u e wei ſtilreinen Sprüngen bei 43

landet etern auf. Walter Motz München
ſtein e bei 85-—89. Willi Bo gn er Traunm Wichte 36 Meter, ſtürzte aber im zweiten
Anton gleiche Mißgeſchick hatte der junge
3 Met 2isgruberPartenkirchen nach
Neiſte r am erſten Lauf. Der deutſcheſter Alfred Stol!l bezahlte ſein

Draufgängertum ſogar mit zwei Skürzen.
Große Ausſichten und zugleich die hohe Ehre,
als Ausländer unter den Preisträgern zu ſein,
hat der Oeſter reicher Rudi Matt, der
mit ſeinem neunten Platz im Langlauf und
ſeinen Sprüngen von 38244038 Metern be
ſtimmt auf eine gute Geſamtnote rechnen kann.

Ergebniſſe
Kombination: 1. O. Hagen- Norwegen 447,7

P., 2. Vinjarengen Norwegen 426,75 P., 3. Kol
terud Norwegen 420,(7 P., 4. Roen Norwegen
417 P., 5. Kaarby Norwegen 416,1 P., 10. Wal
lonen Finnland 402,68 P., 15. Matt- Oeſterreich
397,77 P., Motz Deutſchland 377,65 Punkte.

Sonderſprunglauf: 1. Birger RuudNor
wegen 226,60 P., 2. Hellun Norwegen 228,30 P.,
3. Kleppen Norwegen 221,8 P 4. Bootogcard
Norwegen 221,7 P., 5. Bull- Norwegen 221,6 P.,
17. Kaufmann- Schweiz 215,14 P. 37. Hechen
berger Deutſchland 211,7 P., 49. Dietl Deutſch
land 209,4 Punkte.
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Kunſtturnen
HTSVeHalle ſiegreich über TVLeizig

Möckern und MTV- Wittenberg
Ein voller Erfolg war der vom HTSV.

veranſtaltete Mannſchaftskampf im Kunſt
turnen, und zwar nicht nur, weil die Hallen
ſer ſiegreich blieben, ſondern weil auch der
ſtarke Beſuch der Veranſtaltung ein Beweis
dafür war, daß die Bemühungen des
HTSV. von den Hallenſern anerkannt
werden.
Nach einem Vorſpruch und dem Einmarſch

der Teilnehmer begrüßte der Vereinsvorſitzende
Pietſch die zahlreichen Zuſchauer. In der
folgenden Anſprache würdigte Stadtſchulrat
Buſſe die Aufgaben der deutſchen Leibes-
übungen im Staat und erinnerte an das große
Vorbild Friedrich Ludwig Jahns, der der
Leibeserziehung bereits einen politiſchen Sinn
gab.

Mit dem Barrenturnen begann dann das
ſpannende Wetturnen der drei Vereine. Die
Hallenſer ſicherten ſich gleich einen kleinen
Punktvorſprung auf Grund des guten Durch
ſchnittskönnens ihrer Mannſchaft. Halle führte
mit 319:309:301 Punkten vor Leipzig und
Wittenberg. Die beſten Uebungen zeigten die
Leipziger Schichtholz und Pagel und
der Wittenberger Gläſel. Die darauf fol-
genden Freiübungen gaben dem Hallenſer
Werner Mühlberg Gelegenheit, ſein Können
zu zeigen, das auch mit der höchſten Punktzahl
bewertet wurde; denn ſowohl in der Schwierig
keit als auch in der Haltung war der Hallenſer
hervorragend.

Das Pferdturnen brachte dann die
Entſcheidung, da Halle nach dieſer Uebung mit
über 20 Punkten vor Leipzig führte und
kaum noch verlieren konnte. Die Witten
berger, die an dieſem Gerät viele Verſager
hatten, fielen ſchon hier weit zurück und
konnten auch beim folgenden Reckturnen
ihre Stellung nicht verbeſſern. Hier gab es
einen ſpannenden Kampf Zwiſchen den
Hallenſern und den Leipzigern.

Die abſchließende Siegerehrung nahm der
Sportdezernent der Stadt Halle, Stadtrat
von Rabenau, vor. Er überreichte der
ſiegenden Mannſchaft und den ſechs beſten
Einzelturnern den Siegerkranz und jeder
Mannſchaft und allen Teilnehmern eine Er
innerungsgabe.

Ergebniſſe:
Mannſchaftswertung: 1. Hall. TSV. 1185

Punkte, 2. TV. LeipzigMöckern 1167 Punkte,
3. MTV. Wittenberg 1098 Punkte.

Einzelwertung: 1. Mühlberg (Halle) 213
Punkte, 2. Papel (Leipzig) 208 Punkte, 3.
Böhme (Halle) 207 Punkte.

Nr. 54

e Gport
Olympia Prüfung der Schwimmer
Magdeburgs Gchwimmer am erfolgreichſten Neue

Beſtzeiten nicht erreicht
P. In dem mit Fahnen und Wimpeln ge

ſchmückten halliſchen Stadtbad fanden am
Sonntag die zweiten Olympia-Prü
fungskämpfe der Schwimmer des
Gaues VI Mitte ſtatt. Leider hatte dieſe
ſportliche Veranſtaltung nicht den Widerhall
gefunden, den man erwartet hatte. Aber auch
die Veranſtaltung war nicht ſo muſtergültig
organſiert, wie es hätte ſein müſſen.

Wir denken nur an den Aufmarſch der
Wettkämpfer, der trotz der Enge des Rau
mes im halliſchen Schwimmbad wuch
tiger und vor allen Dingen diſziplinvoller

hätte durchgeführt werden müſſen.
Es macht kaum einen günſtigen Eindruck auf
die Zuſchauer, wenn die Sportler teils mit
Bademantel bekleidet, teils mit dem Handtuch
über den Arm geworfen oder um den Hals ge
ſchlungen ihren Einzug halten, dann Auf
ſtellung nehmen und in läſſiger Haltung der
kurzen Anſprache ihres Gauführers, Haupt
mann von Badenhop, zuhören.

Gerade von Olympia Prüflingen
muß man neben ſportlichen Höchſt
leiſtungen auch vollendete Sport

Diſziplin verlangen können.
Der Gauführer, Hauptmann von

Badenhop, begrüßte in kurzen Worten die
Erſchienen, darunter als Vertreter der Stadt
den Marineſturmführer von Leiſtikow.
Von Badenhop betonte im Schluß ſeiner
Anſprache, daß der Führer Adolf Hitler,
der uns für das Jahr 1936 die Durchführung
der olympiſchen Spiele in Berlin er
kämpft hat, allen Sportlern damit eine
ehrenvolle Aufgabe übergeben hätte. Dieſe
Aufgabe verpflichtet aber ſämtliche Sportler, in
völliger Unterordnung unter unſeren Führer
ihr beſtes ſportliches Können zu erzielen, da
mit

die deutſchen Sportler 1936 ſiegreich ihre
ehrenvolle Aufgabe beſtehen können.

Die Wettkämpfe
Betrachten wir die verſchiedenen Kämpfe im

Geſamtbild, ſo müſſen wir ſagen, daß die ge
ſchwommenen Zeiten wohl als gut anzuſprechen
ſind, daß ſie aber bis auf wenig Ausnahmen
noch nicht ausreichen, um in einem olympiſchen
Training weiter egefördert werden zu können.
Vielleicht war bei einzelnen Wettbewerben an
der ſchlechten Zeit die Tatſache ſchuld, daß die
Wettbewerber im Alleingang über die Bahn
gehen mußten. So ſtanden auch im Kunſt
ſpringen der Herren und Damen nur je
ein Wettbewerber am Start. Es iſt erklärlich
daß dadurch die beiden Springer zwangsläufig
in einer zu raſchen Aufeinanderfolge ihre
Sprünge durchführen mußten, und es iſt weiter
erklärlich, daß dadurch die gute Haltung der
Springer beeinflußt werden mußte.

Wie zu erwarten, waren die Magde-
burger in allen Wettbewerben, an denen ſie
teilnahmen, erfolgreich. Auch im Waſſerball
ſpiel ſchlug die kombinierte

Städtemannſchaft Magdeburg Halle 02
überzeugend 10:4.

Der Sieg der Magdeburger war wohlverdient
doch wäre der Torunterſchied nicht ſo hoch aus
gefallen, wenn die Hallenſer in der erſten
Halbzeit, in der ſie teilweiſe im Feldvorteil
lagen, nicht ſo eigennützig im Sturm geſpielt
hätten.

Ergebniſſe
4. Kraulſchwimmen 200 Meter für Herren, Klaſſe A

I. H. Schulze, Magdeburg 96, Zeit 2,26,4 Min. (Pflicht
zeit 2,28 Min. 2. H. Breuhahn, Hell Magdeburg,
2,28,2 Min. Klaſſe B. 1. L. Reulecke, P don Magde
burg, 2,29 Min. 2. W. Geſchke, Waſſerfreunde Jeng,
2,29,2 Min. 3. G. Bransky, Waſſerfreunde Jena, 2,36
Min. 4. H. Böttger, Magdeburg 96, 2,37,6 Min.

2. Kraulſchwimmen 100 Meter für Damen, Klaſſe Az
Schulze, 1. Magdeburg DSCE., 1,14,4 Min. (Pflicht

5. Min. 2. Gerdä Stegemann, 1. Magdeburg
DSC., 1,20,4 Klaſſe B: 1. P. Mewes 122,8 Min.

C. Germania Magdeburg, 1,24,4 Min.
3. Bruſtſchwimmen 200 Meter für Herren, Klaſſe Az

1. A. Heins, Hellas Magdeburg, 2,59 Min. (Pflichtzeit
2,55). Klaſſe B: K. Schäfer, agdeburg 96, 8,03 Min.
2. H. Schuchardt, Erfurt 0. )4 Min. 3. H. Horſtmann, Poſeidon Erfürt, 3, Min. 4. E. Krieg
Halle 02, 3,08,8 Min. Die beſte Zeit in dieſem Lau
erzielte R. Adam, Stern Magdeburg, mit 3,02 Min.
Adom mußte aber wegen falſcher Wende disqualifigiert
werden. Bruſtſchwimmen dieſelbe Strecke für Vereine
vhne Winterbad: 1. J. Kopp, Neptun Weimar, 3,20 Min.
2. J. Treptow, Waſſerfreunde Stendal, 3,20 Min.
3. E. Warſchau, Wolfen 1922, 8,23 Min. O. Melchior,
Neptun Weimar, erzielte zwar mit 3,15 Min. die beſte
Zeit, mußte aber
werden.

4. Bruſtſchwimmen 260 Meter für Damen: 1. H.

wegen falſcher Wende disqualifiziert

Wöhe,DSEC., 3 Min. (Pflichtzeit 3,25 Min.) Klaſſe
I. P. wes, 1. Magdeburger 8,80,8 Min.
2. L. Könniger, Deſſau 04, 3,32,8 Min. 3. M. Walter
Stillinge, Deſſau, 3,33,9 Min. 4. U. Juttner, 1. Magde
burger DSCE., 8,36,9 Min.

5. Rückenſchwimmen 100 Meter für Herren? 1. H.
Schwarz, Magd g 96, 1,13 Min. (Pflichtzeit 1,15 Min.)
2. P. Depner, Hellas Magdeburg, Min. Klaſſe 3:1. K. Gerſtenberg, Magdeburg 1,16,9 Min.
2. H. Schlauch, Neptun Gera, 1,17,5 Min. 3. R. Glantz,
Hellas Magdeburg, 1,18,83 Min. 4. M. Amann, Hellas
Magdeburg, 1,19 Min.

6. Kunſtſpringen für Herren: 1.
Magdeburg, im Alleingang.

7. Kunſtſpringen für
Halle 02, im Alleingang.

7. Kraulſchwimmen 100 Meter für Herren: 1. G. Ja
buſch, Hellas Magdeburg, 1,04 Min. (Pflichtzeit 1,03,5)

2. W. Gruß 1 Min. Klaſſe B:Reulecke, 2. Jüttner, Magde-burg 96, Min. 3. W. Nehmitz, Saale 96 Halle,1,07,3 Min. Dieſelbe Strecke für Vereine ohne Winter
bad: 1. Ch. Bartſch, Hellas nberg, 1,08,4 Min.
2. E. Behyerlein, Neptun nfels, 1,09,1 Min.3. H. Zſchach, Neptun Weißenfels, 1,16,7 Min.

8. Rückenſchwimmen 100 Meter für Damen, Klaſſe A
1. H. Wöhe 1,33,6 Min. (Pflichtzeit 1,80 Min.) Klaſſe B7
1. R. Droz, D Magdeburg, 1,36,6 Min.

9. Kraulſchwimmen 400 Meter für Herren: Klaſſe Az
1. H. Schulze, Magdeburg, 5,82,8 Min, im Alleingang
(Pflichtzeit 5 Min. Klaſſe K. Glantz, HellasMagdeburg, Min. 2. K. Preiſer, Magdeburg 96,
5,31,2 Min. Dieſelbe Strecke für Vereine vhne Wi
bad: 1. C. Bartſch, Hellas Eiſenberg, 6,00,2
2. E. Beyerlein, Neptun Weißenfels, 6,14 Min.

10. Kraulſchwimmen 400 Meter für Damen, Klaſſe Az
Gerda Stegemann, 1. Magdeburger DSE., 6,88,6 Min.

KPflichtzeit 6,45 Min. Klaſſe B. 1. Puuta Mewes,
1. Magdeburger DSC., 6,19 Min.

t. e e ans 02 komb. Städtemannſchaft

A. Hagenau, Hellas

Damen: 1. Lotte Gentſch,

Magdeburg 4:10 (2:5).

Neues in Kürze
Johnny Weißmüller übertroffen. Der ameri

kaniſche Kraulſchwimmer Peter Fick, der in
letzter Zeit häufig durch Rekordleiſtungen von
ſich reden machte, unterbot jetzt in Newhaven
(Connecticut) den ſchon ſeit Jahren beſtehen
den 100 Meter Weltrekord Johnny Weiſß
müllers von 57,4 Sekunden. Fick legte die
Strecke in der phänomenlalen Zeit von 56.,8
Sekunden zurück. J

Dr. P. Bauwens, der bekannte deutſche Fuß
ballSchiedsrichter, leitet am 11. März in
Amſterdam das Länderſpiel Holland
gegen Belgien und eine Woche ſpäter in
Liſſabon den zweiten Ausſcheidungskampf
zur Weltmeiſterſchaft zwiſchen Portugal und
Spanien.
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Fußball

Jm FickFack über die Balljpielfelder
Fortung Magdeburg muß abſteigen
Steinach erſtmalig daheim geſchlagen

Wacker verliert
Nachdem am letzten Februarſonntag der

neue Gaumeiſter feſtgeſtellt wurde, iſt, wie
wir in unſerer Vorbeſprechung ſchon an
deuteten, nunmehr am geſtrigen Sonntag
auch die letzte Klärung in der Abſtiegsfrage
eingetreten.

Durch den unerwartet glatten Erfolg der
Merſeburger 99er über ViktoriaMagdeburg beſteht für Fortun a Mag
deburg keine Möglichkeit mehr, die M er ſe
burger noch einzuholen, weil Fortung
gegen 1. Sp V. Jena einen wertvollen Punkt
einbüßte. Nach Preußen muß nun auch
Fortung als zweiter Magdeburger
Verein in den ſauren Apfel beißen und von
der Gauliga Abſchied nehmen, zweifellos ein
ſchwerer Schlag für den Magdeburger Fuß-
ballſport. Der geſtrige Sonntag war in der
Gauliga nicht nur durch dieſe Entſcheidung,
ſondern mehr noch durch nachfolgende Ergeb
niſſe ein kritiſcher Tag:
99 Merſeburg Viktoria 96 Magdeburg 3:0.
Fortung Magdeburg 1. SpV. Jena 2:2.
SportClub Erfurt Wacker Halle 2:1.
Steinach 08- Spielvereinigung Erfurt 4:5.

Der neugebackene Gaumeiſter Wacker iſt
alſo auch an der zweiten Erfurter Klippe

geſcheitert.
Das Spiel in Erfurt brachte wieder einmal
mehr den Beweis, daß ohne Schulz die
Trauben eines Sieges reichlich hoch hängen.
Unerwartet kommt auch das Ergebnis des
Steinacher Spiels, die „Griffel-
m acher“ blieben alſo erſtmalig auf heimat
licher Flur auf der Strecke. Der Doppelerfolg
der Erfurter Vereine iſt jedenfalls recht
beachtenswert.

99 Merſehurg Viktoria 96 Magde-
burg 3:0 (2:0)

Mit dieſem glatten, dem beiderſeitigen
Können entſprechend durchaus verdienten Er
gebnis haben ſich die Merſeburger den
Verbleib in der Gauliga endgültig geſichert.
In keiner Minute des in der zweiten Hälfte
iemlich farbloſen Kampfes hatte man aller
ings das Gefühl, daß es ſich hier um

die Exiſtenzfrage der 99e r
handelte. Der Magdebu r ger Gegner, der
noch vor vierzehn Tagen über Wacker
Halle zu triumphieren vermochte, war ge
zwungen, infolge Verletzung einiger Spieler
anſtelle von Quandt, Liebe, Paul und
Schmidt mit vierfachem Erſatz in Merſe
burg anzutreten und war dadurch für 99
keinesfalls der Gegner, der dieſen die wich

tigen Punkte ernſtlich hätte ſtreitig machen
können.

Ein ſehr ſchwaches Spiel lieferte vor allem
die Läuferreihe,

die mit ihren Vorderleuten nie in rechte
Fühlung kam und wohl eine der Haupt
urſachen für die glatte Niederlage bildete.
Und hätte nicht der Erſatztorhüter Groſchoff
ſeine Sache ſo vorzüglich gemacht, wäre das
Reſultat beſtimmt noch höher ausgefallen.

Die 99er, ohne Brödel, dafür mit
Roßburg als Mittelläufer beherrſchten
durch das ſchwache Spiel der gegneriſchen
Läuferreihe meiſt das Feld und waren auch
durch das energiſche Kämpfen ihrer Stürmer
ſtets gefährlich vorm Gäſtetor, ohne allerdings
mit Ausnahme des linken Flügels Herr
mann-Röſiger beſondere Leiſtungen zu
zeigen.

Den erſten Treffer erzielte Bach durch
einen wegen regelwidrigen Spiels von Zink
verhängten Elfmeter. Sieben Minuten ſpäter
erhöhte Röſiger auf 2:0, und als Roß
burg Mitte der zweiten Halbzeit Schütt
in vorbildlicher Weiſe den Weg zum dritten
Tor freimachte,

flaute der Kampf merklich ab,
da ſich die Merſeburger mit ihrem Vor
ſprung begnügten und der Gegner bei ſeinen
raſchen nicht ungefährlichen Vorſtößen im
heimiſchen Schlußdreieck auf ſtärkſten Wider
ſtand ſtieß. Obendrein machten ſich bei den
Gäſten die Verletzungen einiger Spieler recht
nachteilig bemerkbar.

Gauliga

Wacker

VfL. Bitterfeld
Sp. Club Erfurt
Spielv. Grfurt
Steinach 08
Vikt. 96 Magde

burg
I. Sp. V. Jena
Sp. V. 99 Merſe

burg

Fortung Magde

burg 16 3 5Preußen Magde

burg 171 2 213 28

J J J

O r

00 00

00

Die halliſchen Vereine in Fron
Jn der

Bezirksklaſſe
iſt die Lage an der Spitze unverändert, da
Sportfreunde und Boruſſia ihre Gegner be
ſiegten. Am Tabellenende iſt hingegen die
Spannung geſtiegen, wie Reſultate und
Tabellenſtand es beweiſen:
Boruſſia Preußen Merſeburg 4:2.
Sportverein 98 Naumburg 05 2:1.
SchwarzGelb Weißenfels Sportfreunde 2:4.
VfL. Merſeburg TugR. Weißenfels 2:3.
Neumark- Sangerhauſen 5:1.

Boruſſia gefällt erſt nach Halbzeit
Der korloſe Halbzeitſtand kennzeichnet die

beiderſeitigen Leiſtungen in dieſem Treffen bis
zum Wechſel am beſten, denn bis dahin war
der Verlauf wenig befriedigend.

Erſt eine Umſtellung Boruſſias mit Meißner
auf dem halblinken Stürmerpoſten führte
den Umſchwung herbei.

Der Sturm fand ſich jetzt unter Leitung von
Meißner zu einer ſtarken Einheit zu
ſammen, der Preußen nichts gleichwertiges
entgegenſtellen konnte. In kurzen Abſtänden
fielen bis zur 68. Minute durch Krampe,
Meißner und Schubert drei Tore, erſt
dann konnten die Gäſte durch direkten Eckball
Thons auf 3:1 verkürzen. Noch einmal gingen
die Hallenſer zum Generalangriff über,
wobei Butzmann in vollem Lauf das vierte
Tor gelang. Durch Handelfmeter waren dann
die Gäſte zum zweiten Male erfolgreich,
während dieſe Gelegenheit von Große auf
Seiten der Hallenſer kurz vor Schluß aus
gelaſſen wurde.

VfL Merſeburg TuR Weißenfels
2:3 (0.3)

Die Merſeburger hatten das Pech, ihren
Gegner in ſehr guter Form anzutreffen. Schon
bei Halbzeit lagen die Gäſte klar in Führung.
Nach Wiederbeginn ſetzten die Domſtädter
alles auf eine Karte, und es gelang ihnen durch
kraftvollen Einſatz aller Spieler noch ein ehren
volles Ergebnis herauszuholen.

Jm Geſellſchaftsſpiel
Die entſcheidende erſte Spielhälfte in

Weißenfels
Der Hallenſer Spitzenreiter gewann

auf Grund beſſerer Leiſtungen in der erſten
Hälfte verdient, zumal die Einheimiſchen zu
nächſt gar nicht richtig im Bilde waren. Ein
ſchönes Tor des Rechtsaußen Böhme brachte
die Hallenſer in der 16. Minute in

Führung, der nächſte Treffer fiel nach Ver
teidigerfehler von Künzelmann durch den

Gäſtelinksaußen, und nachdem wiederum
Böhme für ſeine Farben zum dritten Male
erfolgreich war,

glaubte niemand mehr an ein ehrenvolles
Abſchneiden

des Platzbeſitzers. Dieſer riß ſich jedoch nach
der Pauſe zuſammen und ſchon in der 50. Min.
war das erſte Tor von Ritter der Lohn für
die beſſer gewordene Zuſammenarbeit im
Sturm. Zwei Minuten ſpäter verkürzte
Hache durch verwandelten Handelfmeter auf
2:3 und der Ausgleich ſchien nicht mehr lange
auf ſich zu warten. Die Hoffnungen der
Weißenfelſer machte jedoch Böhme zu
nichte, dem in den Schlußminuten der ent
ſcheidende vierte Treffer glückte

Bezirksklaſſe

Punkte
Verein

65 33 27 7

41 30 24 8
46 40 21 15
43 39 20 14

Sportfreunde
Boruſſia
98 Halle

T. u. R.Weißenf.

Naumburg 05 40 35 20 16Neumark 46 87 18 16
Schwarzgelb

Weißenfels 40 46 15 19
96 Halle 81 35 14 18Preuß.Merſebg. 32 39 18 21
V.f. L. Merſeburg 31 86 11 21Wacker-Nordh. 31 u l1 21
BSC.Sangerh. o 13 24 56 8 26

Sportverein 98 Tabellendritter
Jn dem entſcheidenden Kampfe gegen

Naumburg 05 gelang den Grünhoſen
zwar ein knapper Sieg, die gebotenen Leiſtungen
konnten jedoch ebenſo wenig überzeugen, wie
das Spiel der Gäſte, die gegen früher doch
merklich nachgelaſſen haben.

Die 98 er begannen zunächſt recht vielver
ſprechend, wobei ſich namentlich Thomas
und Roßhirt durch ihre Schußfreudigkeit
beſonders auszeichneten. Ein ſchönes Tor von
Roßhirt brachte die Mannſchaft bald nach
vorn. Nach dem Wechſel erreichte der Kampf
zeitweilig Grade, die man am beſten mit
„Sommerfußball“ zu bezeichnen pflegt.
Der Höhepunkt wurde erreicht, als ein Selbſt
tor Müllers die Gäſte zum Ausgleich ver

half, doch kurz vor Schluß gelang es
Thomas, das alte Verhältnis wieder her
zuſtellen. Beſondere Erwähnung verdient noch
die gute Leiſtung des 98er Läufers Wetter
ling, der zum Siege weſentlich beitrug.

Jm Geſellſchaftsſpiel
VfL. Halle 96 Spielvereinigung Leipzig

0:2 (00)
wurden beiderſeits keine beſonderen Leiſtungen
geboten. Lediglich nach dem Wechſel waren die
Gäſte durch ihre beſſere Läufereihe etwas mehr
im Vorteil, was durch zwei Tore auch zahlen
mäßig zum Ausdruck kam.

Klärungen in der erſten Kreisklaſſe

In der erſten Kreisklaſſe hat ſich Ammen
dorf durch ſeinen ſicheren Sieg über Leung an
die Spitze der Tabelle geſetzt. Da der weitere
Spitzenführer Kayna am Sonntag abermals
eine Niederlage hinnehmen mußte, führt
Ammendorf zur Zeit ſicher in der erſten
Kreisklaſſe. Am Tabellenende überraſchte der
Sieg von Mücheln gegen Kayng. Freya-
Paſſendorf hat ſich durch eine erneute
Niederlage wieder in Abſtiegsgefahr begegeben.

Weiſe Kayng 2:4.
Wir machten ſchon in unſerer Vorbeſprechung

darauf aufmerkſam, daß ein Sieg der Weiſe
Elf durchaus möglich ſei. Die Elf hat ſich nach
und nach zu einem recht guten Können zu
ſammengefünden, das gepaart mit dem
Handball

geſtrigen Eifer und Siegeswillen zum Erfolg
führen mußte.

Favorit Mücheln 0:1 (0:1).
Die Rothoſen mußten auf fremden Ple

abermals eine Niederlage hinnehmen, damit
dürften die „Favoriten“ endgültig ihre
Meiſterſchaftsausſichten verſcherzt haben

Sportbrüder Schkeuditz 6:4 (3:3).
Einen ſchmeichelhaften Sieg erzielten dig

Sportbrüder auf eigenem Platz gegen die
Schkeuditzer. Die Gäſte, die faſt alle
90 Minuten etwas mehr vom Spiel hatte
verloren hauptſächlich durch eine gute Tor
hüterleiſtung der Sportbrüder.

Ammendorf Leung 8:0 (4:0).
Wie ſchon das Ergebnis ſagt, war der

Kampf eine völlig einſeitige Angelegenheit
Ammendorf diktierte jederzeit das Tempo
dem die Leun ger nicht gewachſen waren

Lettin Reideburg 2:2 (1:2).
Im erſten Spiel unterlag Lettin 6:2 Die

Abſtiegsſorgen aber haben Lettin zu denken
gegeben. Schon in den letzten Spielen zeigte
die Mannſchaft aufſteigende Form. Reide-
burgs Mannſchaft ſcheint überſpielt zu ſein.
Geſtern war ein Formrückgang offenſichtlich.

Beſonderes Pech hatte
Freya Paſſendorf Beung 2:4 (0:2).

denn Freya mußte mit Erſatz für den guten
Torwart und für den Rechtsaußen antreten.
In voller Beſetzung Frehas wäre Beung wohl
kaum zu einem Siege gekommen. Bis zum
Seitenwechſel führte Be ung 2:0, aber bereits
fünf Minuten nach dem Seitenwechſel hatte
Freya durch blitzſchnelle Aktionen zwei
Erfolge erzielt und damit den Ausgleich her
geſtellt. Torwartfehler des Erſatztormannes
brachten Beung in kurzen Abſtänden zwei
weitere Erfolge.

Erſte Niederlage des PGBV Magdeburg
VfL 96 und PGV Halle

Jm Vordergrund der Ereigniſſe im Hand
ball ſteht die Niederlage des PSV. Magde-
burg, die dieſer durch die Weißenfelſer
Poliziſten in Weißenfels erlitten. Die
Meiſterſchaft der Magdeburger iſt dadurch
allerdings kaum gefährdet. Die beiden halli
ſchen Gauliga Mannſchaften konnten die er
warteten Siege feiern, wobei der Erfolg der
Wer jedoch zahlenmäßig ſehr knapp ausge
fallen iſt.

VfL 96 PVfL Wittenberg 9:8 (6:5)
Die halliſche Mannſchaft mußte mit Er

ſatz für ihre ausgezeichneten Spieler Buriſch
und Rogner antreten. Dennoch gelang es
ihnen in einem abwechſlungsreichen und fair
durchgeführten Kampfe die Wittenberger
ſicherer zu ſchlagen, als das Ergebnis anzeigt.
Auf Grund beſſerer Ballbehandlnug und ſchnel
leren Abſpiels konnten die 96 er im Feldſpiel
ſtets eine kleine Ueberlegenheit für ſich buchen.
Durch die Unſicherheit des halliſchen Tor
hüters könnten die Gäſte jedoch jedesmal die
erzielte Führung der 96 er einholen. Jn der
zweiten Halbzeit ſetzte ſich beſonders das etwas
beſſere Spiel der Einheimiſchen durch, ohne
zahlenmäßig zum Ausdruck zu kommen, da im
halliſchen Sturm viel zu ungenau und
häufig aus zu großer Entfernung geſchoſſen
wurde, ſo daß der Torhüter der Witten
berger nur ſelten bezwungen werden konnte.
Trotz des knappen Ergebniſſes iſt
der Sieg der Hallenſer durchaus verdient
und hätte bei energiſcherem Stürmerſpiel höher
lauten können.

PSV Weißenfels PSV Magdeburg
13:11 (4:8)

Vor dieſem Meiſterſchaftsſpiel, das im Bei
ſein zahlreicher Zuſchauer mit einer großen
Ueberraſchung endete, nahm der Gaufach-
wart für Handball Dr. Kaiſer Ehrungen
verſchiedener Spieler vor. Zum Spiel iſt zu
ſagen, daß ſich Weißenfels in den erſten
Minuten von den Gäſten buchſtäblich über
fahren ließ, ſo daß der Kampf bereits in der
4. Minute 0:3 lautete. Die Heimiſchen
waren im weiteren Verlauf mehrere Male vom
Pech verfolgt, konnten jedoch nicht verhindern,
daß die Magdeburger hauptſächlich infolge Ver
ſagens des Weißenfelſer Torhüters Kn auf
bei Halbzeit in klarer Führung lagen. Nach
Seitenwechſel wendete ſich das Blatt von
Grund auf, nachdem Ruck den Torhüterpoſten
übernommen hatte. Durch deſſen hervorragende
Leiſtungen und nach beſſerem Spiel der Stür
merreihe gelang es den Weißenfelſern
noch in den Schlußminuten aus der drohenden
Niederlage einen glänzenden Sieg zu formen.

PVfL Gera PSV Halle 4:8 (3:3)
Aus Gerag wird der erwartete Sieg des

PSV Halle über die Gerager Poliziſten ge
meldet, womit die Hallenſer erneut ihre An
wirtſchaft auf den zweiten Tabellenplatz geltend
machten.

Weiſe erneut erfolgreich
Jn der Bezirksklaſſe kamen nur drei

Spiele zum Austrag, da die Treffen
Boruſſia Diemitz und HRC. 98
auf Grund der Vereinbarung der Mann
ſchaften abgeſetzt worden waren. Durch
einen weiteren Sieg iſt Weiſe der Meiſter
ſchaft wiederum einen Schritt näher-
gekommen.

Weiſe Blauweiß 10:2 (5:0).
Nach einem offenſichtlichen Formrückgang

am letzten Sonntag zeigten die Weiſeleute
diesmal wieder die gewohnten Leiſtungen, ſo
daß ſie im Spiel gegen Blauweiß ſtets das
Heft in der Hand hatten und einen hohen
Sieg ſicherſtellen konnten. Sowohl in der
Hintermannſchaft als auch im Sturm war
diesmal kein Verſager. Die Blauweißen
machten ihrem Gegner allerdings die Arbeit
nicht allzu ſchwer; denn ſie waren in bezug
auf Schnelligkeit und Ballbehandlung Weiſe

ſchlagen ihre Gegner
entſchieden nicht gewachſen. Dennoch gaben
ſie ſich redliche Mühe, das Spiel offen zu ge
ſtalten, was ihnen zeitweiſe auch gelang.

Reichsbahn Poſt 6:0 (abgebrochen).
Bei der Handballmannſchaft des Poſtſport

vereins ſcheint nicht alles in beſter Ordnung
zu ſein; denn ein derartiges Vorkommen, wie
es am geſtrigen Sonntag geſchah, ſollte
eigentlich in der Bezirksklaſſe nicht möglich
ſein. Die Poſt trat zuerſt nur mit neun
Mann an und nachdem die Reichsbahn
ſchnell zu einigen Erfolgen kam, verließen
einfach zwei Spieler der Poſt das Feld n e
fünfzehn Minuten mußte dann das Spiel
ganz abgebrochen werden, da die Poſt erklärte
das Spiel nicht weiter durchführen zu wollen

FußballAllerlei
Der Schiedsrichter für Luxemburg.

Schiedsrichter des 100. Länderſpiels des
Deutſchen Fußball Bundes am 11. März gegen
Luxemburg, das zugleich als Ausſcheidung für
die Weltmeiſterſchaft gewertet wird, iſt der
Holländer de Wolf. Das Amt des deutſchen
Linienrichters wird Weingärtner (Offenbach)
ausüben.

Viktorig 89 Schalke 04
Viktoria 89Berlin, die in der Gaumeiſter

ſchaft von Brandenburg kurz vor dem Ziele
ſteht, trägt am 11. März in Gelſenkirchen
einen Freundſchaftskampf gegen Weſtfalen
Gaumeiſter Schalke 04 aus. Am 18. März
ſpielt Schalke 04 in Saarbrücken gegen den
dortigen Fußballverein.

BlauWeiß in Chemnitz.
Die gute Mannſchaft von BlauWeiß Berlin

folgt am Oſterſonntkag einer Einladung na
Chemnitz und tritt gegen die Mannſchaft de
einſtmals führenden Chemnitzer BC. an. Der
FC. Schweinfurt 05, der im Gau Bahern eine
gute Rolle ſpielt, iſt am Oſterſonnabend bei
Guts Muts Dresden und am zweiten Oſter
feſttag beim SE. Hertha Breslau zu Gaſt
Slavig Prag wurde für den Gründonnerskag
vom Berliner Sportverein 1892 als Gegner
nach der Reichshauptſtadt verpflichtet.

Hocket
TennisHockeyClub gewinnt hoch
Abſagen ſcheinen in dieſer Saiſon

Hockeyſport auf der Tagesordnung zu
So fielen die Treffen der PSVerSchwarz Weißen wegen Abſage der 99er au
Auch vom Kluübkampf blieb nur

THC. 1. H. Cöth. HC. 1. H. a u
abgeſehen vom Knabenſpiel, das Halle9:0 dewong übrig. Die Platzbeſitzer fing
ohne Morgan an, der die Mannſchaft den
näch zehn Minuten vervollſtändigte. Trotz 5
konnte in dieſer Zeit durch eine gut n
ſchoſſene Ecke die Führung erzielt Plinute
Man mußte ſich jedoch in der gleichen Wechſel
den Ausgleich gefallen laſſen. Bis zum i ſchoß
erhöhte Halle auf 2:.1. Zimmermann
eine Rechtsflanke von K. H. Rabe n riff-
Wiederbeginn war zunächſt Cöthen im n
Alle Torſchüſſe meiſterte aber die er ab
ſchaft in geſchickter Weiſe. Nach Gaſt
gewehrten Druckperiode war jedoch der Einen
geber wieder die angreifende ar nutzte
Fehler des jugendlichen Erſatztorhütere z
man von Halbrechts zum dritten
Von den Stürmern gefiel diesmal r
außen, der auch der eigentliche u
Treffer war. Beim vierten Tor h dem
er geſchickt mit Dr. Zimmermann, un war.
Cöth. HC. keine Abwehr mehr mögl
Einen vielverſprechenden Nachwu
THE. zur Verfügung. Durch
kann man hier das Intereſſe für Jugend

weſentlich fördern. S
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C VBER HAIIE
Arbeitsverträge

Schon ſeit langer Zeit iſt von Angeſtell
ten und Arbeitern darüber geklagt wor
den, daß nicht ſelten in der Privatwirt

aft ohne zwingende wirtſchaftliche Gründe
kurzfriſtige Verträge abgeſchloſſen und
porſorgliche Kündigungen ausge
ſprochen werden. Dadurch wird bei den be
troffenen Angeſtellten und Arbeitern ein be
unruhigendes Gefühl der wirtſchaftlichen Un
ſicherheit hervorgerufen. Es iſt daher zu be
grüßen, daß der Präſident der Reichs
anſtalt für Arbeitspermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung, dem
dieſe Verhältniſſe natürlich nicht unbekannt
ſind, für ſeine Verwaltung auf dieſem Gebiete
mit gutem Beiſpiel vorangeht, obwohl bei den
Arbeitsämtern infolge der jahreszeitlich
und konjunkturbedingten erheblichen Schwan
kungen im Arbeitsanfall beſondere Schwierig
keiten vorliegen.

So hat er jetzt in einem Erlaß an die unter
ſtellen Landesarbeitsämter daraufhingewieſen, daß die Dienſtverträge mit Ange
ſtellten bisher in erheblichem Umfange und über
das wirtſchaftliche Bedürfnis hinaus befriſtet
abgeſchloſſen würden und daß auch von den
vorſorglichen Kündigungen zuviel Gebrauch
gemacht worden ſei. Eine Einſchränkung ſolcher
Maßnahmen ſei dringend geboten, denn be
friſtete Einſtellungen und vorſorgliche Kün-
digungen belaſteten die Angeſtellten mit der
Ungewißheit über ihr weiteres Arbeitsſchickſal,
ſtellten ſich hemmend der Vertiefung des von
der Reichsregierung angeſtrebten Treuever-
hältniſſes zwiſchen Führer und
Gefolgſchaft entgegen und trügen auch zu
vermeidbaren Schwan kungen des Be
ſchäftigungsgrades bei. Die in derPrivat wirtſchaft ſich bemerkbar machen
den Bemühungen um die ſozialere Geſtaltung
der Arbeitsverhältniſſe müßten die Landes
arbeitsämter und Arbeitsämter in ihrem
eigenen Dienſtbereich dadurch unterſtützen, daß
ſie befriſtete Dienſtverhältniſſe nur nach
ſorgfältiger Prüfung der Beſchäf-
tigungsmöglichkeit abſchließen und
Zeitangeſtellten verhältniſſe nur
ſolange aufrecht erhalten, als es unbedingt
erforderlich iſt.

Winterhilfswerk des
Bäckerhandwerks

Außer den laufenden Brotſpenden der
Bäckermeiſter für das Winterhilfs-
werk iſt unter Berückſichtigung der ausſchlag-
gebenden Bedeutung des Winterhilfswerkes für
den Beſtand des deutſchen Volkes ein noch groß
zügigeres Opferwerk ſämtlicher Bäckereien für
die Monate Februar und März 1934 vom „Ger
mania Verband deutſcher Bäckerinnungen“ be
ſchloſſen worden. Es beſteht in einer Sonder
abgabe von 10 Pfennig auf den zu verbacken
den Sack Mehl, für die hieſige Jnnung mit

ihren Mitgliedern eine Summe von annähernd
2000 Mark. Wenn die Worte „Vieles Wenige
macht ein Viel“ Bedeutung erlangen, ſo iſt es
in dieſem Falle, wo von den ſämtlichen
Bäckereien in ganz Deutſchland eine Summe
von einer Viertel Million Mark für das Win
terhilfswerk aufgebracht wird.

Zur Unterſtützung und Vermehrung dieſer
Beträge, richtet die Halliſche Bäcker
Zwangsinnung“ die höfliche Bitte an das
kaufende Publikum: Kauft Brot mit der Win
terhilfsmarke in den Bäckereien und ihr för
dert damit das Winterhilfswerk!

Waffen der Marine
Am Dienstag, dem 6. März, wird im Mit

tel deutſchen Rundfunk Kapitänleut-

nant a. D. Bachmann eine kurze Ueberſicht
über die einzelnen Waffen der Marine geben.
Es wird die Artillerie-, Torpedo- und Minen
waffe kurz beſprochen und ihr Handinhand
arbeiten gezeigt werden, ferner wie empfind
lich das Fehlen einer Luftwaffe unſere
Reichsmarine trifft, die ſchon auf Grund des
Verſailler Vertrages an Schiffszahl und
größe den wehrfreien Mächten an und für ſich
ſtark unterlegen iſt.

Strafkammer
Gtrafbares Kartoffelſtoppeln

Der Zimmerman Armin R. und ſeine Ehe
frau, beide aus Gräfenhainichen, waren wegen

räuberiſchen Diebſtahls angeklagt. Am 6. Ok
tober 1933 waren die Angeklagten damit be
ſchäftigt, Kartoffeln zu ſtoppeln. Sie ſtoppelten
aber nicht nur auf abgeernteten Feldern, ſon
dern nahmen ſich auch Kartoffeln von den Fel
dern, die noch nicht abgeerntet waren. Bei
ihrer Tätigkeit überraſchte ſie der Gutsbeſitzer,
der ſie zur Rede ſtellte. Statt daß die Ange
klagten nun ihre Verfehlung einſahen, leiſte
ten ſie dem Gutsbeſitzer noch Widerſtand.
Hätten ſie es nicht getan, wären ſie wahr
ſcheinlich von einer Strafanzeige verſchont ge
blieben. So zeigte der Geſchädigte im berechtig
ten Zorn die Straftat an. Das Gericht ver
urteilte den Ehemann wegen einfachen Dieb
ſtahls zu drei Wochen Gefängnis,
während ſeine Frau mit 5 RM. Geldſtrafe
hilfsweiſe 1 Tag Haft davon kam.

Geſtern Ausklang der Mitteldeutſchen Heimattage“
Der „Tag aller Schaffenden“ und der „Tag für Politik und Kultur“
Wieder einmal hat Mitteldeutſchland im Verlauf einer ganzen Woche zu zeigen ver

mocht, welch ungeheuren Reichtum an Volkstum und völkiſchen Werten im Herzen Deutſch
lands ſchlummert, welch ſtarker Herzſchlag
belebend auf das ganze weitere Land weiterwirkt.

von dem mitteldeuntſchen Becken ausgeht und

Jn unſerer Stadt Halle, inder alle völkiſchen, kulturellen, geſchichtlichen, wirtſchaftlichen und geiſtigen Fäden zuſammen

laufen, in den das kraftſpen dende Zentrum dieſes lebendigen Mittel
deutſchlands verankert iſt, hier in Halle hat wieder einmal das deutſche Volk die un
geheure Kraft Mitteldeutſchlands zu erleben vermocht, da während der „Mittel deut
ſchen Heimatage“ in der vergangenen Woche alle Lebensäußerungen der
mitteldeutſchen Bevölkerung in den Sälen und auf den öffentlichen Plätzen ſichtbar in Er
ſcheinung getreten ſind: Jn der Kunſt, in Sitten und Brauchtum, im Wirken ſeiner
Frauen, ſeiner Erzieher, im Vorwärtsdrängen ſeiner Jugend, im Ablauf ſeines
Wirtſchaftslebens, im Wollen all derer, die ſchaffend am deutſchen Schickſal
mitbauen helfen, kurz überall dort, wo Kräfte ſich regen, die beſtimmend für Politik und
Kultur ſein und bleiben werden.

Der letzte Arbeitstag der Woche ſteigt auf.
Noch einmal geht der Arbeiter ſeinen Weg zur
Fabrik, eilt der Angeſtellte in ſein Büro, fährt
der Bergmann hinunter in die Tiefe, begibt ſich
der Wiſſenſchaftler an die Stätte ſeines Wir
kens, tritt der Geſchäftsmann hinter den Laden
tiſch, ſtrebt der Beamte an ſeinen Platz. Ueber
all nur ein Wollen, nur ein Streben: tätig
zu ſein am Aufbau unſeres neuen Reiches,

weiterzuſchaffen für die Zukunft
Volkes.

Grau in grau ſteigt dieſer Sonnabend auf,
doch das verdrießt all die Schaffenden nicht,
denen dieſer Tag als Ehrentag im Rahmen der
Mitteldeutſchen Heimattage“ gewidmet iſt;

denn als die Feierabendglocke gerufen hat, be
ginnt jeder ſeine Schritte zu beſchleunigen, um
auf keinen Fall die große

unſeres

Kundgebung auf dem Paradeplatz
am „Tag der Schaffenden“

zu verſäumen. Ein gewohntes und vertrautes
in ſeiner überzeugenden Eindringlichkeit aber
immer wieder mit gleicher Wucht packendes
Bild vom Roßplatz her anmarſchierende Trup-
pen hinter den wehenden Symbolen des Dritten
Reiches und klingender Muſik, Kameraden in
gleichem Schritt und Tritt, Arbeiter der Fauſt
neben denen der Stirn, deutſche Geſichter, die
wieder Hoffnung und Mut rückſtrahlen, und
bald hat der ſchier kein Ende nehmende Zug
aller Schaffenden aus allen halliſchen Betrie
ben wohlgeordnet Stellung genommen auf dem
Platze, dem in der flankierenden Moritzburg
ein Stück alter Geſchichte als heimatlich würdi-
ger Hintergrund gegeben iſt.

Dicht ſind die Reihen geſchloſſen, links und
rechts vom Podium rauſcht der Fahnenwald,
die letzten Klänge der Muſik flüchten ins All,
und dann wendet ſich

Kirchenerneuerungen und Kirchenſteuer
Haushaltsplan des Parochialverbandes verabſchiedet

Unter Leitung von Stadtſuperintendent
D. Hellwig fand die diesjährige Frühjahrs-
verſammlung der Geſamtvertretung
des hieſigen Parochiaglverbandes
evangeliſcher Gemeinden ſtatt, in der
der Haushaltsplan des Verbandes für
das neue Rechnungsjahr 1934 und gleichzeitig
der geplante Kirchen ſteuerbeſchluß vor
gelegt wurden.

Rendant Fuge leitete die Verhandlungen
über den Haushaltsplan mit einigen grund
ſätzlichen Ausführungen ein.

Oberſter Grundſatz für die Geſtaltung
des Haushaltsplanes war ſparſamſte
und wirtſchaftliche Finanzgebarung.

Es ſind außer den Ausgaben, die zur Be
ſtreitung der rechtlichen Verpflichtungen des
Parochialverbandes an die Gemeinden und
ſonſtigen Stellen notwendig ſind, nach gewiſſen

after Prüfung nur Ausgaben aufgenommen,
ie für die Aufrechterhaltung des geſamten
irchlichen Lebens und der Verwaltung er
orderlich ſind. Es iſt weiter darauf ge
achtet, daß die Haushaltswirtſchaft der Zukunft
nicht ungebührlich zugunſten der Gegenwart
urch Aufnahme von lang oder kurgfriſtigen
nleihen belaſtet wird. Das geſamte Kirchen
eſen in Georgen-Süd iſt aus ange

barten Mitteln ohne Belaſtung der laufenden
und künftigen Haushalte geſchaffen worden.

Um dem Grundſatz der Arbeitsbe
ſchaffung zu entſprechen, ſind in das
Sofort Programm des Verbandes 25 000 Mk.
ür Erneuerungsarbeiten vorgeſehen. Dazu
ommt eine weitere Summe von 12 000 Mark,
ie für die dringend notwendige Erneuerung
er Laurentiuskirche beſtimmt iſt. Die

ſehr dringend wünſchenswerte Erneuerung
er Moritzkkirche, die allerdings ſehr

große Mittel erfordern wird, mußte zunächſt
Noch zurückgeſtellt werden.

Der Haushaltsplan wurde genehmigt,
ebenfalls der vorgelegte Steuerbeſchluß,
nach welchem, wie im Vorjahr, 10 Proz. der
Reichseinkommenſteuer bzw. 10 Proz. der
Reichsvermögensſteuer, ferner ein Kirchgeld
von allen kirchenſteuerpflichtigen Perſonen bis
zum Höchſtſatz von 10 Mark, ſowie von allen
nichtkirchenſteuer pflichtigen Perſonen, ſofern
ſie nicht berufstätig ſind oder ſonſtiges Ein
kommen haben, ein Kirchgeld von 2 Mark
jährlich.

Der Vorſitzende berichtete, daß der Pfarr-
bezirk Georgen- Süd die Verſelbſtändi
gung zu einer eigenen Kirchengemeinde
wünſchte. Sodann gedachte der Vorſitzende des
heimgegangenen Pfarrers Tiſcher. Er teilte
ferner mit, daß der bisherige Vorſitzende des
Finanzausſchuſſes, Generaldirektor Dr. Jng.
Hoffmann, aus ſeinen kirchlichen Aemtern aus
geſchieden ſei. Vertretungsweiſe übernimmt bis
auf weiteres der Vorſitzende ſelber die Leitung
des Finanzausſchuſſes. Jn den Vorſtand trat
neu ein der Aſſeſſor Dr. Weidner. Kirchmeiſter
in St. Georgen iſt Schulrat Buſſe, in Johannes
Reviſor Stockbauer geworden.

Der Vorſitzende betonte nachdrücklich,
daß die Gemeindekirchenräte beſtändig

auf ordnungsmäßige Kaſ-
ſenführung zu achten hätten.
Er wies auch auf eine neuere Verordnung

hin, nach der alle öffentlichen Körperſchaften,
insbeſondere wenn ſie öffentliche Mittel in
Anſpruch nähmen, über ihre Vermögensbeſtände
und Gerechtſame ſtets genaue Rechenſchaft zu
geben imſtande ſein müßten. Der Jetztzeit ent
ſprechend, dürfte die Bauleitung auch bei um
fangreicheren Erneuerungsarbeiten der Kirchen
gemeinden nur noch ehrenamtlich ausgeübt
werden.

Die Ausſprache bei der Verbandstagung
war lebhaft und bewies ein allfeitiges kirch-
liches Jntereſſe der Verbandsvertreter.

Saubetriebszellenobmann
Pg. Bachmann

in markigen Worten an die Volksgenoſſen,
denen im Rahmen der mitteldeutſchen Heimat
tage ein eigener Tag, der Tag für alle Schaffen
den, gewidmet war.

Es iſt eine Luſt, ſo führte er aus, heute den
deutſchen Arbeiter zu ſehen, denſelben deutſchen
Arbeiter, den der verblichene Marxrxismus nur
zu politiſchen Geſchäften mißbraucht hat. Noch
vor einem Jahre hat man es kaum für mög
lich gehalten, daß eine derartige Geſchloſſenheit
einmal Wirklichkeit werden konnte.

Der Nativnalſozialismus ließ und läßt ſich
nur von dem Gedanken ans deutſche Vater
land leiten, und nur dann kann dieſes
deutſche Vaterland groß werden, wenn ſich

das Volk gefunden hat.
Die Demonſtrationen von früher gerade auf
dieſem Platze hatten im Zeichen des Gegen
einander geſtanden, heute fühlt man ſich
im Füreinander verbunden. Heute haben
bereits die vielen Millionen begriffen, daß der
Nationalſozialismus nicht nur alles brutal
niederſchlagen und zertrümmern wollte, daß er
nicht wie der Marxismus an die niederen Jn
ſtinkte im Menſchen appelliert, ſondern daß er
die großen Werte im Menſchen
ſuche und nutze.

Die Spießer und Bürgerlichen, die Vor
rechte für ſich in Anſpruch nehmen, müſſen
lernen, daß ſie keine Vorrechte, ſondern
nur erhöhte Pflichten dem Vaterlande

gegenüber beſitzen.
Die Partei hat ſich die beſten Elemente aus
allen Lagern geholt, und hätte ſie weiter nichts
als dieſes Wunderwerk vollbracht, das deutſche
Volk wieder zuſammengeführt zu haben, ſo ſei
ſie ſchon belohnt genug. Aber es gibt
kein faules Ausruhen auf Lor-
beeren! Denn die Eroberung der Macht iſt
ja nur Mittel zum Zweck, der Kampf geht
weiter!

Wenn manchem das Tempo nicht ſchnell
genug ſcheint, wenn er noch mehr Erfolge ſehen
möchte, ſo muß ein ſolcher Nörgler daran den
ken, daß man 14 Jahre Mißwirkſchaft nicht von
heute auf morgen in eine Muſterwirtſchaft um
ſtellen kann.

Zwei Millionen Volksgenoſſen wieder in
den Arbeitsprozeß eingegliedert zu haben,
iſt eine Leiſtung, mit der wir uns vor dem
deutſchen Reiche wohl ſehen laſſen können,

und hat nicht unſer Führer ſelbſt beſtimmt,
daß das deutſche Volk in jedem Jahre einmal
ſelbſt ein Urteil fällen ſoll. Deshalb bleibt
uns auch für die nächſten Jahre nichts
als Kampf übrig, wir dürfen nicht er
lahmen und uns keine Minute Ruhe
gönnen.

Solange noch ein einziger deutſcher Volks
genoſſe brotlos iſt, ſolange noch in einer
einzigen Hütte in Deutſchland Not und
Elend herrſcht, ſolange ſind wir zum un

abläſſigen Weiterkämpfen verpflichtet.
Es darf keinem Volksgenoſſen das Schickſal des
anderen gleichgültig ſein; denn das Einzel-
ſchickſal iſt das des anderen, iſt das

der Geſamtheit, des deutſchen Vater
landes. Das iſt der letzte Sinn der Volks
gemeinſchaft, die wir nicht nur predigen, die
wir vorleben ſollen.

Er erinnerte zum Schluß an den verdienten
Leiter der Arbeitsfront, Dr. Leh, an die Seg
nungen des tatgewordenen Begriffes „Kraft
durch Freude“, pries die Herrlichkeit un
ſeres engſten Heimatlandes und forderte von
der Liebe zum Führer durchglüht auf zum
Glauben an dieſes Heimatland, ans Vaterland,
an Deutſchland, das in unſerem Führer
Adolf Hitler, dem wir unauslöſchlichen
Dank ſchulden, die edelſte Verkörperung findet.

Mit dem Abſingen des Horſt-Weſſel-
Liedes und einem brauſenden dreifachen
„Sieg-Heil“ fand dieſe ſchon rein zahlen
mäßig machtvolle, in ihrer Durchführung auf
das Innere nachhaltig wirkende Kundgebung
ihren Abſchluß: ſie hätte, dieſen Eindruck nah
men alle Teilnehmer mit auf den Weg, in der
Feſtwoche der Mitteldeutſchen Heimattage“
unter keinen Umſtänden fehlen dürfen

Im „Reichshof“
hatte ſich zu einem Bunten Abend eine
wenn auch nicht große ſo doch recht freudige
Beſucherzahl eingefunden. Und der Wille der
Mitwirkenden, dem Publikum einige vergnügte
Stunden zu bereiten, vollſtändig erfüllt.

Flotte Märſche leiteten den Abend ein; und
nun folgte eine Stunde lang Schlag auf Schlag
Vorträge von Mitgliedern unſeres Stadt
thegaters, die ſämtliche von Kapellmeiſter
Walter Trolldenier am Flügel begleitet
wurden. Die Verbindung zwiſchen den einzel
nen Vorführungen ſtellte Erich Heimbach in
ſeiner bekannt ſympathiſchen Art her. Es iſt
erſtaunlich, wie Heim bach ſein Publikum ſo
fort in der Hand hat und ſo die Grundlage für
das notwendige Mitgehen der Zuhörer zu
ſchaffen verſteht. Erfreulich war, den Künſtler
(außer in den famos hingeworfenen Kupletts)
auch in dieſem Rahmen als Sänger zu hören
Die Arie „Heiterkeit und Fröhlichkeit“ aus
Lortzings Wildſchütz war eine vortreffliche
künſtleriſche Leiſtung, ſie beſtätigte Heim
bach s Ruf als Sänger von Format und weckte
den Wunſch, ihm an anderer Stelle auch ein
mal als Lieder und Balladenſänger zu be
gegnen.

Annelies Riedner ſang ſich mit dem
„Frühlingsreigen“ von Fleiſchmann ſchnell in
die Herzen des Publikums und erntete auch
mit dem unverwüſtlichen „Du ſollſt der
Kaiſer ſtürmiſchen Beifall. Unwiderſtehlich
brachte Ernſt Vogler mit ſtrahlendem Tenor
die Romanze „Freundlich blick ich“ aus Verdis
Rigoletto; daß er daneben mit Meiſels „Schön
iſt jeder Tag“ einen Bombenerfolg hatte, iſt
ſelbſtverſtändlich. Sehr gut abgeſtimmt erklang
von Annelies Riedner und Ernſt Vogler
das Duett „Wiener Blut“. Marion Kauf
mann entzückte mit zwei modernen Schlagern
(„An der Donau“ und „Einmal hinſchaun“),
daneben ſchuf ſie mit Erich Heimbach durch
das ausgelaſſenfidele Tanzduett aus „Aennchen
von Tharau die Vorbereitung des Publikums
auf den nachfolgenden allgemeinen Tanz.
Walter Trolldenier befeſtigte erneut
ſeinen Ruf als hervorragender Begleiter.

Das halliſche Stadttheater
gab mit ſeiner Abendvorſtellung dem „Tag der
Schaffenden“ einen wirkſamen Abſchluß.
Nagels politiſche Komödie „Der Hammel
ſprung“ zeigte noch einmal ſehr deutlich die
Unterſchiede zwiſchen einſt und heute und
leitete damit gut nach dem folgenden Tage,
dem „Tag für Politik und Kultur“ über. Noch
einmal erinnerte jeder Volksgenoſſe ſich des
ſchmählichen Kuhhandels, den ein rieſiger Jn
tereſſenklüngel von Parteien mit den von
deutſchen Menſchen geſchaffenen Werten um
perſönlicher Vorteile willen getrieben hatte.
Jeder erlebte noch einmal den großen Volks
betrug des Parlamentarismus von einſt, der
heute endgültig über Bord geworfen iſt und
niemals wiederkehren wird.

Anne-Lieſe Johow, Jlke Schellen-
berg, Gabriele Schneider, Anni Col-
lini-Senden, Vilma Dülfer, mit
ihnen Peter Großmann, Eugen Eiſen
lohr, Otto Tiedemann, Otto Grieß,
Wolf Lieber, Franz Arzdorf, Rudolf
Maſſias, Horſt Katzer und ganz be
ſonders Wolfgang Helmke ſorgten durch ein
belebtes und lebensechtes Spiel nachhaltig für
eine treffende Zeichnung des volkszerſtörenden
Parlamentarismus.

Farben u. lacke soWe sämtliche Anstrichmafteriolien
in anerkannten Qualſtäten zu
den hledrigsten Preis en

NMaass Co. Fabrik für Lack Herrenstr. 11 und
Rostschutz- undAhstrſchferben Reileck gut 24703
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Der „Tag jür Politik und Kultur“
ließ von vornherein mit einer nur kleinen
Teilnehmerzahl für den Vormittag rechnen.
Denn die Abendveranſtaltungen des Vortages

Bunter Abend im „Reichshof“, Vorſtellung
im Stadttheater, Gaſtſpiel der „Banda Faſciſta“
im Thaliaſaal und das „Fliegerfeſt“ in den
Räumen der Berggeſellſchaft“ hatten all
gemein das Bedürfnis des „Ausſchlafen
Müſſens“ geſtärkt. Dennoch hatte eine recht
erfreuliche Zahl ſich beim Pförtner des halli
ſchen Stadttheaters eingefunden, um einmal
einen
Blick hinter die Kuliſſen
des Stadttheaters werfen zu können.
Unter der Führung des Betriebsdirektors Pg.
Peter Joſef Krauſen zog eine ſtattliche Zahl
Wißbegieriger durch die Wandelgänge rings um
die Bühne vom Schnürboden bis hinunter in
die Maſchinenräume. Ueberall wurde ein Er
ſtaunen daxüber vernehmbar, mit welchen z. T.
ſehr einfachen Mitteln auf der Bühne ein ganz
prächtiger Märchenzauber vor den Augen des
Publikums aufgebaut werden konnte. Donner
und Blitz, die einfache Angelegenheit eines
Druckknopfes am Pult des Spielwarts! Und
dennoch heißt es hier ſchärfſte Aufmerkſamkeit
bewahren, damit alles zur rechten Zeit bedient
wird Dann wieder das große Beleuch-
tungsrelais, von welchem aus die Abend-
dämmerung bis zur tiefdunklen Nacht, Mond
ſcheinzauber, Sonnenaufgang und ſtrahlender
Tag auf die Bühne gezaubert wird! An ein
fachen Lattengeſtellen führt der Weg
vorüber, und man iſt erſtaunt, wenn man er
fährt, daß dieſe Geſtelle am Abend das Fun-
dament des „Walkürenfelſens“ zu bilden haben.
Wolkenapparat, Rampen-, Sofitten und ſonſtige

Feſtveranſtaltung
Sie wurde eingeleitet durch die „große“

Leonoren Ouvertür (Nr. III) von L. vanBeethoven, fenes große Bekenntnis zur Frei
heitsidee, der es höchſte Opfer zu bringen gilt,

wenn ſie gefährdet iſt. Bruno Vondenhoff
gab dem Werk durch ſtarke Zurückhaltung des
Orcheſters eine wirkſame innere Prägung, ſo
daß das Ganze ein Ausdruck gebändigten
Willens, des Kräfteſammelns für den Augen
blick der Entſcheidung erhielt, die alsdann auch
durch lebhafte Zeitmaße und ſtärkſte dynamiſche
Steigerung am Schluß fühlbar wurde.

Stadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann
faßte in ſeiner nun folgenden Anſprache noch
einmal Sinn, Zweck und Ergebnis der „Mittel
deutſchen Heimattage“ zuſammen: Wir haben
alle diejenigen gerufen, die in unſerem Gau
Träger ſein ſollen unſeres Kulturwillens. Und
ſie ſind alle gekommen: die Frauen, die Er
zieher, die Jugend, die Schaffenden der Stirn
und der Fauſt.

Hier in unſerer Stadt Halle hat
ſie der gemeinſame Wille zuſammen
geführt, das Weſen des neuen Men
ſchen und des Nationalſoziglismus zum

Ausdruck zu bringen.
Das Weſen unſerer deutſchen Kultur kann

niemals in Konzertſälen oder Muſeen zum
Ausdruck gebracht werden. Kultur wohnt
vielmehr auch in der letzten Hütte
des deutſchen Arbeiters, in jeder Familie.

Wenn wir den Abſchluß der „Mittel-
deutſchen Heimattage“ hier an dieſe Stätte ver
legt haben, dann ſoll damit zugleich zum Aus
druck kommen, daß wir

den deutſchen Menſchen auch innerlich voll
enden

wollen, wie wir das ſchon immer angeſtrebt
haben. Wir können Vollendung von jedem

Beleuchtungsanlagen erregen lebhaftes Inter
eſſe, nicht minder auch die ganze Verſenkungs
anlage mit allem Zubehör, die im Augenblick
einen in allen Farben leuchtenden Zauber
garten in eine wüſte Einöde verwandelt. Dann
führt die Wanderung in die Requiſitenkammern,
in denen die ſeltenſten Büſten aus Papier
und Pappe dargeſtellt ſind, Waffen aller
Gattungen und aller Zeiten in getreuer Nach
ahmung ſich befinden. Kurz: Eine Welt
der JFlluſion tut ſich auf, und jeder Teil-
nehmer beginnt zu verſtehen, welch ungeheure
Sammlung für einen Künſtler notwendig iſt,
um trotz dieſer Jlluſionen dem Theaterbeſucher lebendiges Geſchehen zu zeigen, welch
großer Gemeinſchaftsgeiſt hier zwiſchen
Arbeiterſchaft und Künſtlerſchaft herrſchen
muß, um Vollendetes und Echtes auf den
„Brettern, die die Welt bedeuten“, erſtehen zu
laſſen.

Draußen haben inzwiſchen die Muſikzüge
der SA, SS, des einſtigen „Stahlhelm“ uſw.

auf allen größeren Plätzen
der Stadt mit muſikaliſchen Darbietungen be
gonnen. Ueberall ſchmettern ſie fröhliche Marſch
weiſen hinein in die Stadt, all das bunte
Kommen und Gehen belebend und anfeuernd.
Um ſo mehr, als entgegen den Vermutungen

das Wetter über Nacht ſich zu einer freund
lich heiteren Miene entſchloſſen hatte. So war
denn eine große Zahl von Volksgenoſſen unter
wegs, die vor allen Dingen auch im Laufe des
Nachmittags den Ausſtellungen ein recht reges
Intereſſe entgegenbrachten.

Den Abſchluß der Mitteldeutſchen Heimat
tage“ bildete am Abend eine beſondere

im Stadttheater
fordern, und wir wollen daher das, was in
dieſen Tagen wegweiſend ſein ſollte, zur Voll
endung des einzelnen auch noch einmal an
großen Beiſpielen lebendig werden laſſen, um
die Ewigkeitswerte deutſcher Kultur dem Volke
noch einmal zum Erlebnis werden zu laſſen.
Die Seele des einzelnen ſoll zuſammenklingen
mit der Seele ſeiner großen Vorfahren im
großen Seelenſchlag des All.

Auch das Theater zeigt gerade das
Klingen des Ewigen, das Erlebnis ewiger
Freiheit, um die wir ringen müſſen, um die
wir kämpfen müſſen, für die wir opfern
müſſen vom erſten bis zum letzten Tag. Wir
wollen uns deshalb nicht in das Geweſene ver
lieren.

Der Kampf um den deutſchen Menſchen,
um den deutſchen Stil, um die deutſche
Kultur, die im deutſchen Haus, in der
deutſchen Familie, im deutſchen Volk und
Landleben wachſen ſoll, erfordert Einſatz
bereitſchaft und Opferbereitſchaft ſo, wie
unſere gefallenen Helden ſie draußen im

vierjährigen Ringen gezeigt haben.
Auch wir wollen ihr Vermächtnis wahren
und ſtets bereit ſein, Kämpfer und zugleich
Künder für den neuen deutſchen
Menſchen zu ſein. Das war der Sinn
unſerer Mitteldeutſchen Heimattage“.

Nach dieſen grundſätzlichen Ausführungen
teilte ſich der Vorhang und wir erlebten noch
einmal den

Gchwur auf dem Rütli
aus Schillers „Wilhelm Tell“. Hier in dieſer
Szene lebt ja der Gedanke der Bluts und
Volksgemeinſchaft, hier aus dieſer Szene ſpricht
ungemein ſtark der Gemeinſchaftswille und der
Geiſt der Opferbereitſchaft bis zum Letzten, der
Wille, einzuſtehen mit Blut und Leben für das
Land, für Frau und Kind.

Leider blieb auch diesmal die Darſtel-
lung dieſem großen, erhabenen Gedanken
manches ſchuldig. Gerade Eugen Eiſen
lohrs Staufacher litt ſehr ſtark unter dem
Mangel der Erkenntnis dieſer erhabenen Ge
danken. Durch das Bemühen Eiſenlohrs, mög
lichſt eine moderne Sprache zu finden, blieben
falſche Betonungen nicht aus, und manche
großen Werte und Höhepunkte unerkannt und
un erſchloſſen. Außerdem iſt Eiſenlohrs Organ
nicht in allen Lagen von gleicher Klangfülle.
Vor allen Dingen fehl tihm dann, wenn er
mit gehobener Stimme ſpricht, die innere
Wärme. Und e gerade dadurch verblaßt die
Wirkung ſeiner Steigerungen, beſonders aber
dann, wenn er dieſen ſtimmlichen Mangel
durch Kraftanwendung auszugleichen ſucht.

An die Worte des Rütli-Schwurs: „Wir
wollen ſein ein einzig Volk knüpfte der
Stellvertreter des Gauleiters,

Pg. Walter Zießler,
an, der in großen und wirkungsvollen Ge
dankengängen einmal die Bedeutung der Po
litik und der Kultur aufzeigte.

Die Forderung nach Einigkeit, ſo ſagte er,
kann nur erfüllt werden durch die Politik.
Denn die Politik ermöglicht erſt die Entwick
lung einer Kultur. Jn den vergangenen vier-
zehn Jahren haben wir auch erlebt, daß „die
Politik einer Kultur den Weg geebnet hat, die
nichts gemein hatte mit dem, Weſen des deut
ſchen Volkes, ſondern die künſtlich gemacht
wurde vom Judentum und ſeinen Steigbügel
haltern. Expreſſionismus, Futterismus, Dada-
ismus und die niedrige Geſinnung der Zeit
ſtücke eines Arnold und Bach, eines Zuckmaher,
eines Zweig uſw. ſind hier die beſten Beweiſe.

Erſt wir Nationalſozialiſten ſind es ge
weſen, die mit dem Siege der Politik am
30. Januar 1933 dieſe Unkultur über Bord

geworfen haben.
Auf kulturellem Gebiet wollen wir den

neuen deutſchen Nationalſtaat verankern durch
den neuen deutſchen Menſchen.

Dieſer neue Menſch muß natürlich in
erſter Linie deutſch ſein, und zwar
deutſch nicht im Sinne einer Redensart
gebraucht, ſondern im Sinne deſſen, was
wirklich deutſch iſt, er muß ſein Ausdruck
der Einfachheit und Schlichtheit, ein Menſch
mit dem Willen zur Gemeinſchaft, er be
greift, daß er ſelbſt nichts, Deutſchland

aber alles iſt.
Aus dieſer Vorausſetzung ergibt ſich, daß

jeder Volksgenoſſe nur eines kennen darf: Die
Unterordnung aller perſönlichen Jnter
eſſen unter die der Geſamtheit. Jeder muß be
greifen, daß es heute keine andere Ge
meinſchaft mehr gibt, als das Volk
und darum gilt unſer Kampf ganz beſonders
dem Klaſſenhaß und dem Standesdünkel, die
dieſen Gemeinſchaftsgeiſt nicht haben auf-
kommen laſſen.

Beſonders der Standesdünkel muß über
wunden werden, denn erſt dieſer Dünkel
hat den Marxismus groß werden laſſen,
hat eine Kluft zwiſchen den Volksgenoſſen
geſchaffen, aus der dann Klaſſenhaß und

Klaſſenkampf entſtanden ſind.
Wir müſſen ſchließlich begreifen, daß

der neue Gemeinſchaftsmenſch jederzeit bereit
ſein muß,

das Höchſte und Letzte zu opfern für die
Gemeinſchaft, er muß bereit ſein, auch auf
das Schafott zu gehen, wenn der Beſtand

der Volksgemeinſchaft es verlangt.
So allein wächſt in der Bruſt jedes einzelnen
Verantwortungsbewußtſein für das Schickſal
der Geſamtheit.

Wir können und müſſen Stolz genug be
ſitzen, nicht einen Stolz, der einem Dünkel oder
Hochmut gleichkommt, ſondern einen Stolz, der
überall zum Ausdruck bringt:

Ein Deutſcher geht aufrecht und
durch die Welt in dem Bewußtſein ſich nie
mals vor etwas anderem zu beugen als

ſem B vor ſeinem Volke.
Jn dieſem Bewußtſein ſind wir uns alle einder Arbeiter der Stirn und der Arhekteerg

gerade

Fauſt. Mit dieſem Bewußtſein bekommt au
die Arbeit einen neuen Sinn. Sie iſt nicht
mehr eine Plage oder ein nokwendiges Uehdas lediglich dem Zwecke des Geldberdt en

dient, ſondern enens
Arbeit iſt Dienſt an der GeſgDienſt am Volke, gleichviel r ntheit,

z An welStätte ſie geleiſtet wird. m
So gibt der Geiſt allein der Arbeit erſtwahren Adel. G ſt den

Um dieſen neuen Geiſt auch in dex kleinſtHütte lebendig werden zu laſſen, um i
Wachstum und ſeine Ausbreitung zu garan
tieren, dazu bedarf es der Vormacht-ſtellung der Politik. ht

Politik allein bringt Schickſal, Pplitik
allein iſt Schickſal,

und darum gehören Politik und Kultur unmit
telbar zuſammen, iſt die Politik die Vor
ausſetzung für den Kampf um die Wieder
gewinnung der deutſchen Seele, und in dieſen
Kampf gehen wir erhobenen Hauptes hinein,
in den Kampf unſeres Horſt Weſſels „Die
Fahne hoch, die Reihen dicht ge
ſchloſſen
Das HorſtWeſſelLied,
das nunmehr von der Verſammlung aufſtieg,
war zugleich Bekenntnis zu dieſem erhebenden
Gedanken, war zugleich ein Gelöbnis, reſtlos
ſich einzugliedern in dieſen Kampf für den
neuen deutſchen Menſchen.

Als Krönung des ganzen folgte dann das
Vorſpiel ſowie die Feſtwieſe aus den
„Meiſterſingern von Nürnbergk von
Richard Wagner mit dem großen Appell
des Hans Sachs an das deutſche Volk: „Ehrt
eure deutſchen Meiſter!“ Mit dieſer
großen Mahnung hatten die Mitteldeutſchen
Heimattage“ einen würdigen und erhabenen
Ausklang gefunden.

Elternabend
Jungzug „Scharnhorſt“

Der Jungzug „Scharnhorſt“ des Fähn
leins Amelungen im Stamm Nibelungen des
DJ. veranſtaltete einen Elternabend. Der
Jungzug war an dem Abend zum letzten Male
in dieſer Form zuſammen, da er aufgeteilt
wird. Der Jungzugführer brachte zum Aus
druck, daß ſich ſeine Jungens im Jungvolk gut
einleben und tüchtige Mitarbeiter des Volks
kanzlers werden möchten. Er gab ihnen das
Wort: „F mmer vorwärts, nimmer
rückwärts!“ mit auf den Weg.
gaben ſich bei ihren Darbietungen die größte
Mühe. Man merkte, daß ſie mit gansem Herzen
dabei waren. Sie zeigten den guten Willen
im DJ. den Geiſt des neuen deutſchen Jungen

zu lernen. SEs wurden u. a. ein gut eingeübter Sprech
chor und lebende Bilder aus der Bewegung
gezeigt. Turneriſche Vorführungen mit gut
geſtellten Pyramiden folgten. Jm Verlauf des
Abends wurden noch einige Szenen aus dem
Leben des Zuges geboten. Als Abſchluß ſpielten
die Jungens ein HJ-Spiel. Die muſikaliſche
Ausgeſtaltung hatte die Seiffert Kapelle über

nommen.
Mögen ſich die Buben gut im Deutſchen

Jungvolk einleben!

Raſcher Tod
Sonntag gegen 1 Uhr iſt der Jnvalide Otto

G., 70 Jahre alt, Werner-GerhardtStraße 26
auf dem Marktplatz umgefallen. Von einem
hinzugezogenen Arzt wurde der Tod feſtgeſtellt.

Banda Faſciſta
Jtalieniſche Kapelle ſpielt in Halle.

Am Sonnabend abend konzertierte im
Thaliaſaal eine Faſchiſten Kapelle aus Chieti
in Jtalien, die „Banda Faſciſta“. Es handelt
ſich um eine der Kapellen des Dopolavoro, der
italieniſchen Feierabendorganiſation, die
unſerem „Kraft durch Freude“ entſpricht.

Von unſerem Militärorcheſter unterſcheidet
ich die italieniſche Blasmuſik durch reichere
eſfetzung (Tenortuba, Saxophone uſw.) und

durch größere techniſche Leichtigkeit, wobei das
zweite durch die raſſiſche Eigentümlichkeit be
dingt iſt. Es iſt bekannt, daß der Romane
auch der Franzoſe) von Natur ein ganz vor
üglicher Bläſer iſt. So war das Konzert der
anda Faſciſta hinſichtlich des Techniſchen ein

außerordentlicher Genuß. Nicht ein einziges
Mal verſagte trotz größter Schwierigkeiten
irgendein Anſatz. Wunderbar geadelt klangen
insbeſondere Tenortuba und Piſton. Was die
Klarinetten leiſten, grenzt beinahe ans Phan
taſtiſche.

Auch in der Beurteilung des Muſikaliſchen
muß man von raſſiſchen Geſichtspunkten aus
gehen, ſowohl was die Auswahl der Stücke
und die Frage der Bearbeitungen angeht als
auch hinſichtlich der Wiedergabe ſelbſt in
Temponahme, Dynamik uſtv. Auch in Jtalien
gibt es (genau wie bei uns) außer Marſch-
muſik keine Originalkompoſitionen für Blas-
muſik (ein Feld, zu deſſen Beſtellung ſich die
Komponiſten heute ernſthaft anſchicken ſollten)
infolgedeſſen ſind die Blasorcheſter zur Ver
wendung von Bearbeitungen ſolcher Werke für

treichorcheſter gezwungen. Wagner, Liſzt,
Verdi zu ſpielen iſt da auch bei uns üblich;
kaum aber oder nur höchſt ſelten wird man
Symphonieſätzen, wie von Schubert oder
Beethoven, begegnen. Daran hindert uns eine
im Blute liegende Scheu, an den ſymphoniſchen
Werken unſerer größten Meiſter auch nur eine
Note zu verändern. Der Ftaliener, dem eine
Beethovenſche Symphonie allerdings auch nicht
dasſelbe bedeuten kann wie uns, iſt in dieſer
Beziehung freimütiger und weniger „eng
hersi Allerdings ſind dieſe Bearbeitungen

von Symphonieſätzen (wie man ſie von der
Banda Faſciſta hörte) mit einer ganz vir-
tuoſen Handhabung der Jnſtrumentationskunſt
gemacht, freilich wiederum auch nur durch
die Erfüllung der bedeutenden techniſchen
Vorausſetzungen für die Wiedergabe möglich.

Die Lebhaftigkeit des Romanen erlebte man
recht deutlich an der Temponahme und an der
dynamiſchen Geſtaltung, d. h. an den immer
wiederkehrenden Forteausbrüchen, die ganz
ſpontan, temperamentvoll erfolgen. Hier
ſind beſonders das raſche Tempo im erſten
Satz der HMollSymphonie und das über
mäßige Forte in Tſchaikowſkys Ouvertüre
1812 zu erwähnen. (Der Italiener iſt auch
zu temperamentvoll, als daß er ſich in der
Lautſtärke den Gegebenheiten eines kleineren
Saales anzupaſſen vermöchte.)

Den Höhepunkt des Abends erlebte man
gleich am Anfang mit der „Tannhäuſer“
Ouvertüre Richard Wagners Die Bearbeitung
für Blasorcheſter iſt ganz genial gemacht und
der meiſterhafte Vortrag ließ auf lange
Strecken beinahe ganz vergeſſen, daß man es
überhaupt mit einer Bearbeitung zu tun hatte.
Der Dirigent C. M. Valenti Domenico
iſt aber auch ein Muſiker von beſonderen
Qualitäten, der das, was er unter die Finger
nimmt, auch zu geſtalten vermag. Wenn
man ſich das Konzert, ſo wie es eigentlich zu
denken iſt, im Freien vorſtellt, dann muß man
reſtlos begeiſtert ſein. Aber auch am Sonn
abend war die Begeiſterung ſchon groß, um ſo
mehr als das Konzert ein lebendiger Ausdruck
war für die herzliche Verbundenheit der beider
großen Völker der Jtaliener und der Deutſchen.
Dieſe politiſche Bedeutung des Konzerts wurde
unterſtrichen durch die Anweſenheit von Gau
leiter Staatsrat Jordan, Landesſtellenleiter
Tießler, Gauarbeitsführer Simon und
anderen führenden Männern der Bewegung in
unſerem Gau.

Dr. Bergfeld.

Italiens Ausgrabungs-Atlas. Wir ſind im
Zeitalter der Ausgrabungen; in jedem Lande
werden hier und dort wichtige Altertümer ans
Licht gefördert. Mit der Zeit ſind ſo viele

Funde gemacht worden, daß die Ueberſicht ver
loren geht. Ftalien hat deshalb eine Karte
hergeſtellt, die ſämtliche Ausgrabungsorte
in Jtalien im Sommer 1933 enthält. Graf
Pellati, der Herausgeber dieſes Atlas
werkes, ſpricht ausdrücklich die Hoffnung aus,
daß bald auch andere Länder dieſem Beiſpiel
folgen möchten.

Guſtav Warneck-Ehrungen
Zu ſeinem 100. Geburtstag am 6. März

An Guſtav Warnecks 100. Geburtstag,
Dienstag, den 6. März, wird um 11 Uhr an
dem letzten Wohnhaus Warnecks, Sophienſtraße
36, eine Gedächtnistafel für Warneck angebracht
werden, die vermerkt, daß hier der erſte
Miſſionsprofeſſor Deutſchlands
gewohnt hat. Das frühere Wohnhaus Warnecks
in der Gütchenſtraße ſteht nicht mehr. Den
Weiheakt vollzieht der Vorſitzende der Halliſchen
Miſſionskonferenz, Prof. D. Schomerus; die
muſikaliſche Ausgeſtaltung hat die Kampfſchar
Hutten übernommen.

Auf Antrag des EvangeliſchSozialen Preß-
verbandes wird eine halliſche Straße im Süd
viertel „GuſtavWarnecke-Straße“ heißen und
an den großen Miſſionsmann künftig erinnern.

Auf dem Nordfriedhof, wo Warneck beſtattet
liegt, läßt der Evangeliſche Elternbund für die
Provinz Sachſen morgen einen Kranz nieder
legen.

Vom VHOA-Trachtenfeſt
Wie wir vom VDA hören, werden bei dem

am 10. März ſtattfindenden Trachtenfeſt
eine Reihe von Sälen gezeigt, die das Gepräge
deutſchſtämmigen Lebens diesſeits und jenſeits
unſerer Grenze tragen.

So: ein Raum „Ueberſee“, zu deren
Ausſchmückung aus halliſchen Privatbeſitz wert
volle Originale zur Verfügung geſtellt ſind.

Ein Raum „Süddeutſchland“, dem
ſüddeutſche Stämme (Schwaben, Württenberger,
Bayern, Baden, Elſaß-Lothringer uſw.) eine
eigentümliche Note verliehen haben,

Ein Saarlandraum, ein Saal der „Grenz
landverbände“ ein Baltikumzimmer u
Auch die Landesbauernſchaft der Provinz Sach
ſen wird von der Eigenart bäuerlichen Lebens
in beſonderen Räumen berichten.Es wird nochmals darauf hingewieſen daß
alle Teilnehmer nach Möglichkeit in Trachten
erſcheinen mögen.

Gaſtſpiel Otto Gebühr und Carola
Toelle im Stadttheater

Am Dienstag, dem 6. und Mittwoch.
dem 7. März, findet ein Gaſtſpiel
Otto Gebühr und Carola Toelle t„Nachtquartier“ von Zdenko von r
ſtatt. Weitere Mitwirkende Lutz Götz, e
Pittſchau, Joſef Diſchner, Doris Krüger m
ſamtleitung und Jnſzenierung: Carl r
Klubertanz. Beginn 20 Uhr im Stadt

theater. eSeluuaeges Beett
Lehrauftrag für Schanghai. Profeſſor

tegaux, der Ordinarius für Eiſenbahn
weſen an der Techniſchen Hochſchule 7 r
für einige Semeſter nach Schanghat e r herwo er an der berühmten TungChilintwerſiteit einer h
vorragenden deutſchen Kulturſtätte, leſen wird. an

Tokumijo Matſu
wiſchen FaDer japaniſche Profeſſor Dr. unwurde zum Honorarprofeſſor in der Philoſop

kultät der Univerſität Bonn ernannt.
Berufung nach Prag. Profeſſor

der aus Prag gebürtige Philoſoph der
wurde von der Deutſchen Univerſität in
Lehrſtuhl für Philoſophie berufen.

i e rvProfeſſor D. Dr. Alfred Jeremias, der he endeteLeipziger Religionshiſtoriker und Hrtentaliſt. voll
am 21. Februar ſein 70. Lebensjahr. Der t in
ſpezielles Fachgebiet durch grundlegende relig Pfarrer

Dr. Emil Utis
tverſität Halleen auf den

ſchaftliche Werke bekannte Gelehrte war zun Autzerin Leipzig, wo er ſich ſpäter Hgbile terten die
Leipgig hat ihm auch die Univerſität Gro
Würde eines Ehrendoktors verliehen. ProfDas erſte ukrainiſche Lektorat in Deutſchland net

Hswald Burghardt, ehemals Dogzent an. ar ruſſiſche
üniverſität, erhielt einen Lebrauftrag ſürerund uüukrainiſche Sprache an der Univerſität. einem de
Münſter iſt damit die erſte Unlverſität mit e e
ſonderen Lektor für die ukrainiſche Sprache.

Die Buhen
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Eingliederung der evangeliſchen Fugend in die Hitler-ugend
Wenn der Jugendführer des Deutſchen

Reiches am Neujahrstage in ſeiner Bot-
chaft an die deutſche Jugend davon
prach, daß die Preisgabe eines eigenen Bundes
ugunſten einer großen Organiſation für das

einzelne Mitglied ein Opfer bedeutet, ſo war
die geſtern erfolgte Eingliederung der halli
ſchen evangeliſchen Jugend in die HJ Ausdruck
dafür, daß dieſe Jugend dieſes Opfer, das mit
der Ueberführung und der damit verbundenen
Aufgabe jeglicher Einzelintereſſen verknüpft iſt,
gern un d freudig bringt. Die Hitler
jugend wird dieſen Entſchluß und die Bereit
ſchaft anerkennen, weil er beweiſt, daß die
junge Mannſchaft des evangeli-
chen Deutſchlands ſich ihrer Aufgabe im

neuen nationalſozialiſtiſchen Staat bewußt iſt.
Ueber 2000 Kameraden der HJ und
des Deutſchen Jungvolkes waren im
Garten der Franckeſchen Stiftungen
angetreten, um etwa 300 Jungen der
evangeliſchen Jugend als Kameraden
in ihre Reihen aufzunehmen.

gon hohen Fahnenmaſten grüßten die Fahnen
der HJ, des Jungvolkes und der evangeliſchen
Kirche. Unter den Klängen eines Poſaunen-
chors fand die kurze, aber eindrucksvolle Ein
liederungsFeier mit einem gemeinſam ge

ſungenen Choral ihre Eröffnung.
Als Vertreter der evangeliſchen Jugend

ſprach als erſter

Kfarrer Lic. Sthenke,
um ein letztes Wort an ſeine von ihm ſchei
denden Jungen zu richten. Er wandte ſich
ſcharf gegen die ſehr viel herrſchende Auf
faſſung, daß Chriſtentum etwas Weichliches ſei
und nichts mit dem heldiſchen Gedanken zu
tun habe.

Wenn viele unſerer Volksgenoſſen heute
noch der Anſicht ſeien, daß dieſe Meinung
richtig iſt, ſo ſei dem entgegenzuſtellen, daß
das Wort Gottes lediglich von einer weich
lichen Zeit verweichlicht worden ſei. Nur
ſo ſei das Aufkommen ſolcher Gedanken-
gänge zu erklären. Chriſtus ſei nicht
der, der aus Feigheit alles erdulde; ſein
Leidensweg ſei nicht ein Weg des Er-
leidens geweſen, ſondern ein Weg des

Kampfes.

Als Kämpfer ſei Chriſtus hindurchgegangen durch Not und Entbehrung, durch
Verfolgung und Tod, durch Kampf zum Sieg!
So wie er wollen wir Chriſten und Kämpfer
ſein Klar und bekenntnishaft klang dann das
von zweitauſend jungen nationalſozialiſtiſchen
Kämpfern geſungene Schutz und Truslied
Martin Luthers „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott. über den weiten Platz.Dann folgte letzte Mahnung des Pfarrers an
ſeine Jungen.

Heute ſei der Tag gekommen, den
ſchon viele evangeliſche Jungen in
Deutſchland mit heißem Herzen her-
beigeſehnt haben, an dem die evan-
eliſche Jugend in die Front der
ugend Adolf Hitlers eingereiht

werden ſoll.
900 Kameraden aus der evangeliſchen Jugend
marſchierten bereits in den Reihen der HJ
Wenn die Ev. Jungmannſchaft jetzt end
ültig ihre Selbſtändigkeit aufgäbe, ſo beſtändefür ſie erſt recht die Verpflichtung, treue Kame-

radſchaft zu zeigen und zu beweiſen, daß es
mit ihrem Wollen ernſt iſt. Jn ihrer ganzen
Haltung habe ſie zum Ausdruck zu bringen,
deutſch und chriſtlich zu ſein. So übergebe er
die halliſche evangeliſche Jugend an den Bann

führer der HJ, beſeelt von dem einen Wunſche,
daß ſie in der Front der Hitlerjugend mar-
ſchieren möge zum Wohle unſeres deutſchen
Volkes!

Danach ergriff
Bannführer Henkel
das Wort. Es ſei heute wieder einmal der Tag
gekommen, wo eine Jugend Einigkeit und
Kampf auf ihre Fahnen geſchrieben hat.
Wenn die evangeliſche Jugend in die H ein
gegliedert werden ſolle, ſo müſſe ſie vor allem
ehrliche und offene Kameradſchaft halten; die
HV werde ſie dann auch erwidern.

Die Kameradſchaft ſei die Vorbedin-
gung und die Grundlage zu einer er
folgreichen Arbeit in der HJ.

Wenn der Jugendführer des Deutſchen Reiches
und der Reichsbiſchof die Eingliederung der ev.
Jugend in die HH beſchloſſen hätten, ſo be
deute dieſer Entſchluß etwas Großes. Er trage
zugleich die Verpflichtung in ſich, raſtlos an ſich
zu arbeiten, um hundertproze n t ig er
Nationalſozialiſt zu werden. Jn un-
beirrbarer Treue folgen wir dem Führer
Adolf Hitler.

Als die neue Front deutſcher Jugend, als
eine einzige große und herrliche feſtgefügte
Kameradſchaft übernehmen wir die Tra
dition des großen Regiments unſerer
Väter, deſſen Nummer 36 wir in Halle auf
unſere Bannfahne geſchrieben haben, wir
übernehmen aber auch die Tradition un
ſerer national ſozialiſtiſchen Bewegung und

ihren Kampf.
Was hinter uns liegt, ſoll vergeſſen ſein.

Wir wollen niemanden etwas nach-
tragen, der in ehrlicher Abſicht den
Weg zu uns gefunden hat.

Niemals aber werden wir jungen Menſchen den
Geiſt und die Haltung ablegen, die in den ver
gangenen Jahren des politiſchen Kampfes der
Hitlerjugend ihren Stempel aufgeprägt haben.
Der Nationalſozialismus wird nie
mals in Büchern zu finden ſein, ſondern in der
Front- Gemeinſchaft der Hitler-
jungen wollen wir ihn leben als junge
deutſche Sozialiſten und als Kameraden. Jn
dieſem Sinne ergehe heute an die evangeliſche
Jugend der Ruf, ſich in die deutſche Staats
jügend einzureihen, mitzuerleben und mitzu-
kämpfen! Mit dem Glauben anDeutſchland! Das Fahnenlied der Hitlerx
jugend und das Treuegelöbnis an den Jugend
führer des Deutſchen Reiches und den oberſten
Führer Adolf Hitler bildeten den Abſchluß
der eindrucksvollen Kundgebung.

Empfang ber Italieniſchen Gäſte

Banda Faſciſta in Halle
Hiſſung der Jtalieniſchen Fahne vor dem Rathaus

Begrüßungsanſprachen
Schon lange bevor der Zug mit den

Jtalienern eintreffen ſollte, hatten ſich auf
dem Bahnſteig und dem RudolfJordanPlatz
eine große Menge eingefunden. Kurz vor der
Ankunft erſchienen Kreisleiter Dohm-
goergen und Landesſtellenleiter Tießler.
Nach kurzer Begrüßung marſchierten die
Jtaliener zu ihren Hotels.

Zur offiziellen Begrüßung am Abend hatten
ſich die Hallenſer in großer Menge eingefunden.
Unter Vorantritt des Muſikzuges der
Standarte 26 marſchierte man vom Rudolf
Jordan-Platz durch die Leipziger Straße zum
Markt. Die Ehreneskorte ſtellten PO, SS, HJ
und ein Fähnlein Jungvolk. Vor dem Rathaus
war ein weiter Raum abgeſperrt, in den die
Gäſte mit ihrer Begleitung einmarſchierten.
Vor dem mittelſten Fahnenmaſt ſtanden drei
SS Männer und warketen auf das Kommando
zum Hiſſen der italieniſchen Fahne.

Bürgermeiſter Dr. Man
ergriff als erſter das Wort und führte aus:
Sendboten des faſchiſtiſchen Jtaliens!
Männer des großen Duce!

Namens der Stadt Halle und ihrer ge
ſamten Bürgerſchaft heiße ich Sie in den
Mauern unſerer Stadt aufs herzlichſte will
kommen. Wir ſind hocherfreut darüber, daß

nachdem Sie ſoeben der Stadt unſeres
Führers, München, Jhren Beſuch abgeſtattet
haben, nunmehr nach dem Herzen von Deutſch
land nach der Stadt Halle gekommen ſind,
um uns durch Jhre köſtliche Muſik zu erfreuen.

Wir befinden uns hier an dem Saalefluß,

S S D

Sie,

an deſſen Ufern der fleißige Bauer ſitzt,
ebenſo wie der wirkſame J nduſtrie-arbeiter und der mutige Bergmann,
nicht zu vergeſſen den klugen Chemiker, die
alle beſeelt ſind von dem einen Wunſche, an
dem Aufbauwerk unſeres Führers mitzuwirken
nach beſten Kräften

Ueber der Tagesarbeit vergeſſen wir im
mitteldeutſchen Raume auch nicht das Kunſt

Modeabend der Friſeur-zwangs-nnung
Die Modekom miſſion der Friſeur-
Zwangs „Jnnung Halle (Saale) und
Saalkreis hatte zu einem Modeabend unter
dem Motto Deutſche Friſur“ eingeladen.
Es iſt ein gutes Zeichen für den neuen Geiſt
in der FriſeurZwangsinnung und der beſte

eweis, daß ſie mit der Zeit fortzuſchreiten ge
willt iſt, daß ſie die Beſſerung ihrer Lage nicht
gllein von der Regierung erhofft, ſondern
daß ſie ſelbſt in vollem Vertrauen auf das
Können und die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit
ihrer Mitglieder einen wohlangebrachten Pro
bagandaabend veranſtaltet hat. Umrahmt
wurde die Veranſtaltung durch vorzügliche
Darbietungen der Bergkapelle. Friſeurmeiſter

ckſt ein begrüßte die Anweſenden, insbeſon
ere den Reichſchaftswart für das Friſeurhand

werk Schindler, den Vorſitzenden des Be
zirkes Sachſen Anhalt Hof mann, den Ober
meiſter der Frifeur-Zwangsinnung Pg. Ram
welt, den Vertreter der Handwerkskammer,
Syndikus Voigt, die Obermeiſter und Vor
itzenden der Modekommiſſion vom Bezirk

SachſenAnhalt, die Obermeiſterin der Putz
acherZwangsinnung, Frau Wagner, den
orſitzenden der Fachſchaft Halle Nagel

u. g. m. Heute abend, fuhr der Redner fort,
Die deutſche Frifur, mit und

führt Hut im Frühfahr 1934 vorge-
nes werden. Es geht nicht an, daß der Fri-
wird eruf als ſelbſtverſtändlich hingenommen

Dieſer Beruf iſt ein fördernder Faktor des
äußeren Menſchen, eingereiht in den Kultur
aufbau des Dritten Reiches, denn was
wäre das Aeußere des deutſchen Kultur

trägers ohne Friſeur!
Dieſich Mode iſt kein greifbares Etwas und kann
entf nie ganz von der internationalen Mode

r aber es iſt unſere Pflicht, das
utſche, wie immer auch im Berufe ge

fühlsmäßig in den Vordergrund zu bringen.
Der Haarſchnitt wird fürs erſte bleiben, denn
er ſteht in engſtem Zuſammenhang mit Klei-
dung und Hutmode. Der Abend als Werbe
abend ſoll zeigen, was der befähigte Friſeur
der Kundſchaft zeigen und was die Kundſchaft
verlangen kann.

Dann ſprach Pg. Obermeiſter Rammelt
den Mitgliedern der Modekommiſſion ſeinen
Dank aus. Jch bin überzeugt, fuhr er fort,
daß es in Zukunft keine Gruppen mehr geben
wird, die eigene Wege gehen. Helfen wir alle
mit, und das Wort wird wieder Geltung be
kommen: Gute, ehrliche Arbeit
guter, ehrlicher Lohn.

Dann begannen die

Friſtervorführungen.
Nach einer knappen Stunde war die Arbeit be
endet, und in langem Zuge wanderten die neu
friſierten Damen und Herren durch den Saal.
Nicht nur die Schnelligkeit der geleiſteten Ar
beit war erſtaunlich, auch die Sauberkeit und
die Sicherheit, wie ſie unter der Aufſicht von
Hunderten von neugierigen Augen durchge
führt wurde. Dann wurden die Friſuren noch-
mals auf der Bühne gezeigt mit den zur Haar
form und Haarfarbe paſſenden Hüten, die Mit
glieder der PutzmacherZwangsinnung zur
Verfügung geſtellt hatten.

Nachdem noch der Bezirksvorſitzende Hof
mann dem Friſeurmeiſter Eckſtein ſeine
ganz beſondere Anerkennung für die Leiſtun
gen des Abends ausgeſprochen hatte, brachte
Fachſchaftswart Nagel das Sieg-Heil auf
den Kanzler aus.

Beſondere Erwähnung verdienen noch die
Geſangseinlagen der Geſangsabteilung der
FriſeurZwangsFnnung, die unter ihrem
Dirigenten Friſeurmeiſter Pfeifer zwei
Lieder vortrug. Dann kam der Tanz er
ſeinem Recht, und zwar recht lange. enn.

leben. Das Kunſtleben iſt hier von jeher ge
pflegt worden. Ganz beſonders aber die
Muſik. Sie ſehen hier rückwärts das Denk
mal des großen Muſikers Händel. Hier in
Mitteldeutſchland hat der große Kirchenmuſiker
Joh. Sebaſtian Bach gewirkt. Aus dem
mitteldeutſchen Boden ſtammt der unvergleich
liche Muſikdramatiker Richard Wagner,
J n

Blumendieb am Pranger!
Auf dem Südfriedhof erwiſcht

Geſtern gegen 12 Uhr wurde auf dem
Südfriedhof ein Dieb, der von den
Gräbern in größerer Menge Schnittblumen,
die erſt kurze Zeit vorher von Angehörigen
niedergelegt waren, auf friſcher Tat beim
Diebſtahl ertappt. Der Täter hatte zu dieſer
gemeinen Tat zwei leere Aktentaſchen mit
gebracht, um die geſtohlenen Blumen auf dieſe
Art unbehelligt aus dem Friedhof heraus-
zubekommen und ſie dann zu verkaufen.

Friedhofswärter, die das Treiben des Diebes
beobachtet hatten, verfolgten ihn und ſtellten
ihn auf friſcher Tat. Beim Oeffnen der
Aktentaſchen fand man in größerer Menge
Sträuße vor. Man brachte ihn zur Friedhofs
verwaltung, legte die geſtohlenen Blumen auf
einen Tiſch, den man am Eingang des Fried-
hofes aufgeſtellt hatte, und hing dem Dieb ein
Schild um den Hals mit der Aufſchrift: „Jch
bin der Dieb dieſer Blumen.“ So
mußte der Schädling bis Friedhofsſchluß unter
Aufſicht eines Wärters neben dem Tiſche ſtehen
bleiben und wurde ſo den Friedhofsbeſuchern
gezeigt. Später wurde er der Polizei über
geben.

der ja auch von Jhnen ganz beſonders verehrt
und geſchätzt wird.

So begrüßen wir als muſikfreudige Leute
es ganz beſonders, daß wir nun heute Abend
die Muſik Jhres Landes kennenlernen ſollen.
Wir wünſchen Jhnen von ganzem Herzen, daß
Sie hier einige frohe Stunden verleben und
daß Sie mit Freude und Befriedigung zurück
denken an unſere altehrwürdige Stadt der
Halloren.

Hierauf hielt t
Kreisleiter Dohmgovergen
folgende Anſprache:

Meine lieben deutſchen Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen!

Meine lieben Freunde aus Jtalien!
Sie ſind hier nach Halle gekommen, um

uns die Muſik Ftaliens in der Praxis vor
zuführen. Wir ehren Ftalien, indem wir zu
Ehren Ftaliens die Flagge von Ftalien hier
am Rathaus hiſſen. Hiſſet die FahnelDas Banner Ftaliens ſchwebt neben dem
Freiheitsbanner unſerer nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Freiheitsbetwegung.

Die Ftaliener erwiderten den Gruß der
Deutſchen mit ihrem Kampfruf

uCia, Ein, Allgigh!
Eine Jungenſchaft DJ, des Deutſchen Jung-
volkes, marſchierte als Balillajungens unifor
miert, vor dem Rathaus auf und ſangen die
italieniſche Nationalhymne „Giovenezza“. Mit
dem Deutſchland und dem Horſt-Weſſel-Lied
wurde die Kundgebung geſchloſſen.

Der Zug ging vom Markt aus zum Thalia
ſaal, wo das Konzert des italieniſchen Orcheſters
unter der Leitung ſeines Dirigenten Domenico
Cavaliere C. M. Valenti ſtattfand, worüber
wir an anderer Stelle berichten.

Beſinnungslos
liegengeblieben

Geſtern gegen 22 Uhr ſtreifte vor Ludwig
Wucherer Straße 70 ein Radfahrer, der den
Radfahrweg in Richtung Reileck befuhr, einen
auf dem Bürgerſteig gehenden Mann und kam
dabei zu Fall. Da er beſinnungslos liegen
blieb, wurde er mittels Krankenwagens dem
Diakvniſſenhaus zugeführt.

GStiftungsfeſt
der Amateurphotographen

Jm feſtlich geſchmückten Saale Zu den fünf
Türmen feierte die Geſellſchaft zur Pflege
der Lichtbildkunſt e. V., Halle“ das Stiftungs
feſt von 30 Jahren Dienſt an der ſchwarz-
weißen Kunſt. Was man alles im Laufe der
Zeit an techniſchen Verbeſſerungen uſw. erlebt,
wurde in kurzen Worten geſchildert. Den
Höhepunkt der Veranſtaltung bildeten Glück
wunſchreden der befreundeten Vereine. Wie
großer Beliebtheit ſich die halliſche Vereinigung
erfreut, ging daraus hervor, daß Herr
Peterſen Naumburg, ſowie der geſchäfts-
führende Vorſtand des VDAV perſönlich an
weſend waren. Viele Hallenſer werden gar
nicht wiſſen, daß die „Photographie“ in unſeren
Mauern entdeckt wurde. Jm Jahre 1727 fand
der Arzt Karl Heinrich Schulze die
eigentliche Einwirkung des Lichtes auf be
ſtimmte. Chemikalien. Er prägte auch den
Namen „Photographie“. Daß aber das Ver
mächtnis dieſes Erfinders im hieſigen Verein
fortlebt, beweiſen die zahlreichen Beiträge und
Bilder, die regelmäßig in den Photozeitſchrif
ten veröffentlicht werden. Dieſe gemeinnützige
Arbeit iſt auch wiederholt höheren Ortes aner
kannt worden. Auch an dieſem Abend fanden
einige Ehrungen ſtatt. So erhielten die Herren
Göhre und Glander die ſilberne Ver
bandsnadel, die nunmehr ſieben Vereinsmit-
glieder beſitzen. Auch der Feſtverein hatte
einige Auszeichnungen zu vergeben. Herr
Peterſen Naumburg wurde zum Ehrenmit-
glied ernannt. Die Herren Gerecke und
Meier erhielten ſeitens des Vereinsführers
Walter einen künſtleriſch wertvollen Ehren-
brief. Dann zeigten die Liebhaber der Licht
bildkunſt ihr Können. Prachtvolle Aufnahmen
aus allen Teilen des Vaterlandes vermittelten
landſchaftliche Schönheiten. Eine Erſtauffüh-

rung war der von Mitgliedern bearbeitete
Lichtbildervortrag „Halle im Lichtbild“.
Herr Karhan untermalte mit trefflichen
Worten die von und in Halle aufgenommenen
Bilder. Zahlreiche Reproduktionen aus den
Anfängen der Salzſtadt, ſowie Aufnahmen von
Gebäuden, die ſchon längſt der Spitzhacke zum
Opfer gefallen ſind, gab die Leinewand wieder.

Lebhafter Beifall dankte für dieſe uneigen-
nützige, wertvolle Arbeit. Aus der Vortrags-
folge ſind noch die tänzeriſchen Darbietungen
der Geſchw. Richter zu erwähnen

Soziglreferenten Tagung
Ueber die große vorbereitende Arbeits

tagung der Sozialreferentinnen
und Sozialreferenten der Hitler-
Jugend und Jugendleiter derDeutſchen Arbeitsfront im Obergebiet
Mitte in Halle am 3. und 4. März berichten
wir am Dienstag ausführlich.

Radfahrerunfall in Ammendorf
Geſtern gegen 14 Uhr wurde in der Merſe

burger Straße in Ammendorf ein Radfahrer
von einem LKW. angefahren und zu Boden ge
worfen. Er erlitt einen Knie- und Fußbruch,
ſowie Kopfverletzungen und wurde dem Kran
kenhaus Bergmannstroſt zugeführt.

Verſorgung der Stadt
mit elektriſchem Strom

(Schluß.)
Größere Erneuerungsarbeiten konnten in

den letzten Jahren wegen der Geldknappheit
nicht ausgeführt werden. Erweiterungen der
Anlagen waren nur im geringen Maße not
wendig, trotzdem wurden

1932/33 98 000, RM.
1933/34 200 000, RM.

für Erweiterungen und Erneuerungen ausge
geben, für die Darlehen von der Oeffa in Höhe
von 131 000 Mark gegeben wurden. Die Ar
beitsbeſchaffung iſt weiterhin durch die
Bezuſchuſſung von neuen elektriſchen Anlagen
in vorhandenen Gebäuden angeregt worden.
Hierfür waren zuſammen mit dem Gaswerk
100 000 Mark bereitgeſtellt.

Durch die jetzt genehmigten Zuſchüſſe
wurden u. a. 1400 Altwohnungen mit
elektriſchen Anlagen ausgerüſtet.

Jm neuen Geſchäftsfahr
ſoll die Um ſtellung von Gleichſtrom
auf Drehſtrom weiter fortgeſetzt werden.
Durch den zu erwartenden Bau von Sied
lungen iſt eine Erweiterung des
Kabelnetzes in Höhe von etwa 60000 Mark
erforderlich. Jnsgeſamt dürfte der Betrag für
Erneuerungen und Erweiterungen etwa auf
150 000 Mark betragen. Erwünſcht würde
darüber hinaus noch der Bau von verſchiedenen
Neuanlagen in Höhe von etwa 120000 Mark
ſein. Ob die Mittel dafür bereitgeſtellt werden,
iſt fraglich.

Die Grube Carl Ernſt
Ueber die Grube Carl Ernſt wurde

gelegentlich der Einweihung des neuen Zechen-
hauſes im Dezember 1933 bereits eingehend
berichtet. Jm vergangenen Jahre wurden für
das Büro und Zechenhaus einſchl. des An
ſchluſſes an das Netz der ſtädtiſchen Waſſer
leitung rund 56 000 Mk. aufgewendet. Darüber
hinaus ſollen im kommenden Geſchäftsjahr
weitere Anlagen, vor allem eine neue Holz
imprägnieranlage, eine Ergänzung der Be
wetterungsanlage, Umbau der Werkſtatträume
uſw. folgen, wodurch nochmals für rund
40 000 Mark Arbeit geſchaffen werden wird.
Außerdem iſt die Neupflaſterung der Zufahrt-
ſtraße zur Grube in Ausſicht genommen, ſofern
dazu ſeitens der Oeffa eine finanzielle Beihilfe
bewilligt wird. Hierdurch würden nochmals für
rund 30 000 Mark Arbeit geſchaffen werden, die
faſt ausſchließlich aus Löhnen veſtehen.
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Gang Halle
war mit den Fliegern fröhlich!

Das Fliegerfeſt
Aus eigener Kraft ſich Geltung zu ver

ſchaffen, iſt ſchon immer das Ziel der deut
ſchen Luft fahrt geweſen. Beſonders in den
Nachkriegsjahren hat man unter den Fliegern
jene ſtille, zähe Arbeit beobachten können, die
notwendig war, um den Luftfahrt-edanken im deutſchen Volke wach zu
alten; denn der Verſailler Vertrag verbietet

auch heute noch! nicht nur jede natur
gegebene Entwicklung des Flugweſens außer
halb des Rahmens rein vereinsmäßig ge
ſtalteter Luftfahrtvereine, ſondern er verſagt
dieſen Organiſationen auch jede ſtaatliche För
derung durch die Tat, ſo daß es der Jnitiative
und dem Opfermut der deutſchen Volks
genoſſen, die unbedingt fliegen wollen, über
laſſen bleibt, Mittel und Wege zu finden, um
ihre Sehnſucht nach den Weiten des Luft
meeres, das ſich über unſere Heimat ſpannt,
zu erfüllen.

Mit unzulänglichen Mitteln werden die
Wünſche nach der blauen Ferne, nach dem
männlichen Kampf mit Wind und Wetter,
ohne den ein richtiger Flieger nicht leben
kann, in Erfüllung gebracht.

Nächtelang bauen die Jungflieger unter
der Anleitung erfahrener Piloten an ihren
Segeflugzeugen. Eifrig bilden ſie ſich
unterrichtlich weiter auf den thevretiſchen
Gebieten des Flugweſens, in Motoren- und
Wetterkunde und vpfern den letzten
Groſchen für ein paar OQuadratmeter
Sperrholz oder den Bauplan eines neuen

Flugzeuges.
Unter perſönlichen Entbehrungen und in echter
Kameradſchaft arbeiten ſie und arbeiten und
arbeiten, um ſich in der Werkſtatt ein brauch
bares Flugzeug zuſammenzuzimmern.

Dann wieder ſieht man ſie in der Freizeit,
die ihnen der Beruf läßt, unterwegs, um auf
dem Sportflugplatz Halle-Niet-
leben oder über dem Gelände in Laucha
zu fliegen, richtig zu fliegen mit Maſchinen,
ie ihrer Hände Werk ſind. Oder ſie haben

es erreicht, daß die Mittel beiſammen ſind,
eine Freiballonfahrt zu machen, um
ſich dadurch in der Ortung und im Führen
eines Luftfahrzeuges „leichter als Luft“ zu
ſchulen.

Wie gern wünſcht man dieſem Mut,
dieſem Durchhalten und der herrlichen
Fliegerei überhaupt recht viele
Freunde!
Nun waren ſie alle eingeladen und alle

ekommen, die ein Herz für die deutſche Luft
ahrt haben, zu jenem Fliegerfeſt, das am

Sonnabend abend das Flugjahr 1984 ein
leitete. Man drängte ſich zur Teilnahme!
Niemand wollte fehlen, der ſich der deutſchen
Luftfahrt auf den Ruf der heimiſchen Flieger
und Luftfahrer hin erinnerte

Als ſich die Scheinwerfer gegenüber der
Moritzburg vom Dache des Hauſes der Berg

geſellſchaft aus durch die Nacht bohrten,
zuckten ſie hin und her über einen ge
waltigen Anſtrom der Beſucher dieſes
einzigartigen Feſtes, deſſen Gäſte ſchon
vor der Tür mit Muſik und Geſang

empfangen wurden.
Bald wogte durch die beiden Säle eine

frohgeſtimmte Menſchenmenge, die nach getaner

Arbeit mit den halliſchen Fliegern und Luft
fahrern für ein paar Stunden fröhlich ſein
wollte. Es bedeutete für die einheimiſche
Fliegerei eine beſondere Aufmerkſamkeit, daß
Gauleiter Staatsrat Jord an perſönlich als
Protektor der Veranſtaltung erſchienen war,
ferner Kreisleiter Dohmgoergen, Landes
hauptmann Otto, Regierungspräſident Dr.
Sommer, Stadtrat Kräfft als Vertreter
des Oberbürgermeiſters, Handelskammerpräſi
dent Werther, Dr. Eigendorf als Be
auftragter des VDA und Aſſeſſor Dieck
mann in Vertretung des Polizeipräſidenten
neben einer weiteren großen Anzahl führender
Männer des neuen Deutſchland aus allen
Kreiſen des öffentlichen Lebens. Man ſah
viele braune und graue Uniformen auch
Marine war vertreten und allen Gäſten
entbot der Führer der Fliegerortsgruppe Halle
im DLV Jng. Glatz einen herzlichen Will
kommensgruß, als der Abend ſchon im
ſchönſten Verlauf war. Er ſchilderte in ſeiner
Anſprache kurz

den tiefen Sinn dieſes Fliegerfeſtes,
das die Verbindung mit allen Kreiſen
der Bevölkerung herſtellen und in der
großen Oeffentlichkeit den Luftfahrt
gedanken betonen ſoll.

Er endete mit dem Hinweis, daß der Führer
an den Geſchicken der deutſchen Luftfahrt
regen Anteil nimmt, ſo daß wir um ihr
Schickſal niht bange ſein brauchen. Er ſchloß
mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Volkskanzler, anſchließend ſang man das
HorſtWeſſelLied.

Dann nahm das Fliegerfeſt ſeinen weiteren
Verlauf. Es zeigte ſich in vielfältiger Geſtalt
jener ſchöne Geiſt der Volksgemeinſchaft, indem
es galt zu bekennen, daß man ein Freund
der Luftfahrt iſt. Mit aufrichkiger Be
wunderung nahm man von der Geſtaltung des
eſtes Kenntnis, die ihm durch die künſtleriſche

Ausgeſtaltung der Feſträume ſeitens Prof.
Michels, des Direktors der Kunſtgewerbe
ſchule Giebichenſtein, und ſeiner Schüler ge
eben worden war. Tang und Tombola,
Schokoladenregen und Muſik füllten die
Stunden aus.

Nicht nur als ein wohlgelungenes Feſt an
ſich, vielmehr noch als ein günſtiges Zeichen
der Zeit bedeutet dieſer fröhliche Fliegerabend

zweifellos den Anbruch einer neuen Zeit für
die heimiſche Luftfahrt unter der aufmerk
ſamen Anteilnahme ſo ziemlich der ganzen
Bevölkerung unſerer Stadt.

Was durchaus zu wünſchen war
Dr. Lothar Heberer.

Feldſtecher geſtohlen

Am 1. März iſt von einem unbekannten
Täter ein Feldſtecher mit dem Stempel der
Firma Uhlig aus der Aula der Talamtſchule
geſtohlen. Sachdienliche Angaben über den
Verbleib des geſtohlenen Feldſtechers ſowie über
den unbekannten Täter werden auf Zimmer 105
oder 103 im Polizeipräſidium erbeten.

NGS- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Waſſerturm-Rord

Die Verſammlung der Orts-gruppe Waſſerturm-Nord im Hotel

„Hohenzollernhof“ ſtand im Zeichender Rede des Stadtrates Pg. Czarnowſki
und des unter ſeiner Leitung vorgeführten
Films Kampf um Mikteldeutſch-
land“. Es erübrigt ſich, auf die eindring-
lichen Worte zu verweiſen, die an dieſem
Abend an die verſammelten Parteigenoſſen und
Frauenſchaftsmitglieder gerichtet wurden. Der
Name Czarnowſki iſt weit und breit Ge
währ für die zündende Art, mit der er alle
Anhänger des Nationalſozialismus enger zu
verbinden und zu neuem Kampf zu begeiſtern
vermag. Nichts aber konnte ſeine Worte beſſer
in die Tat überſetzt darſtellen, als der Film
„Kampf um Mitteldeutſchland“. Die
ſer Film iſt das hiſtoriſche Dokument der Ent
wicklung des Nationalſozialismus innerhalb
und direkt außerhalb der Mauern unſerer
Stadt. Alte Kämpfer hat es eigenartig be
rührt, gewiſſe Szenen wiederzuſehen, jüngere
Mitglieder mögen ſich eindringlicher ihrer Auf
gaben bewußt geworden ſein. Nicht Bücher
noch Worte können je dieſen Film erſetzen. Der
Zug des Gehörten und Geſehenen ſpiegelte ſich
n den die Verſammlung ſchließenden Worten
des Ortsgruppenleiters Pg. Karl Schrader
wieder, der in unverblümt deutlicher Sprache
allen Anweſenden die Verpflichtungen, die ſie
durch Zugehörigkeit zur Partei und damit zur
Feſtigung der neuen Weltanſchauung über
nommen haben, vorhielt.

Ehrenmalweihe der Poſtbeamtenſchaft
Vor dem Poſtamt 2 fand die Einweihung

des Ehrenmals für die im Weltkriege gefalle
nen Beamten des Poſtamts 2 ſtatt. Die
ſchlichte, aber um ſo eindrucksvollere Feier
hatte eine Menge Zuſchauer angelockt, als die
1200 Poſtbeamten vor dem Denkmal Aufſtel
lung nahmen. Die Eröffnung der Weihe nahm
Oberpoſtinſpektor Becker vor, der im Namen
des Denkmalsausſchuſſes alle Geladenen herz
lich begrüßte, insbeſondere die Angehörigen der
gefallenen Helden, den Vertreter des Gau
leiters, Pg. Stadtrat Tießler, der gleich
zeitig den Oberbürgermeiſter und den Kreis
leiter vertrat, den Gauleiter des Amtes für
Beamte, Pg. Tiebel und Oberpoſtrat Got t
ſchalk als Vertreter der Oberpoſtdirektion.
Das Denkmal iſt eine Stiftung der Berufs
genoſſen des Poſtamtes 2 und derer, die mit
den Kameraden zuſammengearbeitet haben und
die beim Bahnpoſtamt 29 und bei der Ober
poſtdirektion beſchäftigt ſind. Der Redner
ſprach ſeinen Dank aus für die hochherzigen
Spenden zur Errichtung des Denkmals und
auch allen, die an Geſtaltung des Werkes und
Organiſation der Feierſtunde mitgearbeitet
hatten. Dies Ehrenmal, ſchloß der Redner,
ſoll nicht nur für die gegenwärtige Generation
ſondern auch für die kommende ein Mahnbild
zur Treue und Pflichterfüllung ſein. Dann
verlas er die Namen der 17 Helden. Nach den
ergreifenden Klängen des Schubertſchen „Sanc
küs“, vom Poſtgeſangverein vortrefflich und
mit tiefſtem Gefühl wiedergegeben, ergriff
Pfarrer GSthütz
das Wort zu ſeiner Weihepredigt.

Nach der Predigt und dem ſich anſchließen
den gemeinſamen Geſang des iederländiſchen
Dangebetes“ hielt
Oberpoſtdirektor Voß
die Feſtrede, in der er ausführte, wie Helden
tum und Opferbereitſchaft in der Seele eines
jeden deutſchen Kriegers eng beieinander woh
nen. Das Heldentum der Jugend iſt das
edelſte, was es gibt, weil es frei iſt von Hem-
mungen und Bedenken, aber auch, weil es be
reit iſt, auch gegen den Geiſt der Zeit ſich für

Was der Film bringt
Ufa Alte Promenade

Frühlingsſtimmen
Als einſt der Jude Richard Tauber auf der

Leinwand der Lichtſpielhäuſer ſein Weſen trieb,
wandten wir uns mit Grauſen. Nicht ſo ſehr,
weil er ſang, ſondern weil er filmte man
wollte ſein Geſicht lieber nicht ſo nahe ſehen.
Ganz ungefähr ſo auch mit einiger Ein
ſchränkung nur bei Adele Kern, der
jungen, ſchnell berühmt gewordenen Koloratur
Sopraniſtin an der Wiener Staatsoper. Sie
iſt herrlich anzuhören, man lauſcht faſt ehr
fürchtig, iſt hingeriſſen und man möchte ſie
wohl auch recht oft vernehmen, dieſe gottvolle
Stimme, müßte es nicht bloß gerade im Fil m
ſein. Es iſt eben eine unableugbare Takſache:
Opernſängerinnen ſind keine UÜfa-Stars, und
die meiſten UfagStars keine Opernſängerinnen.

Was der Kinobeſucher bevorzugt, wird der
jeweilige Andrang darlegen. Jn der neuen
Operette der Ufa jedenfalls mag er ruhig
mal ein Auge zudrücken; „Frühlingsſt immen“ Walzer von JohannStrauß wird er in ſolcher Beſetzung ſelten
wieder geboten bekommen. Noch dazu im Rah
men jener alten, immer wieder gern geſpielten
Geſchichte, die zwei überkreug und unglücklich
verliebte Paare mit Müh und Not endlich in
ſeeligmachende Bahnen lenkt. Szöke Sza
kal!l iſt der „Generalbater“ bei dieſer herzigen
Angelegenheit, mit ſeiner rührenden Taprig
keit, immer freundlich lächelnd, ſelbſt wenn ihm
das Schickſal innerhalb weniger Stunden die
Schwiegerſöhne nur ſo durcheinander würfelt.
Hans Thimig iſt kaum wiederzuerkennen,
ein etwas fragwürdig zurechtgemachter Jüng
ling, der ſich, ob er will oder nicht, mit der
Urſula Grabley (die uns eine tröſtliche
Ergänzung zu der Kern ift), abzufinden hat.
Oskar Karlweiß, zeigt einmal mehr ſeine
BuſterKeatonPhyſiognomie, ein Kunſtſtück, das
im Schwunge der Straußſchen Dreivterteltakte
entſchieden der Erwähnung bedarf. Jm Bei
programm nur bemerkenswert die Ufa-Ton-
Woche, die u. a. eindrucksvolle Bilder von der
Vereidigung der PO am letzten Sonntag bringt.

eine beſſere Zukunft zu opfern. So ſtarben
Schill, Schlageter und Horſt Weſſel.
Aus blutiger Saat iſt heute goldene Ernte ge
worden. So falle denn die Hüllel! Die
Muſik ſpielte verhalten: „Jch hatt einen Kame
raden“. Nach einem dreifachen Sieg-Heil auf
das deutſche Vaterland, an Reichspräſidenten
und Volkskanzler wurde das Deutſchlandlied
und das Horſt-Weſſel-Lied geſungen.

Die Hülle iſt gefallen, begann der nächſte
Redner,

Gauamtsleiter Pg. Tiebel
von einem Heldenehrenmal, in dem die Namen
derer eingemeißelt ſind, die für uns geſtorben
ſind. Wir alle aber tragen die Namen dieſer
Helden noch viel tiefer in uns, nicht nur als
Helden der vergangenen großen Zeit und der
gewaltigen Fetztzeit, ſondern als ewige Kampf
genoſſen. Denn wären ſie nicht im Geiſte mit
uns geweſen, wäre es uns nicht möglich ge
weſen, ein neues Deutſchland zu zimmern.
Jhr Geiſt, ihr Opfer, ihr Leben war ſtündlich
bei uns und gab uns Kraft, für das zu kämp-
fen, was ſie erreichen wollten mit ihrem Tode
in fremden Ländern der Welt. Wenn wir Be
rufsbeamten Pflichten der kommenden Zeit zu
erfüllen haben, dann wiſſen wir, daß aus dieſen
Pflichten immer neue Pflichten entſtehen.

Als letzter Redner überbrachte
Pg. Stadtrat Tießler
Grüße vom Gauleiter Staatsrat Jordan,
Kreisleiter Dohmgoergen, vom Ober
bürgermeiſter Dr, Dr. Weidemann und
der geſamten Stadt. Pg. Sadtrat Tießler
kam dann kurz auf die regktionären Kräfte zu
ſprechen, die die nationalſozialiſtiſche Weltan
ſchauung zu verwäſſern ſuchten und gedachte
dann des Opfertodes der Gefallenen, der uns
Lebenden die moraliſche Pflicht auferlege, im
Gedenken an ihr großes Opfer nun auch gern
und willig Opfer zu bringen und das Winter
hilfswerk mit allen Kräften zu unterſtützen.
Den Abſchluß der Feierlichkeit bildete die Nie
derlegung der Kränze am Fuße des Denkmals
und der Vorbeimarſch der Poſtbeamten vor

dem Ehrenmal. nn.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Regelung des Eiermarktes
Verſchiedene Verſammlungen der

Eierhändler im Gebiet der Provinz
Sachſen haben bewieſen, daß gegen die An
ordnungen des Reichsnährſtandes
zur Regelung des Eiermarktesagitiert wird. Die Hauptabteilung 4
der Landesbauernſchaft als ein Teil
derſelben ſtellt ſich keinesfalls hinter ungeſetz
liche Handlungen. Deshalb fordern wir die bon
Uns vertretenen Einzelmitglieder- und Ver
bände auf, ſofort alle unruhefördernden
öffentlichen Verſammlungen zu unterlaſſen.

Berechtigte Beſchwerden von Eierhändlern
und Meldungen über die Geſchäftslage nehmen
wir durch die zuſtändigen Kreishaupt-
abteilungsleiter 4 weiterhin entgegen,
um ſie durch unſeren Fachbearbeiter dem Be
zirksbeauftragten zur Entſcheidung vorzulegen.

Der zuſtändige Gauführer des Reichs
verbandes für das ambulante Ge
werbe iſt hiervon benachrichtigt worden.

Das Geſetz zur Regelung des Eiermarktes
tritt für die Provinz Sachſen mit dem 1. 8.
1934 in Kraft. Nur die bei den Sammel und
Kennzeichnungsſtellen zugelaſſenen Aufkäufer
und Sammler dürfen fortan den Eieraufkauf
handel betreiben. Landeshauptabteilung 4.

Ortsgruppe Glauchg.
Am Dienstag, dem 6. März, findet im

„Hofjäger“ unſere Pflichtmitgliederverſamm
lung, verbunden mit einem Filmabend, ſtatt.
Beginn 20 Uhr. Erſcheinen aller Pgg. iſt
Pflicht. Redner: Landesfilmſtellenleiter Pg.
Czarnowſki. Muſikaliſche Unterhaltung
wird geboten.

Ortsgruppe Büſchdorf.
Der Kreisführer der NS-Volkswohlfahrt

Pg. Niemann hält im Rahmen der Werbe
twoche am Mittwoch. dem 7. März, 20 Uhr, in
Modlers Gaſthof einen Vortrag über Zweck und
Ziele der Volkswohlfahrt.

Legte Rachrichten

Exploſton auf einem
amerikaniſchen SFlugplatz

Zehn Militärflugzeuge zerſtört.
Fort Leavenworth (Kanſas), 5. Mi

Auf dem hieſigen Flugplatz ereignete ſich heute
eine geheimnisvolle Exploſion, die einen großen
Brand zur Folge hatte.

Aus der Fuſtizverwaltung
Verſtorben:

Juſtizſekretär Joerk bei dem Amtsgericht in Halber
ſtadt, Juſtizſekretär Gerlach bei dem Amtsgericht in
Gardelegen.

Jn den Ruheſtand verſetzt: e
Juſtizſekretär Sch o beß und Bock bei dem Amts

gericht in Halle (S.) Obergerichtsvollzieher Wen d bei
dem Amtsgericht in Mühlberg, Kanzleiaſſiſtent Pahl bei
dem Amtsgericht in Seehauſen i. A. gA

Aus dem Juſtizdienſt entlaſſen: n
h e rree r ertor Kramer vom Amtsgericht Reu
aldensleben.

Tagung der Diakoniegemeinſchaft
Am Sonntag hielt die Digakonie-

gemeinſchaft innerhalb der deutſchen
Reichsſchaft deutſcher Schweſtern eine Tagung
in Halle ab, auf die wir noch zurückkommen,

Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halleſcher Sportverein 98, e. V., LeichtathletikAbtlg.
Morgen, Dienstag, 8.30 Uhr, hat jeder Leichtathlet zur
Abteilungsverſammlung unbedingt zu erſcheinen.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 3. März 1934

Artikel vorher heute
Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 185

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Tendenz

00 o ruhig

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
f.

e

un l

F S

re g!

s Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. üb. Not.)
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige
zweizeilige

Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnittsqualität
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
Grüne Erbſen
Futtererbſen
Weizenkleie,mittelgrob

Roggenkleie
Malzkeime
Trockenſchnitzel
zuckerſchnitzel

u, loſe

178182

162164
188160
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118 12 ruhigDe11s 12 v
Weizenſtroh, drahtgepreßt 140 geſchäftsl,
Roggenſtroh, drahtgepreßt 150 150 x

Tendenz: Weizen und Noggen notierten den Feſtpreis für
Märs, Gerſte mußte infolge geringer Nachfrage etwas
nachgeben

Wert. walaspertelgerungen
gegen fofortige Barzahlung verſteigert
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Dienstag, den 6. März 1934:
11 Uhr in Ammendorf, Elſtertalt

1 Klavier, 1 Grammophon, 1 Laden
einricht., 1 Plüſchgarnitur, 1 r
tiſch, 1 Seſſel, 1 Tiſch, 4 Stühle 1
Radio, 1 Ladentiſch, 1 Nähmaſchine
1 Chaiſelongue, 1 Auto, Büromöb

Krebs, Ober-Gerichtsvollgieher,
Merſeburger Straße 14.

Verſteigert werden am 14. März
1934, 10 Uhr, hier, Adolf Hitler R
Nr. 13, Zimmer 45, im T ſindZwangsvollſtreckung die Grun n
der Gemarkung Ammendorf Beeſ T

Halleſcheſtr.
und Haus

nur, wenn ſie recht
zeitig erſcheint. Wir
bitten deshalb, Jhre

Manuſkripte ſchon
am Abend vorher
einzuſenden.

reinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik an
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Tret

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

miſche We
Acker von x

2544 JungenReinertrag; 2. Acker vonSekt. 11 22,86 ar, 4,88 Tr.
ertrag.Das Amtsgericht Halle a. S Abt

che

Pl

Bund Königin Luiſe. Am Freitag, km
20 Uhr, findet unſere Ortsgruppenverſammlu g
oberen Saal des Stadtſchützenhauſes.

Märsnatt im

S.Flottenbund Deutſcher Frauen, Ortsgruppe S enet

beteiligt ſich am 10. März an dem großen amdes Wo n Stadtſchützenhauſe mit einer Haſt t
afrikaniſchen Strand. Wir erwarten, daß m Pfgglieder das Feſt beſuchen. Eintrittstarten e e
ſind bis zum 6. d. M. bei Frau M. Spilling,
Hitler-Ring 17, zu haben. d

r

Allgemeine Bekanntmachungen.
Volkshochſchule Halle. Am Mittwoch. de er

20 Uhr, beginnt im Hörſaal 17 d. Univerſitä
leiter der Mitteldeutſchen National Zeitung und t
mit der Behandlung des Themas Zeitung weiſun en
Die Vorträge werden durch Lichtbilder, der
und eine Beſichtigung des Drucereibetriebes den Hffenen
ergänzt. Schon heute verweiſen wir au Leitun vo rVolksſingabend „Seefahrt iſt not“ (unter m S. Jnare
Reinhold Heyden), der am Donnerstag, de
20 Uhr, im ReumarttSchützenhaus ſtattfindet.
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